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pira — Abonnementspr. 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Pf. — Inſertion 
Raum einer ſechsthekligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 


Nr. 517. Morgen ⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement in Breslau (incl. Abtrag ins Haus) auf 
Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗ Ausgabe 60 Pf. Reichsw., auf die 


Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 


In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Bez 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
m 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 

xpedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts erz 
. durch die Expedition (Poſtgebühr im Auguſt 1 Mark), von bei 

er Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene N ſind bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls die Sendung in die Wohnung gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


———... .... (v 
Die neuen Beſtimmungen im Auslieferungsvertrage 


zwiſchen England und Amerika. 
§k. Berlin, 26. Juli. 

Die letzten Nachrichten über die Zuſatzbeſtimmungen zu dem Aus: 
lieferungsvertrage mit Nordamerika ſcheinen in England die urſprüng⸗ 
liche Genugthuung, die man darüber äußerte, einigermaßen herab⸗ 
geſtimmt zu haben. Zwar hat der § 10 einen Zuſatz erhalten, nach 
welchem außer anderen Verbrechen auch das der Zerſtörung von 
Eigenthum unter Gefährdung von Menſchenleben zu der Zahl der⸗ 
jenigen gehören, welche das Verlangen der Auslieferung begründen 
ſollen. Wenn auch unzweifelhaft mit dieſer Beſtimmung auf die 
Unthaten der Dynamitgeſellen O' Donovan Roſſa's hingedeutet ſcheint, 
ſo meint doch der „Standard“, alſo das conſerva tive Organ, deſſen 
Aeußerungen jetzt, da ein Cabinet Salisbury ans Ruder gekommen, eine 
erhöhte Bedeutung gewinnen, es ſei damit eben nicht viel oder 
vielmehr gar nichts erreicht, da auch nach den neuen Beſtimmungen 
ein Flüchtling wegen eines in dieſem Vertrage angeführten Ver⸗ 
brechens nicht ausgeliefert werden darf, wenn daſſelbe einen poli⸗ 
tiſchen Charakter trägt oder er nachweiſen kann, daß die Handlung, 
wegen welcher ſeine Auslieferung verlangt wird, politiſcher Natur war. 
Es läßt ſich allerdings nicht beſtreiten, daß durch dieſe Formeln der 
Willkür der Behörden, welche die Auslieferung zu bewilligen haben, 
ein weiter Spielraum gelaſſen wird. Nichtsdeſtoweniger wird man 
doch annehmen können, daß bei einem Verbrechen, welches in der 
Zerſtörung fremden privaten Eigenthums mit Gefährdung von 
Menſchenleben beſteht, die Einrede nicht leicht zugelaſſen werden wird, eine 
ſolche Handlung ſei politiſcher Natur geweſen. In jedem Falle iſt die 
ausdrückliche Bezugnahme auf ſolche Verbrechen, wie ſie die feniſchen 
Abgeſandten in England verübt haben, als eine wichtige Conceſſton 
ſeitens der Regierung der Vereinigten Staaten zu betrachten. Daß 
diefelbe in dieſem Punkte dem engliſchen Unterhändler hat 
ein Zugeſtändniß machen wollen, darf man wohl auch des⸗ 
halb annehmen, weil andererſeits die neuen Artikel auch ein 
Zugeſtändniß an die Vereinigten Staaten enthalten, denen es 
darauf ankam, den ſtraffreien Uebertritt von Schwindlern und 
Betrügern auf canadiſches Gebiet zu verhindern. Außerdem aber 
wird die amerikaniſche Unionsregierung nicht in der Lage ges 
weſen ſein, eine beſtimmtere Faſſung der betreffenden Beſtimmung 
und einen noch deutlicheren Hinweis auf die iriſchen Dynamitgeſellen 
zu gewähren, weil dadurch die Annahme der Zuſatzartikel im Senate, 
die bekanntlich mit Zweidrittelmajorität erfolgen muß, ſehr fraglich 
geworden wäre. Auch jetzt werden die Iren gewiß alle Hebel in 
Bewegung ſetzen, um die Annahme des neuen Vertrages zu hinter⸗ 
treiben, und die Macht derſelben, namentlich auch in der Newyorker 
Preſſe, iſt nicht zu unterſchätzen. Die möglichſt harmloſe Faſſung des 
Vertragsinſtrumentes wird aber ſchließlich wohl auch den feiner Majorität 
nach repulikaniſchen Senat beſtimmen, der Vorlage des demokratiſchen 
Präſidenten die Sanction zu ertheilen. Die durch anarchiſtiſche Um⸗ 
triebe hervorgerufenen Unruhen in Chicago und in andern Orten 
haben übrigens gerade in Amerika eine ſo allgemeine Entrüſtung 
gegen die unter dem Deckmantel politiſcher Beſtrebungen verübten 
Gewaltthätigkeiten und gemeinen Verbrechen hervorgerufen, daß außer 
dem iriſchen Kreiſe wohl kaum ein Amerikaner Sympathien für die 
feniſchen Dynamitgeſellen übrig hat. Mag alfo auch die Bedeutung der 
Zuſaßartikel zu dem Auslieferungsvertrage von 1842 nicht fo weitgehend 
ſein, wie vielleicht urſprünglich angenommen, ſo glauben wir doch, 
daß das liberale Cabinet gerade mit denſelben ſeinem con⸗ 
ſervativen Nachfolger eine ſehr werthvolle Erbſchaft hinterlaſſen hat, von 
der voraus ſichtlich Salisbury einen ausgedehnteren Gebrauch machen 


oder doch größere Vortheile ziehen wird, als es fein politiſcher Antipode 


Gladſtone vermocht hätte. Denn hätten die Home⸗Rule⸗Vorſchläge 
Gladſtones die Zuſtimmung des engliſchen Volkes erhalten, ſo wäre 
für die Fenier zunächſt aller Grund weggefallen, die techniſchen Fort⸗ 
ſchritte auf dem Gebiete der Sprengſtofffabrikation an den Staats: 
und Privatgebäuden Englands zu erproben. Wenn aber das neue 
Torycabinet Miene machen follte, die Politik der Zwangsmaßregeln gegen 
Irland wieder aufzunehmen, fo werden die SendbotenO' Donovan Roſſas fih 
gewiß bald wieder zur Reiſe über das große Waſſer rüſten; die neuen Aus⸗ 
lieferungsbeſtimmungen werden aber doch vielleicht abſchreckend genug 
wirken, da die Dy namithelden, auch wenn fie in England nicht ge- 
faßt werden, ſelbſt auf amerikaniſchem Boden nicht mehr ſicher ſind, 
ebenſowenig wie die eigentlichen Anſtifter der Dynamitattentate. Wir 
möchten aber glauben, daß den iriſchen Nationaliften im engliſchen 
Parlament nur damit gedient ſein kann, wenn ſie künftig bei dem 
Kampfe um die Unabhängigkeit Irlands nicht mehr von ſolchen Mord⸗ 
geſellen ſecundirt werden, und daß ſie jedenfalls auf geſetzlichem und 
friedlichem Wege für ihre Heimath Dauernderes erreichen können, als 
durch die Hilfe von Brand und Mord, namentlich jetzt, wo der Par⸗ 


lauer 


in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
50 5% für den 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Nußerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten B. nn auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


citun 


A 


zweimal, an den übrigen 


Mittwoch, den 28. Juli 1886. 


agen dreimal erſcheint. 


teiführer der Liberalen, kein Geringerer wie Gladſtone, ihre Sache] machungsplanes keine größere Bedeutung beizulegen, als etwa der Gina 


zu der ſeinigen gemacht hat. Von allgemeiner Bedeutung aber iſt 
es, daß, nachdem fon die Schweiz mit Maßnahmen gegen die 
Anarchiſten vorgegangen iſt, nunmehr auch England und Amerika zu 
der Erkenntniß gelangt zu ſein ſcheinen, daß gemeine Verbrechen, auchunter 
dem Vorwande politiſcher Motive ausgeführt, als gemeine 
Verbrechen und nicht als politiſche zu beſtrafen und zu verfolgen ſind. 
Und es liegt nahe, deshalb zu vermuthen, daß frühere Anregungen 
zu gemeinſamen internationalen Maßregeln gegen Anarchiſten, 
Nihiliſten und ähnliche Verſchwörer wieder aufgenommen werden. 
Freilich ſind die Schwierigkeiten, die damals dieſer Idee entgegen⸗ 
ſtanden, auch heute nicht beſeitigt, wenn auch nicht zu leugnen iſt, daß 
ſeit jener Anregung Mancherlei paſſirt iſt, was einzelne der früher 
widerſtrebenden Staaten dieſer Idee geneigt machen könnte. Jeden⸗ 
falls aber dürfen wir darauf bauen, daß das Palladium des Aſol⸗ 
rechts für politiſche Flüchtlinge die Staaten ſich nicht nehmen laſſen 
werden, die es ſich bisher zur Ehre angerechnet hatten, denjenigen, 
die in ihrem Vaterlande ihrer politiſchen Geſinnungen und Beſtre⸗ 
bungen halber verfolgt wurden, eine neue Heimſtätte zu gewähren. 
Wir ſollten aber meinen, daß die Heiligkeit dieſes Aſylrechts nur noch 
erhöht werden könnte, wenn daſſelbe nicht auch auf gemeine Ver⸗ 
brecher ausgedehnt wird. Nach dieſer Richtung hin bedarf unſtreitig 
das nationale Recht noch ſcharfer, feſt begrenzter Beſtimmungen. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Juli. 
Münſter. — Todesfälle. — Herr v. Ciriacy⸗Wantrup.] 
Die ſenſationelle Nachricht der „Köln. Ztg.“ von der Ernennung des 
Grafen Herbert von Bismarck zum Botſchafter in London an Stelle 


führung des neuen Repetirgewehres oder des neuen Cavallerie⸗Re⸗ 
glements.“ 


[Zum Brande des Pergamon⸗ Panorama.] Geſtern Mittag 
war Cultusminiſter von Goßler an Ort und Stelle, um den Schaden zur 
beſichtigen. Er ließ ſich von Baurath Kyllmann die betreffenden Erklä⸗ 
rungen geben. Indeſſen iſt es bis zur Stunde nicht möglich geweſen, 
feſtzuſtellen, durch welche Urſache das Feuer entſtand. Die Elettelker be⸗ 
haupten, es ſei um ſo weniger anzunehmen, daß der Ausbruch des Feuers 
durch die elektriſche Beleuchtung erfolgt ſei, als ſeitens des Monteurs der 
Brand in dem Augenblicke entdeckt wurde, wie er ſich anſchickte, die elektriſche 
Beleuchtung zu inſceniren. Es bleibt ſomit ein Räthſel, was als Urſache des 
Feuers zu betrachten iſt. Als eine Probe der Pflichttreue der Wacht⸗ 
maunſchaft und dafür, wie intact alle Löſchvorrichtungen find, darf das 
glücklicherweiſe glimpflich abgelaufene Schadenfeuer immerhin betrachtet 
werden. Kaum war nämlich der Feuermelder eingeſchlagen worden, 
ſo arbeitete wenige Secunden ſpäter auch ſchon die wachthabende Feuer⸗ 
wehrmannſchaft mit Energie und Geſchick und bewältigte den Brand, ehe 
die alarmirte Feuerwehr eintraf. Die Decorationen, welche verbrannt 
reſp. durch das Waſſer unbrauchbar gemacht ſind, werden raſch erſetzt 
ſein. Die Hauptſache bleibt, daß das Pergamon⸗Panorama ſelbſt, abge⸗ 
ſehen von einigen durch die Hitze hervorgerufenen Bläschen auf der Leine⸗ 
wand, abſolut unverſehrt aus der nicht geringen Gefahr hervorging. Die 
Löſchmannſchaft verdient ein warmes Lob dafür, daß ſie beim Löſchen ſo 
viel Rückſicht auf das Gemälde nahm und ſelbſt den Waſſerſtrahl ſo 
geſchickt dirigirte, daß das Bild nicht von demſelben getroffen wurde. Die 
kleinen „Erinnerungszeichen“ an die vorbei gegangene Gefahr in Geſtalt 
von Hitzbläschen werden bald beſeitigt, die Decorationen neu hergeſtellt, 
die zerbrochenen Fenſter neu eingeſetzt ſein, und ehe eine Woche vergangen 
iſt, dürfte keine Spur mehr davon zu merken ſein, daß der Zeus⸗ empel 
aus Griechenlands Blüthezeit die Feuerprobe in moderner Zeit mit Glück 


[Graf Herbert Bismarck und Graff beſtand. 


[Wiſſentlich falſche Anſchuldigung.] Die Verhandlungen wegen 
angeblich auf den Polizeiwachen erlittener Mißhandlungen kommen in 
letzter Zeit auffallend häufig vor. So lag am Sonnabend wiederum ein 
derartiger Fall der dritten Ferienſtrafkammer des Landgerichts I. zur 


des angeblich nach Paris verſetzten Grafen Hatzfeldt wird heute von Prüfung vor. Der wiſſentlich falſchen Auſchuldigung bezichtigt, befand ich 
demſelben Blatte widerrufen. So unwahrſcheinlich es auch war, daß] der Schudmachermeiſter Auguſt Hermann Prüfer auf der Anklagebank 


Graf Bismarck auf ſeinen Poſten als Staatsſecretär ſchon Verzicht 
leiſten ſollte, bevor er ihn in vollem Umfange thatſächlich angetreten, 


Derſelbe ſoll ſich außerdem des groben Unfugs und des Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt ſchuldig gemacht haben. In der Nacht zum 13. Novem⸗ 
ber v. J. hatte der Angeklagte in der Koſan'ſchen Wirthſchaft in der 


die Nachricht fand doch Glauben, weil die „Köln. Ztg.“ ſehr häufig] Steinmetzſtraße etwas zu viel getrunken und wurde von dem Wirthe vor 


in der Lage iſt, Mittheilungen und Noten zu veroͤffentlichen, welche] die Thür geſetzt. 
ihren Urſprung von einer dem auswärtigen Amte naheſtehenden Stelle | Polizei-Reviers, um zu fragen, 


nicht verleugnen können. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Graf 


Münfter den Wunſch, von feinem Poſten in Paris abberufen zu] Begehr mittheilte. Nach 
werden, kundgegeben hat und in Folge deſſen die Combination ent⸗ eingereichten Beſchwerdeſchrift ſoll ihm nun 
Graf Münſterſſein: In ſchroffer Weiſe fei ihm geſagt worden, er 


ſtanden ift, welche berechtigtes Aufſehen erregen mußte. 


Voller Wuth begab er ſich nach dem Bureau des 73ſten 
wie lange der Wirth Koſan Conceſſion 
Er war im Begriffe die Klingel zu ziehen, da erſchienen 
zurückkehrende Schutzleute, denen er ſein 
einer von ihm beim Polizei⸗Präſidenten 
date mi zugeſtoßen 
abe ſich um die Con⸗ 


beſäße. 
einige von der Runde 


hat von Jugend auf mit der engliſchen Ariſtokratie in engen Be⸗ ceſſion des Wirthes Koſan nicht zu kümmern und ſolle machen, daß er nach 


ziehungen geſtanden und war durch ſeine zweite Gemahlin mit einem 
großen Theile derſelben verwandt. Gerade dieſes Verhältniß war 
Veranlaſſung, 


daß er im Jahre 1873, nach dem Tode des Grafen] habe er gebeten, entfeſſelt zu werden. 


Hauſe komme. Er habe in ſeiner Erregung wohl ungebührlich und laut 
eantwortet und nun habe man ihn ins Bureau gefğleppt, an Händen und 
üßen gefeſſelt und in die Iſolirzelle 3 ach einigen Stunden 

Man habe von ſeinen Bitten keine 


Bernſtorff, auserſehen wurde, das Reich in London zu vertreten. Notiz genommen und er deshalb vier Stunden lang auf den kalten Stein⸗ 


Während der Verſtimmung, welche im vorigen Jahre zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England herrſchte, ſcheint ſein Verhalten den Reichskanzler 
nicht befriedigt zu haben. 


flieſen liegen müſſen. Gegen Morgen ſei er von einem Schutzmanne 
herausgelaſſen und ins Wachlocal gebracht worden, wo er von jenem mit 
Fauſtſchlägen mißhandelt wurde. Eine Aufforderung des Schutzmanns an 


Die Specialmiſſton des Grafen Bismarck! feine Collegen, fie möchten ſich an der Mißhandlung betheiligen, habe 


nach London, durch welche ein beſſeres Verhältniß zwiſchen beiden] wahrſcheinlich keinen Erfolg gehabt, bis plötzlich der Wachtmeiſter 


Reichen angebahnt wurde, legte allein Zeugniß davon ab, und 
bedurfte nicht der Stimmen der Ganz: und Halbofficiöſen, welche die 


es erſchienen ſei, ihn an den Haaren gepackt und zu Boden geſchleudert 


Nun wären auch die übrigen Schutzleute über ihn hergefallen 


habe. 
Man habe ihn wiederholt mit 


und hätten ihn jämmerlich zugerichtet. 


„Schneidigkeit“ des Grafen Bismarck feierten und vom Grafen] dem Kopfe gegen die Wand geſtoßen, hageldicht feien die Fauſtſchläge auf 


Münſter nicht in ſehr achtungsvollem Tone ſprachen, um auch 


die nicht in die diplomatiſchen 

erkennen zu laſſen, daß Graf Münſter nicht mehr lange 
in London verweilen würde. Nach einer Anſtandspauſe 
einigen Monaten erfolgte denn auch ſeine 


Paris. 


nahm, überraſchte einigermaßen. Es war vorauszuſehen, daß ein 


ihn gefallen und einige Beamten hätten ihm Fußtritte in die Seiten und 


Gepflogenheiten Eingeweihten] gegen den Hals verſetzt. Seine Bitten, dem Revierlieutenant vorgeführt 


u werden, ſeien unberückſichtigt geblieben. Erſt in der Mittagsſtunde des 
olgenden Tages ſei er entlaſſen worden und ſofort nach der Klinik in der Ziegel⸗ 


VON ſtraße geeilt, wo man ihm den Rücken verbunden und ihm Schröpftöpfe 
Verſetzung nad angeſetzt habe. Soweit die Angaben des Angeklagten, welche auf Grund 
Daß Graf Münſter nicht ſchon damals ſeinen Abſchied der vom Polizei⸗Präſidium angeſtellten Recherchen theils erfunden, theils 


Verdrehungen ſein ſollen. 


Der Angeklagte, ein bisher sitig unbeſcholtener 
ann, hielt auch im Verhandlungstermine feine Be 


auptungen in 


Mann, welcher, wie er, mit der engliſchen Geſellſchaft verwachſen war, allen Punkten aufrecht. Es waren nicht weniger als zehn Schutzleute 


fih, in den fo ganz anders gearteten officiellen Kreiſen der franzöfifchen 
Republik nicht wohl fühlen würde. Selbſt wenn der Rücktritt des 
Grafen Münſter von ſeinem Poſten in Paris jetzt noch nicht erfolgen 
ſollte, fo darf man doch vorausſetzen, daß er nicht lange mehr auf fih 
warten laſſen wird. — Aus Tilſit kommt die Nachricht von dem am 
23. erfolgten Tode des Landgerichts⸗Präſidenten und Geh. Dber- 
Juſtizrath Muttray. Er war im vorigen Jahre aus dem Dienſte 


getreten und ſtellte ſich bei den letzten Wahlen zum Abgeordneten⸗ Er 


hauſe den freiſinnigen Wählern des Wahlkreiſes Tilſit⸗Niederney als] gänge auf der e ö r Schu 
Ein freiſinniger Mann war er ſchon im leute dahin, daß der Angeklagte erft in Folge feines Tobens in die Jöolir⸗ 


Candidat zur Verfügung. 
Jahre 1849, als er, damals noch Ober- Landesgerichts Aſſeſſor in 
Marggrabowa, von dem Wahlkreiſe Goldap⸗Oletzko Lock in die zweite 
Kammer entſandt wurde und ſich dort der Linken anſchloß. Die 


Auflöſung der Kammer machte ſeiner parlamentariſchen Thätigkeit] könne; 
aber bis zum] angefangen und 
General der] Nun ha 


ſehr bald ein Ende; ein freiſinniger Mann blieb er 
Tode. — Der verſtorbene Gouverneur von Berlin, 
Cavallerie Frhr. v. Williſen, war am 19. October 1819 in 
Breslau geboren. 


reich als Commandeur des Dragoner Regiments Nr. 3 mit großer] Zelle 


Auszeichnung mitgemacht und bekleidete ſeine letzte Stellung ſeit 
1882. Schon ſeit längerer Zeit war er ſo ſchwer erkrankt, daß mit 


eladen, die die Beſchuldigungen des Angeklagten widerlegen ſollten. 
Sie wurden vom Präſidenten eindringlich ermahnt, der Wahrheit die Ehre 
zu geben und lieber die Antwort auf diejenigen Fragen, welche für ſie 
verfänglich wären, zu verweigern. Durch die Ausſagen ſämmtlicher, auch 
der unbetheiligten Zeugen wurde feſtgeſtellt, daß der Angeklagte in der 
That in Folge ſeiner Abweiſung auf der Straße ſo großen Lärm verübte, 
daß ſeine Arretirung geboten war. Als dieſe bewirkt werden ſollte, rief 
der Angeklagte ferner ohne Urſache laut um Hilfe, erklärte, daß er die 
Schutzleute „im Localanzeiger blamiren“ wolle und warf ſich zu Boden. 
mußte ſomit von den Beamten getragen werden. Ueber die Vor⸗ 
Wache gehen die übereinſtimmenden Ausſagen der Schutz⸗ 


zelle gebracht worden ſei. Da er bier unausgeſetzt mit Fäuſten und Füßen 
gegen die Thür geſchlagen, ſei er erſt an den Armen, dann an den Beinen 
efeſſelt worden. Gegen 4 Uhr Morgens habe der Arreſtant gebeten, 
berausgelaſſen zu werden, damit er ein Bedürfniß befriedigen 
aber kaum der Feſſeln entledigt, habe er wieder zu toben 
d gejagt, er wolle nur den Lieutenant ſprechen. 
e man ihn wieder in die Zelle gebracht. Um 8 Uhr des Morgens 
ſei der Lieutenant erſchienen, man habe demſelben Bericht erſtattet und 
während des Appells habe der Arreſtant wieder ſo lauten Lärm gemacht, 


Er hatte die Feldzüge in Böhmen und Frank⸗ daß der Lieutenant befahl, ihn wiederum zu feſſeln. Beim Betreten der 


habe man bemerkt, daß der Angeklagte ſich und den Raum verun⸗ 
reinigt hatte. Sämmtliche Schutzleute beſtritten, dem Angeklagten auch nur 
einen Schlag gegeben zu haben, nur der Wachtmeiſter Mahlitz räumte ein, ihn zu 
Boden geworfen zu haben, weil der Arreſtant mit erhobener Fauſt auf 


der Wahrnehmung der Geſchäfte als Gouverneur in der Perſon des einen der Schutzleute losging. Wenn der Angeklagte Hautabſchürfungen 


Brigade⸗Commandeurs v. Kropi. ein Stellvertreter beauftragt werden | aufzuweiſen gehabt habe, 
5 Ai und ir bei feinem Widerſtande während des Feſſelns ſelbſt zugezogen haben. 


mußte. — Der aus der Conflictszeit bekannte Regierungs⸗ 
Schulrath Wantrup, damals Vertreter von Elbing⸗Marienburg, 
der ſpäter von einem Herrn v. Ciriacy adoptirt und als v. Ciriacy⸗ 
Wantrup geadelt wurde, 


Schlaganfall erlitten. Von demſelben Schickſale wurde er bereits | blieb, 


im vorigen Jahre ebenfalls auf einer Dienſtreiſe betroffen. Damals 
erholte er ſich erſt nach längerer Zeit wieder. 

Berlin, 25. Juli. [Ausweiſung.] Nach einer Adener Privat- 
nachricht wurde der Vertreter der oſtaftikaniſchen Geſellſchaft, Winter, 
vom Großſultan Osman ausgewieſen. 

[Ein neuer Mobilmachungsplan.] Aus Berlin erhält die 
„Eur. Corr.“ von einem militäriſchen Mitarbeiter folgende Meldung; „Wie 
ich aus beſter Quelle erfahre, hat dem Kaiſer jün ſt ein neuer Mobil⸗ 
machungsplan zur Begutachtung vorgelegen. be 
früheren weſentliche Vereinfachungen aufweiſen, ſo daß die deut 
im Kriegfalle in noch kürzerer Friſt als bisher ſchlagfertig 
würde.“ ierzu bemerkt die „Eur. Correſpondenz“: 
wir in die Zuverläſſig 


che Armee 


hat auf einer Inſpectionsreiſe in Soeſt einen klagte hielt eine längere Rede, 


erſelbe fol pegen den | wurde. 


dann müſſe er fih dieſelben bei feinem Toben, 


Staatsanwalt Schäffer erachtete den Angeklagten in allen Punkten für 
überführt und beantragte gegen denſelben eine Geſammtſtrafe von drei 
Monaten und einer Woche Gefängniß und einer Woche Haft. Der Ange⸗ 
in welcher er immer noch dabei ſtehen 
daß ſeine Behauptungen in allen Punkten auf Wahrheit beruhten. 
Nach vier Stunden endete die Verhandlung mit der Verurtheilung des 
Angeklagten zu einem Monate drei Tagen Gefängniß und drei 
Tagen Haft. 

* Berlin, 25. Juli. 1 Neuigkeiten.] Der Proceß 
des Pferdewurſt⸗Fabrikanten Grätzuweit in Rixdorf hat in der 
vergangenen Woche in 2. Inſtanz ſich nochmals vor der Strafkammer des 
Landgerichts II. abgeſpielt, und endete damit, daß das Urtheil des Schöffen⸗ 
gerichts zu Rirdorf, welches auf 3 Monate Gefängniß wegen Betruges 
und Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz lautete, einfach beſtätigt 
[Die ſtädtiſchen Steuerliſten! 


Frankfurt a. M., 23. Juli. 


daſtehen find hier gegenwärtig zur Einſicht ausgelegt und wir entnehmen denſelben, 
„Trotzdem daß zur Klaſſenſteuer 89 027 Perſonen, 1 
keit der Quelle unſeres Gewährsmannes feine | fonen eingeſchätzt find. Die höchſtbeſteuerten find bie Herren von Roth⸗ 


zur Einkommenſteuer 6992 Per⸗ 


Zweifel ſetzen, geben wir vorſtehende Meldung doch unter allem Vorbehalt child, und zwar zahlt Baron Wilhelm v. Nothſchild an ſtädtiſcher Ein⸗ 


wieder, da wir die abſolute Richtigkeit derſelben nicht 


zu controliren verz | kommenf 


teuer die Summe von 153 900 M., Baron Karl die Summe von 


mögen. Man braucht ſchließlich der Ausarbeitung eines neuen Mobil 147 060 M. Von der Deutſchen Effecten⸗ und Wechſelbank erhebt die 
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je 58 140 M., von der Reichsbank 13 


M., von der 0 eii 
11628 M., von den beiden Gasgeſellſchaften 9576 und 11628 M. 


München, 25. Juli. [Der Kronprinz des Deutſchen 
Reiches] wird die vom 4. bis 6. September bei Lager Lechfeld 
ſtattfindenden Cavallerie⸗Diviſionsübungen (1. und 2. ſchweres Reiter- 
Regiment, 2. Chevaulegers⸗Regiment, 1. und 2. Ulanen⸗Regiment) 
beſichtigen und am 4. September in Augsburg, am 6. September 
im Schloß BabenhauſenzAbſteigequartier nehmen. 


München, 26. Juli. [Das Herz Ludwigs IL] Wie die „N. N.“ 
vernehmen, wird die feierliche e des Herzens des Königs 
Ludwig II. nach Altötting am 14. Auguſt ſtattfinden. 

—a— Würzburg, 25. Juli. [Begräbniß des Profeſſors Maas. 
Lange ſchon vor 6 Uhr fand ſich eine unabſehbare Menſchenmenge ein, um 
Hofraths Dr. Maas letztem e Che theilnahmsvoll zu folgen. Den Zug 
eröffnete der hieſige 8. C., die Chargirten in vollem Wichs mit umflorter 
Fahne. Der Fahne des präſidirenden Corps Frantonia trug ein Fuchs 
dieſes Be einen vom 8. C. geſpendeten prachtvollen Palmenkranz vor. 
Es folgte die amtirende proteſtantiſche Geiſtlichkeit, ſodann der mit pracht⸗ 
vollen Kränzen, dem Offiziershelm ſowie den Doctorinſignien geſchmückte 
vierſpännige Todtenwagen. Hinter demſelben trug der Hauschirurg des 
Juliusſpitals auf einem Atlaskiſſen die Orden des Verblichenen, ſodann 
folgten die Diener der hieſigen Corps mit Kränzen. Dieſen ſchloſſen ſich die 
Angehörigen an; dann der Senior der Breslauer Sileſia mit umflortem Cerevis, 
auf einem Kiſſen die umflorten Corpsbänder des Verſtorbenen tragend. Nach 
dieſen kamen die Generalität, Offiziere des hieſigen Sanitätsoffiziercorps, ſo⸗ 
dann unter Vorantritt der Kränze tragenden Pedelle der Rector magnificus 
und der Decan der mediciniſchen Facultät, der Senat, die Profeſſoren, Privat⸗ 
docenten und Aſſiſtenten der Univerſität, die Beamten des Juliusſpitals, 
der Bürgermeiſter, die Herren vom Gemeindecolleg, Aerzte, Beamte, 
eine Deputation des Domcapitels, ſodann die Nichttcorporations⸗ 
Studenten. Dieſen Leidtragenden folgten ein Muſik⸗ Corps und 
farben⸗ und nicht farbentragende Verbindungen. Den Schluß bildete die 
Landsmannſchaft Makaria und die beiden Burſchenſchaften. Auf dem Kirchhofe 
am Grabe nahm Herr Pfarrer Keller die kirchlichen Functionen vor, 
nach ihm ſprachen Geh. Rath v. Urlicho als Rector magnificus, Geh. 
Rath v. Scanzaniar, Decan, der Senior der Breslauer Sileſia und 
der des hieſigen Corps Franconia. Alle ſchilderten die hohen Verdienſte 
des Verſtorbenen, die er als Gelehrter und Menſch ſich erworben hat. 
Die ganze Feier geſtaltete ſich zu einer würdigen Anerkennung der Vereh⸗ 
rung und Hochachtung für den Verſtorbenen, der dieſe Ehrung um Stadt 
und Hochſchule in vollem Maße verdient. 


+ Vermiſchtes aus Deutſchland. Am Freitag wurde in der 
Sitzung der Strafkammer des Haller Landgerichts der Gerichtsvoll⸗ 
zieher Matthäi wegen Unterſchlagung amtlich empfangener Gelder zu 
4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die königl. Staatsanwaltſchaft hatte 
1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt beantragt. — Das zur 
Biſchofsfeier in Mainz zuſammengetretene Comité hatte nach einer 
Mittheilung der „Frankf. Ztg.“ die dortige Militärbehörde gebeten, ihm 
zur Aufrechthaltung der Ordnung bei der Feier Mannſchaften zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Das Gouvernement hat auch bereitwilligſt die Zuſage 
emacht, welche Zuſage aber auf Weiſung des Diviſions⸗Commandeurs, 
err v. Schlottheim in Kaſſel, ohne weitere Motivirung zurückgezogen 
wurde. — Vom Landgericht in Chemnitz wurde kürzlich der Bäckermeiſter 
Werner aus Krumbach, der während eines Gewitters ſein eigenes Haus 
angezündet hatte und ſo den Schein erwecken wollte, als habe ein Blitz⸗ 
ſchlag daſſelbe eingeäſchert, zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — Die 
in Gießen erſcheinenden „Oberh. Nachr.“ melden: Das jähe Ende eines 
verdienten Offiziers erregt in militäriſchen wie bürgerlichen Kreiſen Be- 
fürgung und Trauer. Schon einige Tage gingen Gerüchte darüber um, 
die ſchließlich ihre Beſtätigung in der traurigen Thatſache fanden, daß 
Oberſt⸗Lieutenant Bertram ſich am 21. d. in Homburg v. d. H. erſchoſſen 
hat. Die Nachricht muß um ſo mehr Aufſehen erregen, als man durchaus 
keine Gründe für dieſen ſchrecklichen Entſchluß des eben erſt zum Regi⸗ 
ments⸗Commandeur in Weſel beförderten tüchtigen und beliebten Offiziers 
finden kann. Der Verſtorbene gehörte ſeit langen Jahren, mit einer ver⸗ 
hältnißmäßig nur kurzen Unterbrechung (zur Kriegsſchule in Anclam com- 
mandirt), der Gießener Garniſon an. 

Templin, 26. Juli. Die unerträgliche Hitze hat in hieſiger Gegend 
wei bedauernswerthe Opfer gefordert. Bei den Erntearbeiten in der 
ketzelthiner Feldmark fiel ein junges Mädchen plötzlich zu Boden und 

verſtarb bald darauf am Sa e Ebenfalls am Hitzſchlag fiel bei den 
Erntearbeiten ein auf einem hieſigen Ausbau dienendes Mädchen um. 
Aerztliche Hilfe war vergebens. Auch hier trat bald der Tod ein. 
künchen, 26. Juli. Der 23jährige Sohn des Commerzienrathes 
Bartels in Stuttgart, ein ausgezeichneter Schwimmer, welcher den Starn⸗ 
verger See bereits am Mittwoch von Ammerland bis Tutzing durch⸗ 
ſchwamm, iſt geſtern Nachmittag beim Baden im See in Folge eines 
Krampfanfalles unweit der Villa des Opernſängers Vogl ertrunken. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 26. Juli. [Das Kriegsminiſterium! beſchloß, zu 
den größeren Manövern keine Berufs⸗Journaliſten mehr zu⸗ 
zulaſſen und beſtellte ein ausſchließlich aus Militärs beſtehendes 
Preßbureau, welches auch im Kriegsfalle die militäriſche Bericht⸗ 
erſtattung für die geſammte Preſſe beſorgen wird. 


WD 


Breslau vor dem Mongolen⸗Einfall. 

Nein, es iſt wirklich nicht der Fall, wie es uns die alten Chro⸗ 
niſten und deren Nachtreter glauben machen wollen, daß ſich nämlich 
unſer deutſches Breslau aus dem polniſchen Dorfe heraus entwickelt 
hat. Unſere berufenſten heimiſchen Forſcher der Gegenwart (Grün⸗ 
hagen und Markgraf) haben dies freilich ſchon längſt nachgewieſen; 
aber man kann es, da noch ſo Manche, die ihre Kunde aus dem 
Menzel ſchöpfen, die Sache beſſer zu wiſſen meinen, nicht oft genug 
wiederholen. Das deutſche Breslau, das die deutſchen Kaufleute 
bald nach dem Abzug der Mongolen, alſo wohl noch 1241, auf 
zumeiſt jungfräulichem Boden nach einem Plane bauten — und das 
polniſche Breslau, das auf den Inſeln der Oder und auf dem 
rechten und linken Ufer außerhalb jenes Planes lag, ſind zwei ganz 
verſchiedene Organismen. Die weltberühmte Beſcheidenheit der Deut⸗ 
ſchen, die nicht daran dachte, ihrer eigenſten Gründung auch einen 
eigenen deutſchen Namen beizulegen, ſondern ſich ohne Weiteres den 
ſlaviſchen Namen der benachbarten polniſchen Burg⸗Gemeinde gefallen 
ließ, hat das Meiſte zu jener Verballhornung der älteſten Geſchichte 
Breslaus beigetragen. Ueberall in Schleſten nahmen die deutſchen 
Stadtgründungen die Namen der daneben liegenden polniſchen Ort⸗ 
ſchaften an. Sicherlich war es die Höflichkeit der Coloniſten gegen 
die Eingeborenen. B 

Seien wir nicht pietätlos. Das alte ſlaviſche Wrotizla oder 
Wrazlaw, Brazlaw (wahrſcheinlich eine Verkümmerung des Namens 
Wratislaw) ſpielt ja in der That gegenüber den Gründern der deut⸗ 
ſchen Stadt die Rolle einer Adoptiv⸗Mutter, und es lohnt ſich daher 
wohl der Mühe, ihr ins Antlitz zu blicken. Denn, wenn wir nach 
den Gründen forſchen, weshalb die deutſchen Kaufleute friſchweg eine 
Stadt neben der polniſchen Niederlaſſung hinbauten, ſo können wir 
uns die Auskunft nur in dieſer letzteren holen. 

Die Dominfel, die Wiege dieſes flavifhen Breslau, ift ein ur- 
alter Culturboden. Davon erzählen die tief aus prähiſtoriſcher Zeit 
unſerer Heimath ſtammenden Pfahlbautenreſte, welche die Gegenwart 
in der Gegend der Kreuzkirche aufgedeckt hat. Niemand vermochte 
auch nur annähernd zu beſtimmen, wie viele Jahrhunderte von der 
erſten Beſiedelung jener Strominſel bis zu der Zeit verfloſſen ſein 
mögen, in welcher die herzogliche Burg mit dem alten Martins⸗ 
Kirchlein, die Domkirche mit dem Biſchofshof und der lebhafte Handels⸗ 
verkehr das ſlaviſche Breslau zu einem der hervorragendſten Sitze des 
polniſchen Reiches gemacht und daſſelbe nicht blos auf die Sandinſel 


— 
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L. S. Paris, 24. Juli. [„Les solutions démocratiques 
de la question des impöts“,] fo lautet der vielverſprechende 
Titel einer Broſchüre, die um fo mehr die allgemeine Aufmerkſamkeit 
erregen mußten, da fie den Namen Léon Say als Autor nannte. 
Die Hoffnungen aber, die der Titel und der Verfaſſer erwecken 
mußte, wurden ſchmählich getäuſcht; unerfindlich blieb es mir, wes⸗ 
halb der Autor ſein Buch als „solutions“ bezeichnen konnte, während 
er uns einfache Statiſtiken und Facten ohne jede eigene Schluß⸗ 
folgerung gab. Allerdings iſt aus dieſer Zuſammenſtellung erſichtlich, 
daß Say der Anſicht it, die radicale franzöfifche Regierung ſchlage 
jetzt den richtigen Weg ein, um die Steuern im demokratiſchen, 
das will beſagen ſocialiſtiſchen Sinne auf die einzelnen Klaſſen zu 
vertheilen. Aber weshalb ſpricht der in Frankreich fo hochgeſchätzte 
Politiker das nicht offen aus? fragt man ſich unwillkürlich, beſonders 


Verheimlichung dieſer Ueberzeugung zwänge. Nun, der Grund iſt 
nicht ſchwer zu finden; die Schlüſſe, die ſich aus dieſen Aufſtellungen 
Leon Say's ziehen laſſen, müſſen denſelben ſelbſt in ihrer Tragweite 
erſchreckt haben. Dieſer fortwährende, mit allen Mitteln geführte 
Kampf gegen das Capital zu Gunſten der „Enterbten“ muß, wenn 
er von vollem Erfolge gekroͤnt würde, den Ruin aller Induſtrie, 
alles Handels herbeiführen. Deshalb enthält ſich der Nationalökonom 
jeglichen Réſumés. Beiſpiele aus dieſem Buche zu geben, würde zu 
Weitläufigkeiten führen, die ſchon deshalb inopportun wären, weil ſie 
interne franzöſiſche Verhältniſſe behandeln, aus denen man kaum auf 
Deutſchland würde zurückſchließen können. Ohne es zu wiſſen und zu 
wollen, hat Say in dieſen Zuſammenſtellungen — es ſind nämlich 
in der That nur Vorleſungen des Gelehrten, die er jetzt in einen 
Band geſammelt hat — ebenſo gegen die ſocialiſtiſchen Beſtrebungen 
der Demokraten, als gegen die des Staates, wie ſie jetzt in Deutſch⸗ 
land en vogue ſind, Stoff zuſammengetragen, ohne ſeine Stellung 
zu präciſiren. Vielleicht wird die Fortſetzung, die er uns von dieſen 
Studien aviſirt, uns einige Aufklärungen darüber geben, wie er ſich 
das Ideal des Steuerſyſtems für den modernen Staat vorſtellt. 


Rußland. 

„Petersburg, im Juli. [Die Umänderung der Familien⸗ 
ordnung.] Vor einigen Monaten wurde die kaiſerliche Familie durch eine 
von Kaiſer Alexander III. erlaſſene Umänderung der Familienordnung 
überraſcht, nach welcher in Zukunft nur noch die Enkelkinder eines Kaiſers 
den Titel Großfürſt und Kaiſerliche Hoheit führen, die Urenkel dagegen 
nur „Fürſt von Geblüt“ und ers, fe benannt werden ſollten. Wie alle 
wichtigeren Beſchlüſſe des Kaiſers, ſo war auch dieſer mit der größten 
Verſchwiegenheit ausgearbeitet worden, ſo daß, wie geſagt, ſelbſt die Zu⸗ 
nächſtbetheiligten vollftändig überraſcht wurden. An den Höfen der Groß⸗ 
fürſten Conſtantin, Nicolaus und Michael, der Oheime des Kaiſers, war 
man natürlich wenig erbaut über dieſe Aenderung; namentlich klagten 
deren Gattinnen, daß ihre Enkel, als die Urenkel eines Kaiſers — des 
Kaiſers Nicolaus — nicht mehr Großfürſten und Kaiſerliche —— ſein 
würden. Dieſer Fall trat denn auch jetzt ein. Vor einigen Tagen war 
dem Großfürſten Conſtantin Sohn und deſſen Gemahlin, geborener Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth von Sachſen⸗Altenburg, ein Sohn geboren und am 15. Juli 
Eon der kaiſerliche Ufas, nach welchem demſelben nur die Titel „Fürſt 
von Geblüt und Hoheit“ zuſtehen. š 7 en 

Tags zuvor waren jedoch umfangreiche Umänderungen der Familien- 
beſtimmungen erlaſſen worden, von denen die obige nur ein Theil war. 
Dieſelben, aus allereigenſtem Antrieb des Kaiſers erfolgt, ſind bezeichnend 
für deſſen Charakter. Durch die Beſchränkung der Großfürſten mit dem 
Titel Kaiſerliche Hoheit auf zwei Generationen, wird dieſe Würde eine aus⸗ 
ſchließlichere und das Anſehen des Czarenhauſes wird erhöht. Jetzt bereits iſt 
es fühlbar, wie die große Zahl von Großfürſten das Anſehen des einzelnen eher 
ſchwächt als kräftigt. In Petersburg achtet die große Menge kaum der jüngeren 
Großfürſten; es ſind ihrer zu viele, als daß man ſich die Mühe geben 
ſollte, ſie alle kennen zu lernen. Darum war, wie es in einer Can 
denz der „Köln. Ztg.“ heißt, deren Beſchränkung für künftige Zeiten ein 
A Schritt des Czaren. Aber noch ein anderer Uebelſtand erwuchs 
aus der großen Vermehrung der kaiſerlichen Familie. Da nämlich deren 
Mitgliedern aus dem Familienvermögen wie aus dem Lande große Geld⸗ 
begüge zuſtanden, fo konnte für ſpätere Zeiten der Beſtand des erſteren 
bedroht und dem Lande mußten große Laſten auferlegt werden, wenn nicht 
E feſtgeſetzt wurden. Dieſe find in bedeutenden Maße 


eſentlich Gründe dieſer Art waren es, welche zur Abänderung de 
1797 vom Kaiſer Paul „für ewige Zeiten“ erla pne Gemiiienbenimungsgen 
führten. Die neue, aus 98 . Inder eſtehende Familienordnung 
wurde durch eine beſondere Commiſſion unter Vorſitz des Großfürſten 
Wladimir, des älteſten Bruders des Kaiſers, ausgearbeitet. Für die ge⸗ 
ſammte aus kaiſerlichem Geblüt abſtammende Familie wird eine beſondere 
Geſchlechtstafel angelegt. Nur die in dieſem Stammbaum Eingetragenen 
elten als Anwärter — als Agnaten — in der Erbfolge. Da die erſte 
rundbedingung zur Eintragung in jenen Stammbaum die des Urſprungs 


und auf den rechtsufrigen Elbing, ſondern auch auf das linke Ufer 
der Oder ausgedehnt hatten. 

Verſetzen wir uns alſo Anno 1240 in jenes alte polniſche Breslau 
und machen wir einen Rundgang durch daſſelbe, um eine Vorſtellung 
von ſeiner Ausdehnung, ſeiner Configuration zu gewinnen. Auf dem 
Ellipſoide der Dominſel herrſcht, ſeit Herzog Boleslaw der Lange vor 
länger als einem Menſchenalter (1201) geſtorben iſt, jetzt nur der 
Krummſtab. Denn als des Kronprinzen Heinrich Familie heran⸗ 
wuchs, wurde der Raum in der alten Herzogsburg zu eng und es 
ward auf dem linken Ufer eine neue Burg gebaut. Eine rege 
Thätigkeit von Bauleuten, die den alten Dom Stück um Stück ab- 
tragen und bereits eifrig daran ſind, die Mauern einer neuen 
Kathedrale, des erſten gothiſchen Bauwerkes in Schleſien, erſtehen zu 
laſſen, zeigt die Energie des Biſchofs Thomas I., der auch äußerlich 
der Kirche Glanz und Anſehen verleihen und die mächtige Lapidar⸗ 
ſchrift des himmelan ſtrebenden Bauſtyls mit allem feinem den Geiſt 
bewältigenden Zauber in ihren Dienſt ſtellen will. Thomas I. hat 
keine Ahnung davon, daß die Chroniſten zwar von des Biſchofs 
Walther (natürlich romaniſchem) Dombau (Mitte des 12. Jahrh.) 
erzählen, aber ſeinen (des Thomas) gothiſchen Bau gänzlich der Ver⸗ 
geſſenheit überliefern werden, bis endlich ſechs Säcula ſpäter Forſcher 
die ſteinernen Hieroglyphen entziffern und den wackeren Biſchof Thomas 
wieder zu Ehren bringen werden. — Nördlich von der Domkirche ſteht 
das romaniſche Aegidi⸗Kirchlein und gegen Nordoſten hin erheben 
ſich die alterthümlichen, durch allerlei Zubauten gar wunderlich ſich 
ausnehmenden Gebäude, Thürme und Mauern der herzoglichen Burg, 
und innerhalb des Mauerngürtels liegt da auch das Martins⸗Kirchlein. 
Dicht an den Mauern hin kommt hinter der Aegidi⸗Kirche her der 
Oderarm gefloſſen, der ſich an der nordweſtlichen Spitze der Dominſel 
unter den Mauern der Burg mit dem Hauptſtrome verbindet. Im 
Süden lehnt fih wie Schutz ſuchend die Peter Paul⸗Kirche an die 
Mauern der Burg. 

Auf einer Holzbrücke gelangen wir auf die Sand inſel. Maffig 
und impoſant treten uns hier die Stiftsgebäude und die Kirche der 
regulirten Auguſtiner⸗Chorherren zu unſerer Lieben 
Frauen entgegen, gewaltige Denkmäler der Froͤmmigkeit und des phäno⸗ 
menalen Cultureifers jenes einſt ſo mächtigen und dann ſo unglücklichen 
Grafen Peter, welcher der Nachwelt unter dem Beinamen Wlaſt (d. h. Sohn 
des Wladimir) bekannt werden ſollte. Nur wenig Raum bleibt auf 
der Sandinſel übrig für Gärten und beſcheidene Hütten. Bevor wir 
aber das linke Uferland aufſuchen, wollen wir dem Ziele ſo vieler 


.... 
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da auch in einer Parteiſtellung kein Grund vorliegt, die ihn zurig 
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aus einer ebenbürtigen Ehe, d. h. mit einer Fürſtin 


r 
er 


aus einem en 
aufe ift, jo 12 auch alle die Hoffnungen zerſtört, welche ſich die Fürſtin 
urgewska, die zweite Gemahlin Kaifer Alexanders II., für ihre ſpäter 
legitimirten Kinder, ir ür deren Nachkommen für alle möglichen, ohne⸗ 
In höchſt unwahrſcheinlichen Fälle machte. Daß fie ſich mit ſolchen 
nen 
einigen Jahren unter dem Pſeudonym Laferte 1 Schrift über 
Railer erander II. hervor, welche die innigen — 5 N des verſtor⸗ 
benen Kaiſers zu ſeiner zweiten Gemahlin behandelte, letztere und deren 
Kinder im Vergleich zu der eigentlichen Kaiſerfamilie als „wahrhafte 
Ruſſen“ bezeichnete und in den Himmel erhob. Jener Stammbaum der 
kaiſerlichen Familie muß ſich ſtets in dem Cabinet des Kaiſers unter deſſen 
unmittelbarem Verſchluß befinden. 

Für die Mitglieder des Kaiſerhauſes ſind vier Abſtufungen feſtgeſetzt: 
1) der Thronfolger, Cäſarewitſch, Großfürſt und Kaiſerliche Hoheit; 
2) Großfürſt oder Großfürſtin und Kaiſerliche Hoheit, für die Kinder und 
Enkel eines Kaiſers; 3) Fürſt und Fürſtin kaiſerlichen Geblüts und 
Hoheit, für die Urenkel eines Kaiſers; 4) Fürſt und Fürſtin kaiſer⸗ 
Hale Geblüts und Durchlaucht für die ſpäteren Nachkommen eines 
aiſers. 

Einige Paragraphen beſchäftigen ſich u Han mit der Rangordnung 
aller jener Familienmitglieder und deren Vorrechten. So erhalten bei⸗ 
ſpielsweiſe die Großfürſten gleich bei ihrer Geburt den Andreas- wie bie 
ſonſtigen ruſſiſchen Orden; die den Titel Hoheit führenden Fürſten von 
Seblit erſt bei ihrer Volljährigkeit; die Fürſten von Geblüt mit dem 
Titel Durchlaucht gleich allen andern Perſonen nach dem Ermeſſen des 
Kaiſers. Bemerkenswerth iſt, daß alle Wittwen Kaiſerlicher Familienmit⸗ 

lieder den Rang beibehalten, den ſie zu Lebzeiten ihres Gatten hatten; ſo 
behält die verwittwete Kaiſerin alle ihre Vorrechte und den Rang vor der 
Gemahlin des regierenden Kaiſers. 

In den jährlichen Geldbe zügen der Kaiſerlichen Familie find ganz 
bedeutende Ver kürzungen eingetreten. So erhält die Kaiserin ſtatt 
bisher 600 000 Rubel 200 000; die Kaiſerlichen Kinder bis zur Volljährig⸗ 
keit ſtatt 100 000 Rubel 33 000. Der Großfürſt⸗Thronfolger — außer den 
Geldern zur Erhaltung ſeines Hofſtaates — ſtatt der früheren 300 000 R. 
nur 100000; feine künftige Gemahlin wird fiait 150 000 Rubel 50 000 erz 
Halten. Die Mitgift der Urenkel und Ururenkel des Kaiſers wird von 
300 000 auf 100 Rubel verringert. Jeder Sohn eines Kaiſers erhält 
nach erlangter Volljährigkeit ſtatt bisher jährlich 500 000 Rubel nur 
150 000 und nachdem er ſich verheirathet 200 000. In ähnlichen 1 
find auch die Abzüge bei den andern Familienmilgliedern. Früher durften 
die männlichen Mitglieder des Herrſcherhauſes nur mit Fürſtinnen griechiſch⸗ 
orthodoxen Bekenntniſſes oder ſolchen, die zu dieſer Religion übertraten, 
eine Ehe eingehen. Alle Ueberſchreitungen dieſer Regel, die in den letzten 
9 vorkamen, wurden als Ausnahmen betrachtet und vom Altruſſen⸗ 
thum mit ſcheelen Augen angeſehen. Bis zum heutigen Tage kann man es 
der Großfürſtin Maria Pawlowna, der Gemahlin des Großfürſten Wla⸗ 
dimir, nicht vergeſſen, daß ſie die erſte war, welche ihren Glauben beibe⸗ 
hielt. Jetzt iſt den Mitgliedern der Kaiſerlichen Familie ausdrücklich ge⸗ 
ſtattet, mit andersgläubigen Fürſtlichkeiten eine Ehe einzugehen. Nur die 
Gemahlin des e muß griechiſch⸗ orthodox fein oder zu dieſer 
Religion übertreten. Bemerkenswerth ift, daß für eine Ehe, welche der 
Kaiſer als ſolcher eingeht, keine Beſtimmungen getroffen ſind. Auch in 
dieſem Punkt iſt eben auf dem Papier die unbedingte Willkür des Zaren 
e Obige Abänderung der Religlonsbeſtimmung ift inſofern von 

eſonderer Bedeutung, als ſie ſicherlich nicht mit Zuſtimmung des ſonſt in 
derartigen Fragen allmächtigen Procurators des heiligen Synods, Pobe⸗ 
donoszew, erfo gt ift. Für Eheſcheidungen Kaiſerlicher Familiemnitglieder 
Bee, die Landesgeſetze als Hen dt guigne Sehr ausführlich find die 
Erbſchafts⸗ und teſtamentariſchen Anordnungen feſtgeſetzt; Teſtamentsvoll⸗ 
ſtrecker iſt der Kaiſer. Die letzten fünf Paragraphen handeln über die 
Stellung des Kaiſers zu allen andern Familienmitgliedern; ihm als dem 
Haupte der Familie für alle Fälle muß unbedingte und unbegrenzte Hin⸗ 
. und Verehrung gezollt . — Die Beſtimmungen 
chließen dann mit den Worten: „Wenn jedes Familienmitglied als Zeichen 
der Dankbarkeit für den monarchiſchen Schutz durch ſeine Führung voll⸗ 
kommen dem monarchiſchen Wunſche entſpricht und obige Feſtſetzungen als 
zum wahren Heil achtet, ſo wird deren unbedingte e unauflösbar 


von Geſchlecht zu Geſchlecht gelten und für ewige Zeiten als Fundament 
des ruſſiſchen Kaiſerreichs.“ 
[Die ruſſiſche Flotte] wird unaufhörlich verſtärkt. In den 


letzten Tagen fand der Stapellauf des Torpedo⸗ oder Minenkreuzers 
„Lieutenant Iljin“ und die Kiellegung zweier neuen Panzerſchiffe in 
Petersburg fait. Der Minenkreuzer „Lieutenant Ilfin“ it ein 227 
Fuß langes, ſtark armirtes Kriegsfahrzeug mit einer Fahrgeſchwindig⸗ 
keit von 20—21 Knoten und gilt in Marinekreiſen als ein Meiſter⸗ 
werk moderner Schiffsbaukunſt. Zum erten Mal erhält ein ruſſiſches 
Kriegsſchiff den Namen eines Seemanns in untergeordneter Stellung, 
zum Andenken an den Lieutenant Iljin, der 1770 in der Bucht von 
Tſchesme die türkiſche Flotte in Brand ſteckte. Das Schiff wurde der 
baltiſchen Flotte zugezählt. Das Panzerſchiff „Kaiſer Nikolaus I.“, 


Maſchine von 8500 indicirten Pferdekräften. Die Armirung wird 
aus zwölf ſchnellſchießenden Kanonen und einigen neun: und zwölf⸗ 
zölfigen Geſchützen beſtehen. Auf der baltiſchen Fabrik, wo Lieutenant 
Iljin“ vom Stapel lief, wird noch an einem anderen Kriegsſchiff, an 


Wallfahrer, dem ſeiner vielen Reliquien wegen hochberühmten Prä⸗ 
monſtratenſer⸗Kloſter von St. Vincenz, dieſer bedeutendsten 
frommen Stiftung des eben genannten Grafen Peter, einen Beſuch 
abſlatten. Um dahin zu gelangen, überſchreiten wir die wenig nördlich 
vom Sandſtift über die Sand⸗Oder führende St. Vincenz⸗Doppel⸗Brücke. 


Ehe wir nämlich auf dem rechten Ufer des Stromes anlangen, 
paſſtren wir noch die weſtliche Spitze einer Inſel, die fiğ zwiſchen 
der Dom- und dann der Haupt⸗Oder einerſelts und der Vincenz⸗ 
Oder andererſeits, bedeckt mit Gebüſch, Geſtrüpp und Bruchwieſen, 
weit gen Oſten bis an die alte Oder, gegenüber dem Dörflein 
Schittennik (Scheitnig), erſtreckt. Nun ſind wir drüben. Rechts ab 
gen Oſten zieht ſich längs der Vincenz⸗Oder, die ein wenig nördlich 
von der eben paſſirten Brücke, und zwar parallel mit der Dom⸗Oder 
ſtrömend ſich mit der Sand⸗Oder (gegenüber der Lehmdamm⸗ und Neue 
Junkernſtraßen⸗ Ecke) vereinigt, ein Damm. An feiner, nördlichen 
Seite liegt weithin unregelmäßig zwiſchen Gärten, Feldſtücken und 
Gebüſch verſtreut die Ortſchaft Olbin, Eloina oder Elbing. Ueber 
die Landſchaft herüber aber ragen die ſtattlichen Gebäude, Thürme 
und Mauern des Vincenz⸗Kloſterz, das äußerlich einem vorgeſchobenen 
Feſtungswerk, innerlich aber mit ſeinem Complex von Baulichkeiten, 
Höfen und Gärten einer abgeſchloſſenen Ortſchaft gleicht; denn außer 
der Stiftskirche liegen noch zwei andere Gotteshäuſer, die Michaelis⸗ 
und die Allerheiligen⸗Kirche, innerhalb des gewaltigen Raumes, 
den das Stift einnimmt. Bis dicht an die Mauern heran reicht 
das Gebüſch und ſoweit der Blick vom hohen Damme reicht, nichts 
als Waldwildniß und Haide, aus welcher die Vincenz⸗Oder ihre gelben 
Wellen träge einherwälzt. 

Wir kehren, nachdem wir uns im Elbing⸗Kretſcham an der Briicke 
bei einem Krüglein Doppelmeth geſtärkt haben, wiederum nach der 
Sand⸗Inſel zurück, da wir es nicht für rathſam halten, uns in die 
Wildniß zu wagen, die ſich links von der Vincenz⸗Brücke zwiſchen 
den verſchiedenen Oder⸗Armen endlos erſtreckt und ein Eldorado für 
allerlei Gethier fein foll. * 

Wir überſchreiten alſo auf der Frauen⸗ oder Sandbrücke die 
Haupt⸗Oder und ſehen uns, da wir juſt einen guten Tag getroffen, 
ploͤtzich in das Gewühl eines Marktplatzes verſetzt. Der geräumige 
Platz vor der Brücke eignet ſich vorzüglich hierzu. Tuchballen werden 
auseinander gerollt auf langen Tiſchen, Bündel von „Schonwert“ 
(köſtlichem Pelzwerk) und Haufen von ordinären Fellen und Häuten, 
Kupferplatten, Zierrath aller Art, Waffen, Säcke und Tonnchen mit 
dem Gewürz der Levante. Das Alles ſetzt ſich moſaikartig zuſammen 


länen trug, geht aus vielen Stellen der indirect durch ſie vor 


deſſen Bau jetzt beginnt, erhält eine Zwillingsſchraube und eine 
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Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 27. Juli. 
Am Sonntag wurden wir durch folgendes Schreiben erfreut: 
Hochverehrte Herren! 


Für Ihren Feſtgruß und für die ſo überaus gütige Beſprechung Zu 
meiner literariſchen Thätigkeit in Ihrer Zeitung ſage ich Ihnen innigen 


Dank. - 


Oft habe ich in den Kämpfen der Gegenwart mich Ihnen, meinen überflüſſig. W 
lieben Landsleuten, nahe verbunden gefühlt, und ich wünſche von Herzen, werde willkommen ſein. Es 
daß Ihre einflußreiche Thätigkeit noch lange dem Vaterlande zum Nutzen 


und Heil gereichen möge. ; 


gehilfen gehegten Mißtrauen darüber Ausdruck, daß die Meiſter die von 
der Geſellenſchaft aufgeſtellten und von ihnen als berechtigt anerkannten 
orderungen zu be chtigen noch nicht Zeit gefunden hätten. Die 
agenfrage werde wohlweislich bis nach dem Feſte zurückgeſchoben, und 
dann, wenn das Feſt vorbei, wenn der Mohr ſeine chuldigkeit 
gethan, wenn die Tiſchlergeſellen aufgeputzt ihre Pferde geritten hätten, 
dann werde es heißen: Es bleibt beim Alten. „Ich will Sie nicht 
wingen“, ſchloß der Redner, „ſich an dem Feſtzuge nicht zu betheiligen. 
ch ſpreche nur meine Meinung aus, wozu ich ein Recht habe, aber ich 
warne Sie, laffen Sie fih von den Innungsmeiſtern nicht bethören. 
Rufen Sie ihnen zu: „Macht, was Ihr wollt! Wir werden ſelbſt einen 
0 veranſtalten, einen Zug, der das Elend der Breslauer Tiſchler re⸗ 
präſentirt!“ Zunächſt ſprachen nun die Meiſter Buhl und Kimbel. Letz⸗ 
terer erklärte, es ſei die Abſicht der Meiſter geweſen, in der Verſammlung 
Mittheilungen über den Feſtzug zu machen. Nach dem Gehörten ſei das 
er ſich am Zuge betheiligen wolle, möge ſich melden, er 
kam noch eine ganze Reihe von Rednern 
zum Wort, die ſich mit nur wenigen Ausnahmen gegen die Betheiligung 
am Zuge ausſprachen. 
nommen: Die heutige öffentliche 


he id gad den von den Dichter werden, Herr St 
n hin und g m von den Tiſchle enden ue d 


Zum Schluß wurde folgende Reſolution ange⸗] W. Machowski, 
erſammlung der Tiſchler Breslaus er | Der Vorſtand wird unter fih die Aemter vert 


— mu 


à 


W 48 *. 
plefeld⸗Freiburg veferirt | 
Unterſtützung der Mitglieder im Falle der Erkrankung und die 
Gewährung cines Sterbegeldes im Falle des Todes der Mitglieder und deren 
Ehefrauen. Der Referent befürwortet die Gründung der Kaſſe. Herr 
Erdmann⸗Brieg ſpricht gegen das Project, ebenſo Herr Lentge⸗ Breslau, 
weil das Statut noch nicht genug durchgearbeitet ſei. Herr Deutſch⸗ 
mann⸗Gr.⸗Glogau hält die Idee fur gut, aber noch nicht für reif genug. 
Geſellen und Lehrlinge ſeien ohnedies ſchon verpflichtet, den Orts⸗ 
krankenkaſſen beizutreten. Sollten die Meiſter gesungen werden, 
2 Mal Krankenkaſſen⸗ Beiträge für Geſellen und Lehrlinge zu 
zahlen? Herr Machowski⸗Breslau will erft einen kräftigen und 
leiſtungsfähigen Bund, ehe er an neue a ms berantrete. — 
Schließlich gelangt folgende Reſolution des Referenten zur Ans 
nahme: „Der IV. Schleſiſche Schneidertag beſchließt, daß es noch 
nicht an der Zeit ſei, eine Verbandskaſſe für Geſellen und Lehrlinge 
u gründen, ſondern nur für die Verbandsgenoſſen und deren Frauen, 
aß ferner für Errichtung von Penſionskaſſen gewirkt werde. Demnächſt 
erfolgt die Neuwahl des Vorſtandes für den ſchleſiſchen Schneiderbund. 
Es wurden 5 die Herren: F. Friede, H. Lentge, 
Weiß und H. Goth, fümmtlid aus Breslau. 
heilen und die Beiſitzer aus 


Indem ich Sie bitte, allen Herren Ihres Blattes den Gruß eines klärt, daß fie es unter ihrer Würde hält, ſich an dem Feſtzug zur den einzelnen Städten cooptiren. Als Ort für den V. Schleſiſchen Schnei⸗ 


alten Collegen auszurichten, bin ich, ſehr verehrte Herren, mit ausge⸗ 


zeichneter Hochachtung 
Ihr ergebenſter 
Siebleben bei Gotha, den 24. Juli 1886. 


Guſtav Freytag. 


— In der „Zeitung für höheres Unterrichtsweſen“ laſſung des 


dieſer Reſolution den Saal verlaſſen. 


—e Wahlen zur Gewerbe⸗Kammer. Am 24. d. M. hatte der Bor- 
ſtand des e Central⸗Vereins für Schleſien auf Veran⸗ 
Kgl. Regierrungs⸗Präſidiums die dem Regierungs⸗Bezirke 


findet fih ein eingehender Bericht über die Verhandlungen zwifchen| Breslau angehörigen Mitglieder des Central⸗Collegiums zu einer Ver⸗ 


der Stadt Bochum, dem Provinzialſchulcollegium für Weſtfalen 
und dem Cultusminiſterium wegen Umwandlung der höheren 
Bürgerſchule zu Bochum in eine Realſchule, welche von 


collegium, dann vom Cultusminiſter abgelehnt war. Derſ Hauptgrund 


Bürgerſchaft und ſtädtiſchen Behörden wiederholt lebhaft beſchäſtigt 
hat. Im Jahre 1881 hat es das hieſige Provinzialſchul⸗ 
collegium abgelehnt, ein Geſuch um Verleihung weitergehender Be⸗ 
rechtigungen an die Abiturienten der höheren Bürgerſchulen auch nur beim 
Cultusminiſter zu befürworten. Da iſt es denn intereſſant, aus dem 
Berichte der ſtädtiſchen Commiſſion von Bochum zu erfahren, daß der 


Provinzialſchulrath, Geh. Rath Schultz in Münſter, ſelbſt erklärt hat, nicht zahlen. Er ks verſchied 
die Berechtigungen der höheren Bürgerſchule ſeien zu geringe, und liche niie 1 Reeg 
wenn ſich keine höheren Berechtigungen für fie erlangen ließen, er⸗ſich des 


theile er ſelbſt den Rath, die Errichtung einer Realſchule 

3 es" Miniſterialräthe Dr. Bonitz und Stauder 
ußert, daß d 

Bürgerſchulen 5 e e Dia! e 


Nichts. Unter dieſen Umſtänden hat denn der Mini : 
ſpruch gegen die Umwandlung 0 ben erte 


En, f x den | Dronsdorf, 
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, aber zuerſt vom Provinzialſchul⸗[Cimbal⸗Frömsdorf und von Saliſch⸗Poſtel. 


feien — aber ändern können fie auch] Mittheilung über gemachte Erfahrungen im Ge 


ſammlung nach dem Hotel de Silefte eingeladen, um die Wahlen zur Ge- 
werbekammer des Breslauer Regierungs⸗Bezirkes zu vollziehen. Zu Mit- 
gliedern der Letzteren wurden erwählt die Herren: Baron von Tſchammer⸗ 
irt⸗Kammerau, Grove-Netſche, von Luck⸗Ottwitz, Otto 


r —d. IV. Schleſiſcher Schneidertag. Die zweite Sitzung wurde heute itali i ji 
für die beſchloſſene Umwandlung war der Mangel an Berechtigungen Vormittag nach 10h Uhr vom Worfigenben, Obermeifter Fried e⸗Breslau, de A eee 
für die höhere Bürgerſchule, alſo ein Umſtand, der auch die Breslauer] im a 


Saale der Bres 


Feier des 500 jährigen Jubiläums der Innung zu betheiligen. — Die dertag wird Freiburg i. 
Meiſter, welche anweſend geweſen waren, hatten bereits vor Annahme die vom 22. bis 24. Auguft c. zu Leipzig tagende General⸗Verſammlung 


Schl. in Ausſicht genommen. Als Delegirter für 


des deutſchen Schneiderbundes wird Herr Ihlefeld⸗Freihurg ges 
wählt. Derſelbe hat in Leipzig die hier zur Annahme gelangten Beſchlüſſe 
zu vertreten. Außerdem fole derſelhe dahin wirken, daß keine Schneider⸗ 
innung aus Schleſien in den Deutſchen Bund aufgenommen werde, welche 
nicht zugleich Mitglied des Schleſiſchen Verbandes ſei. Hierauf ſchließt 
der Vorſitzende um 24, Uhr die Sitzung mit einem dreifachen Hoch auf 
den Kaiſer und den Fürſten Bismarck. 
— d. Der e für Breslau und Umgegend 
unternahm am 25. d. M. auf vorhergegangene freundliche Einladung eine 
Excurſion auf den Bienenſtand des Pfarrers Ziebolz in Broſewitz bei 
Strehlen. Vom ſchönſten Wetter benünftigt, hatte eine Anzahl auswär⸗ 
orgen mit ihrem eigenen Geſpann 

g nach dem Reiſeziel unternommen, während die übrigen Theil- 


uer Actien⸗Brauerei auf der Nicolaiſtraße eröffnet. nehmer mit der Bahn nach 11¼ Uhr in Strehlen eintrafen, um auf einem 


or Eintritt in die e y wurde zunächſt der Kaſſen⸗Reviſtons⸗ | mit grünen Reiſern ausgeſchmückten Leiterwagen nach dem eine Meile 


bericht erſtattet. Das 


eficit bei der ſchle iſchen Verbandskaſſe von 23,42 entfernten Broſewitz zu ahren. 


Hier begrüßte Pfarrer Ziebolz den 


Mark iſt vorläufig aus der deutſchen I welche einen Beſtand „Bienenväterſchwarm“ mit einem herzlichen Willkommen und bewirthete 


von 48,98 M. hatte, gedeckt worden. Auf Grund 


3 Berichts wurde dem ihn in opulenter Weiſe. Nach eingenommenen Mahl begab fih die Gefell- 


Kaſſirer, Herrn Machowski⸗Breslau, Decharge ertheilt. Hierauf referirte | fhaft in den Bienengarten. Hier bot fih den Imkern ein prächtiger An- 


Herr Ihlefeld⸗Freiburg über die Organifation des Bundes⸗Schutzweſens blick dar. In einer Anzahl mehrfächeriger, elegant eingerichteter 
erſelbe wohnungen waren gegen 160 Bienenvölker unter 


innerhalb des Bezirksverbandes und der einzelnen Innungen. 


ienen⸗ 
ebracht; außerdem befinden 


führte aus, es gebe viele Kunden, die trotz richterlicher Entſcheidungen | fiğ nach einige 30 kleinere, zur . 5 Käſtchen, ſämmtlich 


Fab, anführen, wo die richter⸗ 


i 

chutzinſtituts des Bundes 
edienen. Er ſei aber nicht für Centraliſation dieſer Einrichtung, 
ſondern für Errichtung von Schutzinſtituten für Bezirks⸗ und Kreis⸗Ver⸗ 


mit Bienen beſetzt auf dem Stande. farrer Ziebolz gab in liebens⸗ 


dung keinen Erfolg gehabt, wohl aber die Drohung, würdiger Weiſe auf die beſonders von Anfängern in der Bienenzucht an 
gegenüber dem Schuldner zu ihn gerichtete Fragen die nöthigen Erläuterungen. 


— d. Der Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt unternahm jüngtt 
er 


bände, weil die letzteren noch beſſer die ſchlechten Zahler controliven unter reger Betheiligung feiner Mitglieder einen Ausflug per Damp 


könnten. Der Zweck dteſer Schutzinſtitute ſei folgender: a. Gegenſeitige 
ſchäftsleven überhaupt; 
b. Wahrnehmung der Schneiderintereſſen gegenüber Fabrikanten und 


Lieferanten von Schneiderartikeln; o. Warnung vor ſolchen Perſonen, 


aufgegeben und die Erlaubniß ertheilt, welche den Einſpruch der Verjährung benutzt haben, oder als Schuldner 


daß aus der höheren Bürgerſchule zu Bochum eine Realſchule wird. Bundesmitglieder bei Creditgewährung in Nachtheil bringen können; d. Aus- 


„»Von der Univerſität. Behufs Erlangung der medieiniſchen Doctor- 
würde wird der praktiſche Arzt Herr Paul Wieland am Mito, 28 li i 
Borm. 11 Uhr, feine Inaugural⸗Diſſertation: „Aus ber königl. Univerſitäts⸗ 

rauenklinik: Vier Fälle von Echinococeus in der Abdominalhöhle“ in der 
Aula Leopoldina, öffentlich 8 Als Opponenten werden fungiren 
die es. praktiſche Aerzte Dr. med. Heinrich Friedländer, 
ühnaſt und Drd. med. R. Niſchkowsky. 

p. Das 500jährige Inbiläum der Tiſchler⸗ 
Geſelleuſchaft. Nachdem bereits am . — 3 


7 


Meiſterſchaft geplanten Feier des 500jährigen Jubiläums der Ti 
Innung erörtert worden war, hatte am geſtrigen Abend die geen 
in das Etabliſſement von Paul Scholz einberufen, Gelegenheit, zu 


Drd. med. | Schutzinſtituten gesprochen, 


a 
A ' m Fachverein der] und über e Leitung einem Verban f 
Tiſchler die Frage der Betheiligung der Gehilfen an der von e [ofort battra a fl 


aft, führung.“ Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung 
efer lung der Zuchthausarbeit, ſowie die 


kunftsertheilung über 1 wegen Creditgewährung; e. Einkaſſirung 
von Außenſtänden für die Vereinsmitglieder durch die e Corpo⸗ 
rations⸗, Orts⸗Vereins⸗Vorſtände; t. Benutzung des Bundes⸗Central⸗ 
blattes als Preßorgan in geeigten Fällen und Mittheilung der 
Gels e in 5 Zeitſchriften. Nachdem noch die Herren 
Weiß und Friede für die Nothwendigkeit der Einführung von 
wurde folgende Reſolutlon des Referenten 


einſtimmig angenommen: „Der IV. Schleſiſche S neidertag beſchließt: 


ftig die Organifation Bu hren. 


ie Einführung in Kreisverbände zur 


groge Stellung zu nehmen. Die Verſammlung nahm einen ſtürmiſchen] durch die ER eg ir beſonders den Militär⸗Conſumverein und das 
er 


auf. Nach 
ſitzender hervorging, 


erſt drei Wochen vor dem Feſte ergehe, alſo eigentlich bis auf den letzten 
Augenblick verſchoben worden ſei. Er wolle nicht nach Gründen für dieſen 


er Bureauwahl, aus welcher Herr Bergmann als Vor⸗Submiſſionswe 


müſſe auffallen, daß die Aufforderung zur Betheiligung an die Gehilfen] bei der Staatsregierung dahin wirken zu wollen, 
fonte S Arbeiten nur für den eigenen Bedarf der Anſtalten, ſowie Mar 


onſtige Staatsbedürfniſſe, beſonders Militärarbeiten angefertigt werden, 


ezirks⸗Schutzinſtitut Arbeitshauſe, mit der Planirung des Terrains beſchäftigt. 
der ſich verpflichtet, gung dieſer Arbeiten ſoll mit der Aufſtellung von Barrieren für die dort 
Gewünſcht wird aber | abzuhaltenden Roß⸗ und Viehmärkte vorgegangen werden. 
eſſeren und leichteren Geſchäfts⸗ dann auch, wie faſt in allen anderen größeren Städten, an dieſen Märkten 
etrifft die Rege⸗ für die aufgetriebenen Viehſtücke Standgeld erhoben werden, und zwar 
Schädigung des Schneidergewerbes] nach folgendem Tarif: 


nach Oderſchlößchen, um von hier unter Vorantritt einer Muſikeapelle 
einen Spaziergang nach Schaffgotſchgarten ji machen. Hier kündigten 
Böller ſchüſſe die Ankunft des Vereins an. it Concert, Tanz, Preis⸗ 
ſpielen für die Damen, ſowie einer Präſentenvertheilung an circa 200 an⸗ 
weſende Kinder wurden die Stunden des Nachmittags ausgefüllt. Nach 
eingetretener Dunkelheit wurde vom Pyrotechniker Arthur Maria von 
Winckler ein durchweg gelungenes Brillantfeuerwerk abgebrannt. Um 
9 Uhr wurde der Rückweg nach dem Oderſchlößchen angetreten, woſelbſt 
ein Dampfer den Verein aufnahm und unter den Klängen der Muſik nach 
Breslau brachte. Das herrliche Wetter, ſowie die gute Verpflegung in 
Schaffgotſchgarten trugen weſentlich zum Gelingen des Sommer⸗Ver⸗ 
gnügens bei. 

=ff= Auf dem Roßplatze vor dem Oderthore ift zur Zeit ein 
Commando, beſtehend aus 1 Aufſeher und 20 Mann aus 1 pn 
Na eendi⸗ 


Es wird als⸗ 


A. für ein Pferd und Rind je 15 Pf., B. für ein 


Schwein 5 Pf., C. für 1 Kalb, 1 Ferkel, 1 Schaf, 1 Ziege je 2 Pf. 


en. Nach längerer Debatte beantragt der Referent die D. für einen Wagen ausſchließlich der Zugthiere 10 Pf. — Wie bereits 
ſprach zunächſt Herr Florian. Derjelbe meinte, es Annahme folgender Reſolution: „Der IV. Schleſiſche Schneidertag beſchließt, beſchloſſen, werden diefe Standgelder an den 4 bis 5 Eingängen des ſtreng 
daß in den Strafanſtalten ARE Platzes alsbald bei dem Auftriebe durch Beamte der ftädt. 


t⸗Inſpection erhoben werden. 
== Einführung von Aufeuthaltskarten in Lodz. Die oberſte 


auffälligen Umſtand ſuchen, ſondern nur die Stellung des Fachvereins in] daß dagegen die Herſtellung gewerblicher Erzeugniſſe für Rechnung von Verwaltungsbehörde des Gouvernements Petrikau in Ruſſiſch⸗Polen beab⸗ 
der vorliegenden Frage kundthun. Der Vorſtand des Fachvereins habe] Privatunternehmern gänzlich unterſagt wird.“ Aus der Verſammlung wird ſichtigt, in nächſter Zeit für ſich vorübergehend in Lodz aufhaltende Fremde 
beſchloſſen, jedem Mitglied freie Hand zu laſſen. Von dieſer Seite fei alſo noch folgender Zuſatz beantragt: „Ferner an die Staatsregierung die die in Warſchau bereits beſtehenden Aufenthaltskarten einzuführen. Für 
weder etwas zu erwarten, noch zu befürchten. Demnächſt ſprach Herr] Bitte auszusprechen, dahin wirken zu wollen, die Beamten⸗Conſumvereine | diefe Karten, welche jeder nach Lodz kommende Fremde bei Strafe zu löſen 
Conrad. Schon nach den erſten Worten dieſes Redners kam es zu ſtür⸗ anzuweiſen, nur in den geſetzlichen Schranken (Vermeidung des Verkaufs verpflichtet fein wird, folen Arbeiter und Bedienstete je 30 Kopeken, Ge- 


miſchen Auftritten; einige der anweſenden Meiſter eee ee 5 Nichtmitglieder) ihre Thätigkeit auszuüben. 
e Ver⸗ 


Conrad, der nicht Tiſchler ſei, zum Worte verſtattet würde. 


Nachdem noch Herr 
cholz⸗Breslau dafür plaidirt hatte, dte Verſammlung möge überhaupt 


ſchäftsleute und andere Reiſende je 60 Kopeken zahlen. Die nach Lodz 
kommenden Ausländer und ruſſiſchen Sfraeliten find ſchon nach 24ſtündi⸗ 


ſammlung verlangte jedoch, den Redner zu hören, und derſelbe ſprach, principiel gegen Conſumpereine Stellung nehmen, gelangte der Antrag gem Aufenthalt in Lodz zur Löſung dieſer Karten verpflichtet, während 


vielfach von Beifall und Swifchenrufen unterbrochen, weiter. Er ſpra 

geaen Sie Dethetgg, ERGON. an ve bereits verbfentlicht. Re 
z z un 8 

Fachvereinsmitglieder aus den W n 


— 2 rer 


zu einem anziehenden Marktbilde. 
Holzarbeiten, die Fiſche und das friſche Gemüfe 
nicht. Seitab ſtehen Buden mit den Erzeugniſſen des 
und — klingen nicht deutſche Laute an unfer Ohr? Gewiß, 
ja die fremden Männer mit den blonden Bärten und der 
Haltung, die deutſchen Kaufleute, die, wie es ſcheint, den Ton in 
dieſem bunten Marktverkehr angeben. Aber auch aus den Buden der 
Handwerker ſchallt uns deutſche Rede entgegen, und das ſind doch, 
nach Allem zu urtheilen, keine Fremdlinge hier am Orte, 
Weiber und Kinder laufen ab und zu. 

Das iſt doch ſeltſam! 
dem Werden des linksufrigen Breslau nach. Als die polniſche Nieder: 
laſſung — wann? iſt ſchwer zu fagen — zu einem Hauptpunkte des 
Tranſitverkehrs geworden war, ergab fih) deren Ausdehnung auf das 
linke Stromufer ganz von ſelbſt. Da auf dem herzoglichen Ufer 
gebiet kein Raum für Anſiedelungen war, fo zogen ſich die neuen 
Hätten⸗Reihen nach altſlaviſcher Gewohnheit längs des welt: 
lichen Ohlau⸗Armes hin, der nur wenig öͤſtlich von der Sandbrücke 
in den Strom mündet. Und als Graf Peter (Wlaſt) auf dem 
Sande und auf dem Elbing feine walloniſchen Auguſtiner und Prä- 
monſtratenſer anſiedelte und gleichzeitig mehrere walloniſche Edelleute im 
polniſchen Hofdienſte unterkamen, da wanderten nach und nach aus 
dem fernen Weſten auch walloniſche Ackerbauer und Handwerker nach. 
Wir möchten es nicht gerade behaupten, aber es iſt doch möglich, daß 
ſich von den Letzteren, und zwar den Tuchmachern, eine artige Colonie 
mitten unter den Polen theils auf dem Sande, wo ſie vielleicht im 
ſpäteren „ſchwarzen Hans“ die erte Bierſtube eröffneten, theils auch 
längs der Ohlau, theils drüben auf der wüſten Inſel, die von den 
beiden Mündungsarmen der Ohlau gebildet wird (in der ſpäteren 
Neuſtadt), gründete. Aber das wiſſen wir ganz genau, daß es weit 
drüben im Südoſten bei der St. Mauritiuskirche eine feſtgeſchloſſene 
Bauern⸗ und Gärtner⸗Gemeinde gibt, die ganz aus Wallonen beſteht. 
Doch davon ſpäter. Schauen wir uns zunächſt ein wenig auf dem 
Platze vor der Sandbrücke um. F. G. Adolph Weiß. 

(Schluß folgt.) 


Brand in Canton. 


luß der] deren Geſellen und Lehrlinge eine Krankenkaſſe zu errichten. Das proviſ 
erkſtätken der Innungsmeiſter) wies er] Statut iſt dem 45 4 i 
erer n eee ee eee Mass 


Es fehlen auch die Flecht: und ſpeciell Canton — jemals gefehen hat, fügen dieſe Worte genug. 
der Eingeborenen Dieſe engen, luftleeren Straßen, diefe ineinandergepreßten Häufer, 
Handwerks welche zum größten Theil mit brennbaren Stoffen überladen ſind 
da ſind muß man geſehen haben, um ſich die Gefahr vergegenwärtigen 
ſtolzen können, welche ein Brand für die ganze Stadt mit fiğ bringt. 


des Referenten nebſt dem Zuſatzantrage zur Annahme. — Vom Bunde 
deutſcher Schneiderinnungen wird beabſichtigt, für ſeine alla 
oriſche 


IV. Schleſiſchen Schneidertage 


— 


zur Begutachtung überwieſen 


zulficht der Führer und Spritzenleute nur anzuerkennen. 
So Mittags hatte das Feuer feinen Höhepunkt erreicht; eine mächtige 


ruſſiſche Reichsangebörige chriſtlichen Glaubens erft nach 14 tägigem Aufent⸗ 

halt in Lodz Aufenthalkskarten zu löſen gehalten find. Vollſtändig befreit 

hiervon ſind ruſſiſche königliche Beamte, außer Dienſt befindliche Militär⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


und der Strahl fällt ziſchend in die verheerende Fluth. Uebrigens 
iſt die chineſiſche Feuerwehr ganz ausgezeichnet organiſirt, und wenn 


„auch nur Handſpritzen im Gebrauch find, jo it die Energie und Um⸗ 


Um 12 Uhr 


find denn auch geflern in wenigen Stunden circa 150 Häuſer vom] Feuerſäule züngelte gen Himmel, knatternd barſten die Balken, krachend 
Boden geſengt. Ein wahres Glück noch, daß wir Landwind hatten, ſtürzten die Mauern und Dächer zuſammen, gewiß manchen Bewohner 


der die Flammen nach dem Waſſer zutrieb; im umgekehrten Falle unter ſich begrabend. 
denn ihre wäre höchſtwahrſcheinlich ganz Canton jetzt nur noch eine Trümmer: 


Forſchen wir ein wenig dem Charakter und . 


ätte. 

Die Urſache des Brandes iſt wohl darin zu ſuchen, daß an dem 
geſtrigen chineſiſchen Freudenfeſte vor jeder Hausthüre zahlloſe 
Schwärmer und Kanonenſchläge abgebrannt wurden, eine Sitte, die 
ſchon manches Haus in China eingeäſchert hat. Der Schauplatz der 
Feuersbrunſt ift fat auschließlich in den ärmeren Vierteln, deren unglück⸗ 
liche Bewohner bei der Schnelligkeit der Kataſtrophe faſt nichts gerettet 
haben, als ihr werthloſes „Heiligthum“, ein kleines, rohes Holzkäſtchen, 
ähnlich unſeren Puppenſtuben, mit Blumen und Goldpapier decorirt. 


— In dieſen Käſichen werden täglich einige Kerzen abgebrannt, einige]! 


Näpfe mit Thee und Reis dem Gotte dargeboten, vor ihnen kniet 
der Chineſe täglich mehrere Male und murmelt ſeine Gebete. Sowie 
die erſten Flammen gen Himmel ſchlugen und die erſten Gongs er⸗ 
ſchallten, bot ſich in den höchſtens fünf Fuß breiten Gaſſen der 
1½ Millionen Einwohner bergenden Stadt Canton ein ähnlicher 
Anblick, wie in den Gängen einer geſtörten Ameiſencolonie. Schreiend 
und geſticulirend räumten die Langzöpfe alles irgend Werthvolle aus 
ihren Wohnungen aus, Kiſten und Kaſten, Ballen und Säcke auf 
den Schultern, rannten ſie ins Freie. Dort führt eine alte Dienerin 
eine gepuderte und geſchminkte Schöne, welche auf ihren verkrüppelten 
Füßen ſich kaum aufrecht halten kann, während hier ein kräftiger, 
junger Burſche in einem Arm eine Kiſte, im andern ſeinen alten 
Vater, ſich mühſam den Weg durch die wogende Menge bahnt. Die 
Mandarinen, begleitet von ihren Soldaten, laſſen ſich von ihren Vor⸗ 
läufern mit kräftigen Stockſchlägen den Weg bahnen und laufen in 
höchſter Angſt kopflos umher; find fie doch, falls ein Diebſtahl oder 
andere Verbrechen vorkommen, mit ihrem Kopfe für den Thäter haftbar, 
bis fie den Unbekannten erwiſchen. Wieder regnet es Stockſchläge 


Der „Weſer Zeitung“ wird in anſchaulicher Weile unterm auf die nackten Arme und Beine und eine Spritze wird von den 
15. Juni c. aus Canton geſchrieben: Die chineſiſche Bevölkerung] Kulis im vollen Laufe herangeſchoben; im Nu find die Canäle in 
Cantons ift fett heute früh in furchtbarer Aufregung: es brennt in den Straßen aufgeriſſen, das Waſſer daraus wird in die Spritze ge- 


der „Chineſe City“. 


Für jeden, der eine chineſiſche Stadt — und ſchüttet, an jeder Seite derſelben regen ſich zwanzig kräftige Arme 


In unglaublich kurzer Zeit waren ſaͤmmtliche 
Gebäude zwiſchen dem Ausgangspunkte des Brandes und dem Strom 
vernichtet, die Landungsbrücke wird halb verkohlt, einige der zahlloſen 
„Sampans“ ), welche in Folge der Tide feſtſitzen und nicht fort 
können, fangen Feuer, doch bald ift auch hier die Gefahr beſeitigt, 
und Alles athmet auf. Um den böfen Feuergeiſt gänzlich zu ver⸗ 
ſcheuchen, werden von Neuem Schwärmer entzündet, wüthend ſchreien 
die armen Kulis auf die halberſtickten Flammen ein, die Beſchädigten 
ſtarren mit gleichgiltigem Fatalismus auf die Reſte ihrer Habe, keinen 
Einzigen jedoch habe ich weinen ſehen. Wenn auch der heutige Brand 
keine directe Gefahr für die Europäer bot — die Wohnungen der⸗ 
felben liegen inmitten reizender Gärten viel weiter flußaufwärts —, fo 
cht doch immer bei ſolchen Vorfällen eine gewiſſe beklommene 
Aufregung, da die Chineſen leicht ihren Unmuth, wie am 10. Sep 
tember 1883, an den Wohnungen der Europäer auslaſſen können 
und die Brandfackel wie an jenem Tage in die Häuſer der Weißen 
werfen, wovon heute noch manche ausgebrannte Ruine beredte 
Kunde giebt. In der That wurden wir, als wir ſoeben nochmals 
die Brandſtätte betraten, mit keineswegs freundlichen Mienen bez 
trachtet, und manches ſchimpfende, hohniſche Wort wurde uns zugez 
rufen. Momentan packen die Chinefen wieder ein, das Geſchäft geht 
wieder feinen alten Gang, namentlich haben einige ſpeculatide Limo⸗ 
naden⸗Verkäufer bereits wieder recht guten Abſa. Die vor wenigen 
Stunden noch in höhften Aengſten ſchwebenden Händler rauchen mit 
demſelben Gleichmuth, wie Tags zuvor, ihre Pfeife, bis tief in die 


Nacht knattern die den Feuergott“ ſcheuchenden Schwärmer, die Auf: k 


regung des Tages it ſchon vergeſſen. In wenigen Wochen wird das 

„largy fire“ kaum noch erwähnt werden, nur die, welche all ihr 

Hab und Gut heute verloren haben, werden lange Zeit brauchen, bis 

fie durch nimmerraſtenden Fleiß die Arbeit, den Verdienſt vieler Jahre 

wieder erſetzt haben. 

*) Sampan heißen die kleinen, ca. 20 Fuß langen Schiffe, welche den 
ärmeren Chineſen und ihren Familien als Wohnung dienen, ſoge⸗ 


nannte ſchwimmende Häuſer, jedoch nicht zu verwechſeln mit den 
Flowerboots. 
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rirt hierüber. Zweck der zu begrün⸗ 


Die glückliche Geburt eines Knaben] Durch die glückliche Geburt eines W. j. jo unſichtbr. u. w. nie b. 


eigen erfreut an 2002 eſunden Knaben wurden hocherfreut] Begegn., w. i. hoffte, mich geſprochen? 
5 Wilhelm Wolff An Sen s Robert Schulze und Frau Doctor. er n Jubiläums-Kunst- Ausstellung 
Bertha, geb. Matzdorff. Helene, geb. Ritter. „I = 


Breslau, den 26. Juli 1886. Berlin, 25. Juli 1886. —.— ; K 2 5 
Millie der königl. Akademie der Künste, geöffnet täglich von Morgens 8 bis Abends 10 Uhr. Abends werden 
ſoll einen Brief abholen. [587 die Ausstellungsräume elektrisch beleuchtet. Eintrittspreis für den Ausstellungspalast und den Park 
J. 0. O. F. Morse L. 28. VII von Morgens 8 Uhr ab: 1 Mark, von 10 Uhr Morgens ab: 50 Pfg. — Montags | Mark. [470] 
O. O. F. 28. . * | 5 s * 


8 / -V. E. [599] BEER — 
H. Thiele & Co., Photogr. Atelier, saas s 


Familienanzeigen, ee = 


sowie Visitenkarten, moderne Briefpapiere und Cou- 
verts mit Verzierungen oder Monogrammen empfiehlt 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 
Papierhandlung und Druckerei. [568] 


LIEDES SLAN ET ET N KS AAN, 


— 


Nach längerem Leiden verschied heute unser stets freundlicher 
und liebevoller College [2008] 


„ Her H. Growald , 


Sein Andenken wird jederzeit in Ehren halten 


Das Geschäftspersonal 
der Firma M. Wehlau-Breslau, 


Höfehenstrasse 5. 
Breslau, den 26. Juli 1886. 


Die besten Schreibfedern 


sind die bewährten und allgemein beliebten [586 


Circular Pointed-Pens oder Rundspitzfedern 
aus der Fabrik von C. Brandauer & Co, in Birmingham. 
Die Spitzen dieser Federn sind so abgerundet, dass sie nicht ein- 
relssen und spritzen können und doch gleichwohl feine und dicke 
Züge nach Belieben gestatten, ein bisher unerreichtes Resultat. — 
Musterschachteln & 2 Dutzend zu 50 Pf. durch jede Papierhandlung 
zu beziehen. 

Fabrik-Niederlage bei $. Loewenhain, Berlin W., 171 Friedrichstr. 


3 


Statt jeder besonderen Anzeige. 
Heut Vormittag 11¾ Uhr entschlief sanft unser innigst ge- 
liebter Gatte, Vater, Gross- und Schwiegervater und Bruder, 


der Königl. Sanitätsrath, Ritter p. p. 
Dr. Josef Fitzner 


im Alter von 71 Jahren. [1290] 
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tenmöbel 
in Guss- und Schmiedeeisen Gitier u. Thore 


für Private und Restau- von Schmiedeeisen, 


15,000 M., 2mal 10,000 M. u. s. W., Im Ganzen 6500 Ge- 


Träger, 


DO — ail 
` 2 
l 
— 


winne. Loose erster Klasse à 2 M. 10 Pf. — Voll-Loose 


1 stühl Gusseisen eee eee IRA 
Um stille Theilnahme bittet e Drahtgeflecht, . 
- Zeichnungen und Preise auf Podesttireppen, N) 7 t 
Charlotte Fitzner, geb. Gubalke, e Wendeltreppen, irsie Ziehung am 2. August! 
a enster 
im Namen der Hinterbliebenen. Fabrikfennter. „23| Il. Lotterie von Baden-Baden 
Brieg, den 26. Juli 1886. 3 E el j ; 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 29. Jali, Nachmittag ä Stall-Einrichtungen. S 50 600 Mark Werte aapigevinnen im 
5 Uhr, vom Trauerhause, Piastenstrasse 15, statt. TS = 9 9 von 20,000 M., 
S 


Jooss & Ströbel, 
Baden-Baden & Heilbronn a. N. 


N TUN ; * 727 r ` Er Ber a 
D 0 eto für alle drei Ziehungen à 6 M. 30 Pf. sind zu beziehen in 
8 d d Mel v Or e PANIO aa et rg ON eg: bei: J. Blumenthal (im Einhorn) Neumarkt28; 
s N 9 0 eranden, Zelte, Pavillons etc. i 2 d. Frey, Gold. Radegasse Nr. 9; Paul Patschinske, Fried- 
tati je er besonderen Me dung. werden bestens ausgeführt und liefern bestens zu billigsten A 30. Brieg: Ad. Bänder, Buchhdlg. Fran- 
Heut Mittag entschlief sanft nach längeren Leiden unser auf Wunsch vorher billigst Preisen u. bei kürzesten Liefer- kenstein i. Sehl.: Oscar Haenel. Freiburg i. 
geliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater, Schwager und veranschlagt, Terminen [713] Schl.: H. Priefer. Gleiwitz: P. Hill. Maynau: Parchur & 


Scharte; Traugott Schoenfelder. Meidersdorfb.Nimptseh: 
J. Rose. Jauer: Karl Kupfer, Gastwirth; H. Vaillant, Buch- 
drucker. Lauban: Louis Elffler a. Markt. Loewen: Eug.. 
een Schlensog, Ring. Marklissa: H. Schnabel, Markt 6. Wünster- 

2 ; 7 berg: R. Reinke, Buchdruckerei. Namslau: J. Schreiber, 
Tabakhandlg. Neu-Dorotheendorf bei Zabrze, Paul Richter. 
Ottmachaus J. Willmann, Ring 63. Pless: A. Kalles, Ring. 
Reichenbach i. Sehl.: Paul Speer. 1472 


Kel Preuss. 174. Staats-Lotterie. 


Hauptzlehungvom 30.Juli bis 1A. August er. 


Orisinal-“) 300, , 130, J 60 Mark, 


Loose Antheile: J 30, 1 15, ½ 7,50, , 4 Mark 


offerirt und versendet das Bank- und Lotterie-Geschäft 
Berlin C 
J. Eisenhardt, ul. 


r 


Onkel, der frühere Lehrer 13131 Herz & Ehrlich Breslau. 
Heinrich August Hartig. 
Profeſſor Neisser 


Um stille Theilnahme bittend, zeigen dieses hiermit an 


Carl Beyer A| verreift am 31. Juli auf mehrere 


Beſte, billigſte Bezugsquelle 


Jerſey-Taillen. 
Albert Fuchs, 


Wochen. [409] 
und Frau, geb. Hartig. re RL. 
Breslau, den 27. Juli 1836. Sprechſtunde 2 


für arme Hals⸗, Naſen⸗ u. Ohren: 
kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


n r. Berthold Wendriner, lr 

Schweidnitzer Stadtgraben 9, . Kaiſ. Königl. Hofl., 
Dr. Emil Schlesinger, 49 Schweidnitzerſtr. 49. 
a . Se —— m 


|SchmerzlosesPlombiren, 
Riemerzeile 14, II. 


; Dr. Julius Freund, 


in Deutſchland und Amerika 
* approb. Zahnarzt, 


ohne Verpflichtung der Rückgabe [977 


Nach mehrmonatlichem Krankenlager verschied heute unser 
Inspector [598] 


Herr H. Growald. 


Die Anstalt verliert mit demselben einen langjährigen, treuen 
und unermüdlich fleissigen Beamten, dem ein ehrenvolles An- 
denken gesichert bleibt. 

Breslau, 26. Juli 1886. 


Hannoversche Lebensversicherungs-Anstalt, 


DDr 


w 


| Ru Verfanf "BE 
von neuen Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, eiſernem Stampfwerk 


mit rotirendem Stampfer, Eiſengußwaaren zu landwirthſchaftlichen 
Maſchinen, Röhren und Fagon⸗Stücken zu Dampf- und Waſſerleitung. 


Wiener 


reizende Figur, 


. außerordentlich Gußſtahl in verſchiedenen Dimenſionen, Abſchnitte von Blech und 
Die Sub- Direction. licat Schweidnigerſtraße 16/18, ; \ dauerhaft, Walzeiſen, Drehbänke, Bohr⸗ und Hobelmaſchinen, Werkzeuge fur 
im Hansen'ſchen Haufe. | N zu auffallend Schloſſer, Schmiede und Tiſchler. 12003] 
M. Wehlau. W 5 Preiſen E J 
Stotterndel N nur allein echt in der! a N. Bilstein & Gie. in Liquidation. 


J. Vielſeitigen Wünſchen N an 
el, ſchloß N ln * 
abe ia mia en bene ANE, GRATIE, marea f 


i i seres geliebte 7 à 4 Meiere 
Die Beerdigung unseres geliebten einen Curſus für Sprachleidende zu 


eröffnen u. nehme A ld. nur no 
Heimann Growald eröffnen u. neme Amel, mus noch 


Locomobilen 


= SE REES a 
A findet Mittwoch, den 28. d. Mts., Nachmittag 4 Uhr, statt, mir ſelbſt erprobt (keine Taktmeth., EEE > und Dreschmaschinen 
É Trauerhaus: Mauritlusst Nr. 22 kein langſames Sprechen, feine | g ö > à wi g 
rauerhaus: Mauritlusstrasse Nr. 22. Mundſtellungsmeth., Feine Ope⸗ in allen Grössen, von 2 Pferdekraft an aufwärts, aus der Welt- 
Die wahrhaft trauernden Hinterbliebenen. ration noch 9 Kbiramenie). Re mit nachſtehend aufgeführten I Perühmten Fabrik von 
7 A * 2 1 6 
Breslan, den 27. Juli 1886. pg Ate eeta amr neen a | fate in wu räumen, geben wir AA Marshall Sons & Co., Gainsborough, 
20 : e N ärztl. Autoritäten ꝛc. empfohlen, enorm billigen Preiſen ab: x mit allen neuesten Verbesserungen, für hiesige Verhältnisse passend, 
er — eee —— AR ſowie hunderte amtlich beglaubigte Eisſchränk s versehen, empfehle unter jeder Garantie, und ‚gebe Reflectanten 
W ERLITTEN IRRE e W Dankſagungen über danerude Er⸗ t fhrän e, gern die Adressen der Besitzer von 2200 dieser Maschi- 
: ? I: folge, unter anderem vom hieſigen mit herausnehmbaren Eis⸗ und nen allein in Deutschland als Referenz auf. — Alle 
Die Beerdigung des Kaufmann evang. Stadtſchulinſpector, liegen die T Waſſerkäſten, 2 7 Grössen sind auf meinem Lager vorräthig. 
Gustav Schwartze Driginelzengniffe bei mir zur Gin | f Wee De ene Locomobilen zu industriellen Zwecken 
cht Au: n e en ga } LI ntifch d liefere bis zu 40 Pferdekraft, alle mit leicht ausziehbaren § 
findet Donnerstag, den 29. Juli, Vorm. 11 Uhr, vom Trauerhaus, $ 2 Auszug mit amtl. 118891 A Siionin, yera SEA aon eraa Sa sic Ki RE 
z ; n 5 . 999 5 estellungen erwünscht i E 
Ohlauerstrasse 38, nach dem Maria-Magdalenen-Kirchhof (Lehm- D. Tenwegen aus Burgiteinfurt | Roſenſcheeren, Gartenmefſer 8 £ „um rechtzeitig liefern zu können 
gruben) statt. | [2017] (Weitfalen). Blumentopfgitter, Kinder- 


Moritzstrasse, 
H. Humbert, "sr... Breslau, 
&eneral-Agent für Deutschland. 


zur je ra AT: jè S 


Breslauer Gonsum-Verein. 


Zur Zeit in Breslau, Schubbrücke [1288] gartengeräthe, 


Nr. 40, II. Sprechſtunden tägl. von]! Buttermaſchinen 
2—1 Vm. 77-6 U ‚IB i , A 
12—1 Bm. und 4½—6 Uhr Nachm. Milchtransportkannen, Milch⸗ . 
gelten, Milchmeßkannen, Butters H 


B formen e. f 
Rösler's pat. Milchkühler, 


Die Hinterbliebenen. 


20010 ischer ren Ziehung 30. Juli — 14. August. 
Heute Mann Concert. 0 Uhr. 1813 Preuss. Lotterie. 


3% ꝙ Tey = ) z Amerik. Heugabeln mit Stiel, 
Bei Regenwetter kann am Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden Originalloose ½, Yg, ½ und 2 a ° 2 
(ohne Erhöhung der Droſchtentare). a TE E ; Gartenmöbel, Die Koh len Niederla E 
— — —— jj Antheile 36—18— 9 AM unter Anderem noch eine Garn. : 
Helm-Theater. [1309] TEUD F 2 k Wurzelmöbel, ; des Vereins ift verlegt nach dem 


beit. a. Tiſch, Bank u. 2 Stühlen, 
Kinder⸗Velocipedes, R 
Kinder⸗Badewannen, 
Douche⸗Apparate, 
Salatbeſtecks 


Lagerplatz Nr. 2324 des Oberſchleſiſchen 
Güter⸗Bahnhofes, Zugang: Löſchſtraße. 


Zu Beſtellungen von Kohlen find Poſtkarten in allen unſeren 


Schlesinger, 
8 


ein inan 


` P Lotteriegeschäft [12480 
Heute Mittwoch und folgende Tage: | * 
Gaſtſpiel der Damen Frl. Marie Zeltgar ten. 

© bäjer u. Frl. Marino, ſowie der ente: | 


eren v. Linkowsky und Nedelko. 
Die Jungfrau v. Belleville. Großes Concert 


erstr.43,n.d.Apoth. 


von ber an even | 7 US Büffelborn u. Buchsbaum, WI Verkaufslägern zu haben 1575 
Operette von Millöcker. Breslauer Muſikſchule. NN > 3 zii eiferne Bettſtellen 4 re ; ; ö 
Anfang des Concerts 7 Uhr. Muſikdirigent: Herr Werner. K |} N eri Ene g eiſ. Waſchſtänder Die Diree t io n. 


mit emaill. Garnituren, 
ebenſo bietet fi) durch unſeren W 
wirklich reellen Ausverkauf 
bei Anſchaffung compl. Küchen⸗ E 
einrichtungen billige, vortheil⸗ 
hafteſte Gelegenheit. č 


© Anfang 7½ Uhr. 
Concert -Haus. entre im Garten 10 gi, 
Mittwoch, den 28. Juli. im Saal 20 Pf. (1308) 
Letztes 3 = Bietnofin- NETT EEE 
nen mit ihrer aue amen 
befichenpen Wiener ee, Bergkeller. 
doe mit Besen, = Heute Mittwoch: [2000] 


Anf. d. Conc. 7½, der Vorst. 8 uhr, Gemengte Speiſe. 


(Bei ſchönem Wetter im Garten. 


Waſch⸗Tülls in weiß u. crême. B 
Sämmtliche Perl⸗ Artikel, 
Wollſpitzen, EU 

ſchwarz u. bunt. 
Täglicher Eingang von 


Neuheiten 


zu allerbilligſten Preiſen. 


O. Friedmann, 


q Borsiswerk 
Oberſchleſien — Poſtſtation 


wird durch koſtenfreie Gewährung des Unterrichtslocals und der Wohnung 


Dohse & 6 , die Niederlaſſung einer Kindergärtnerin 

a 0 8 Omp., unterſtützt, welche letztere die Qualification zur Ertheilung des Unterrichts 
€ Breslau, Ring 17, lin weiblichen Handarbeiten nach der Schallenfeld'ſchen Methode nachweiſt 
Magazin für Haus⸗ und und die Ertheilung dieſes Unterrichts in der daſigen vierklaſſigen evan⸗ 


— — orgen: 61. Goldene Radegajfe 61 —— — A; geliſchen Win eee durch acht Stunden wöchentlich gegen ein 

Liebich's Etablissement, Familien⸗Kränzchen. S und . un Die Rieber- 

Mittwoch, den 28. Juli: n n aa a N): Penfion, freundliche Woh: ein en m adrtnerel er Paloalan bet beg i ; [956] 
ngen, i ife. — z i ! ewerbungen unter Beifü iſes der Qualification, 

Concert. 8 Weidendamm 8. * — Aufenthalt jür Ton- Kupferſchmiedeſtraße 44, i für bie Rindetgärtnerei, 1 richten áis ABER eee 
Muſik⸗Director Hugo Pohl. Zur gemengten Speiſe jeben| riſten und Curgäſte. 11305) | ——rrr—ðrÜ—k¹ñ ̈ Du— den Vorſtand der evangeliſchen Familien⸗Vereinsſchule. 

Anfang 7½ Uhr. [1312] [ Mittwoch ladet freundlich ein R O Ò Wi í h Jüd. j. Leute erh. gute Penſion — — — — 
Vous giltig, WA [6929] Jung. ad Cudowa—Wieſenhans.! f 3 Mr. Agnesſtr. 7, Gartenh., I. Mit einer Beilage. 


2 


17 der Breslauer Zeitung. — Mittnod, den 28. Iuli 1886. _ 


Fortſetzung.) 
Civil⸗Beamte, Geiſtliche aller Gonfeikönen, beurlaubte Militärs und 
eren Familien und einheimiſche eee were aller Art. Dagegen 
müſſen ausländiſche Perſonen der bezeichneten Kategorien, auch die Hand⸗ 
karten Ifen. ſchon nach 24 ſtündigem Aufenthalt in Lodz Aufenthalts- 
dien. 


fi Ig Von der ruſſiſchen Grenze. Der „Kurjer Warszawskij“ 

heilt Folgendes mit: „Am 7. d. Mts. (alten Stils) bat der Grenzfoldat 

don der Warſchauer Grenzwachtabtheilung von der Station Jablonowo, 

| Namens Jacob Oſipow, durch Gewehrſchuß den preußiſchen Unterthanen 

an Dobrzynski aus Przeleng in Preußen auf preußiſchem Gebiet 
oſſen. 

—e Unglücksfälle. Als der 14 Jahre alte . Carl 
Nelke aus einer Roßhaarzupfmaſchine die bearbeiteten No haare heraus: 
nehmen wollte, gerieth er mit der rechten Hand in die Maſchine. Letztere 
zermalmte ihm Daumen und Zeigefinger und riß ihm an entlich ge und 
Handteller die Weichlheile in großer Ausdehnung Jos. Hoffentlich gelingt 
es der ärztlichen Kunſt, dem armen Knaben wenigſtens einen Theil der 

and zu erhalten. — Der auf der Urſulinerſtraße wohnende Kutſcher Wil⸗ 
elm Bresler ſtürzte von einem ſchwerbeladenen Wagen herab und fiel 
mit dem linken Fuße unter eines der Räder, welches über ihn hinwegrollte 
| und ihm außer mehrfachen Quetſchungen ausgedehnte Weichtheilwunden 
und Knochenbrüche zufügte. — Das dreijährige Söhnchen des Arbeiters 
Anwand iu Gräbſchen ſpielte Abends auf dem Hofe und ſchlief schließlich 
dor Müdigkeit mitten auf dem Wege ein. Ein vom Felde heimkehrender 
Wagen, deſſen Führer das am Boden ſchlafende Kind nicht bemerkte, ſtreifte 
das Geſicht des Knaben und fügte ihm einen Bruch des Naſenbeins ſowie 
schwere Verletzungen der Weichtheile zu. Alle diefe Verunglückten wurden 
in die königliche chirurgiſche Klinik aufgenommen. — + Der 12 Jahre 
alte Schulknabe Robert Zimmer, Sohn eines Arbeiters von der Gräb⸗ 
ſchenerſtraße, wurde am 26. d. M., Nachmittags 5 Uhr, von einem von 
den Friedhöfen zurückkehrenden Kinderleichenwagen beim Ueberſchreiten des 
ahrdammes zu Boden geſtoßen und überfahren. Der Knabe hat hierbei 
edeutende Quetſchungen an beiden Beinen erlitten. — Der Arbeiter Wil⸗ 
em Baumgarten aus Maria⸗Höfchen, welcher auf einem Neubau 
lſaſſerſtraße Nr. 17 beſchäftigt ift, ſtürzte am 24. d. M., Abends 9 Uhr, 
als er auf einem Schubkarren ungelöſchten Kalk zur Bühne fuhr, in die 
mit Kalk Ka Grube hinab. Der Bedauernswerthe erlitt hierbei ſehr 
erhebliche Verbrennungen im Geſicht, an der Bruſt und an den Beinen, 
ſo daß er nach der Krankenanſtalt der Barmherzigen Brüder gebracht 
werden mußte. 

=ff= Grober Unfug. In der verfloſſenen Nacht ift eines der bei 
der Zuckerfabrik Laniſch am Schlunge ausgeladenen Melaſſefäſſer in die 
Ohle geworfen. Ferner wurden vermuthlich von denſelben Händen große 
Grenzſteine qner über den Fußweg gelegt, wodurch leicht ein großes Un- 
glück hätte herbeigeführt werden können. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden in dem Dorfe Göp⸗ 

ersdorf, Kreis Brieg, aus dem im dortigen Steinbruch befindlichen 
Pulverh uschen 13 Pfund Dynamit und 6 Ringe Zündſchnuren. Ferner 
wurde geſtohlen aml) hieſigen Orte einem Handlungscommis von der Sand: 
ſtraße in einer Schwimm und Badeanſtalt eine 12 Cylinderuhr mit 
der Fabriknummer 1715; einem Maſchinenmeiſter von der Neuen Tauentzien⸗ 
ſtraße aus ſeiner Wohnung ein Geldbetrag von 30 Mark; einem Tape⸗ 
zierer von der Kloſterſtraße eine braune Ledertaſche, enthaltend verſchiedene 
Werkzeuge und Gardineneinrichtungs⸗Materiäl.— Abhanden gekommen 
iſt einer Dame von der Claaſſenſtraße eine goldene Kette, an welcher ein 


einplatte befeſtigt war; auf der einen Seite dieſer Platte iſt das Bildniß 
es Kaiſers, und auf der andern Seite das Bildniß Friedrichs des Großen 
gemalt; einem Oberlehrer aus der Provinz Poſen ein Packet mit 5 Sonnen⸗ 


e Kreuz, ein ſilbernes Herz mit dem Buchftaben M., und eine Elfen | 
5 


und Regenſchirmen; einer Kaufmannsfrau von der Palmſtraße ein ſchwarzer 
Umhang; einem Kutſcher von der Roſenthalerſtraße ein rother Lederbeutel 
mit 12 Mark Inhalt; einem Fräulein von der Gartenſtraße ein goldenes 
Kreuz mit rothem Stein und gelber Kette; einem Getreidehändler von der 

Kleinen Groſchengaſſe ein goldenes Pince⸗nez; der Frau eines Fuhrwerks⸗ 

beſitzers aus Sorgau, Kreis Waldenburg, eine goldene Damenuhr nebſt 
Drethiger goldener Kette. — Gefunden würde ein braunes Damenjaquet, ein 
Portemonnaie mit Geldinhalt, ein ſilbernes vergoldetes Armband und eine 
Pferdedecke. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 


Präſidiums aſſervirt. 


H. Gainan, 28. Juli. [ Gauturnfeſt und 25 jähriges Stiftungs⸗ 
feſt.] Nit dem 25 jährigen Stiftungsfeſte des hieſigen Turnvereins, welches 
eſtern hier gefeiert wurde, fand gleichzeitig die Feier des Gauturnfeſtes des 
i Niederſchleſiſchen Gauverbandes ſtatt. Die Bemühungen, dieſes Feſt 
u einem wirklichen Volksfeſt zu geſtalten, find vollſtändig geglückt. Nach 
em früh zwiſchen 5 und 6 Uhr erfolgten Weckruf ſammelte man ſich auf 
dem Ringe zum Früh⸗Concert, nach deſſen Schluß durch Deputationen die 
einzelnen Vereine eingeholt wurden. Vertreten waren die Vereine von 
Bunzlau, Goldberg, Kotzenau, Liegnitz, Lüben, Parchwitz Polkwitz, Sagan, 
Striegau. Nach Abgabe der Fahnen im Stadthauſe erfolgte die Führung 
der Vereine nach dem Gaſthof „Zum goldenen Löwen“. Die Zeit bis 
12 Uhr wurde mit Berathungen der Kampfrichter, Muſterriegenturnen der 
Hainauer Zöglingsriege und Proben der Freiübungen auf dem Feſtplatz 
ausgefüllt. Rach eingenommenem Mahl begann um 3 Uhr unter Be⸗ 
leitung der hieſigen und der Bunzlauer Muſikcapelle von der Garten⸗ 
frape aus über den Ring und die Burgſtraße der Zug nach dem Stadi- 
hauſe, wo die Fahnen und die 5 3 und in den Zug ein⸗ 
gereiht wurden. Herr Bürgermeiſter Müller begrüßte die Gaſtvereine, hob 
unter kurzer Anſprache die Bedeutung des Feſtes hervor, beglückwünſchte 
den Jubel⸗Verein, und brachte hierbei ein dreimaliges „Hoch“ auf den 
Kaiſer aus, das begeiſtert aufgenommen wurde. Die Muſik intonirte die 
Nationalhymne. Herr Hauptturnwart, Hauptlehrer Kupfermann aus 
Liegnitz, ſprach den Glückwunſch des Gaues für den 8 aus, 
dankte insbeſondere der Stadt Hainau für den feſtlichen Empfang, 
und rief dem Verein und der Stadt ein dreimaliges „Gut Heil“ 
zu. Nachdem ſich der impoſante Zug nach dem Feſtplatze zurück⸗ 
bewegt hatte, hielt Herr Kupfermann die Feſtrede. Der Geſang⸗ 
verein Hainau brachte im Liede Enp ee dar, und nun be⸗ 
annen die verſchiedenen Freiübungen (Wett⸗, Riegenturnen und Welt- 
auf.) Von Frauen und Jungfrauen wurde dem Turnverein Hainau 
unter Vortrag eines Gedichtes ein Geſchenk zu ſeinem Ehrentage, be⸗ 
stehend in einem koſtbaren Fahnenbande, von Ehrenmitgliedern des Vereins 
ein filberner Kranz für die Fahne überreicht. Gegen 9 Uhr erfolgte die 
Proclamirung der Sieger. Die meiſten Ehrenpreiſe fielen dem Verein 
Niegnitz zu, dann folgten die Vereine Bunzlau und Goldberg. Herr Turn- 
lehrer Schitora⸗Hainau holte hierauf den Zug unter Fackelbegleitung ab 
und führte mit feinen jungen Turnern einen exacten Fackelreigen auf dem 
Mittelringe aus. 


J Reichenbach, 27. Juli. [Verſchiedenes.] Am bieſigen Rath: 
Haufe ift in einem Glaskäſtchen die Münze ausgehangen, welche nach dem 
Raubanfall in der Simon'ſchen Stube gefunden wurde. Es ift ein 
30 Kreuzerſtück, faſt die Größe eines Zweimarkſtücks erreichend, ſehr dünn, 
vergoldet. Auf der einen Seite zeigt fie einen öſterreichiſchen Abler, welcher 
ſich in einem Viereck befindet, eine 30; auf der anderen Seite iſt der Kopf 
des Kaiſers Franz (1807), gleichfalls in einem Viereck, welches viermal 
von der Zahl 30 umgeben iſt. Der verletzte Simon ſoll nachträglich ſeine 
erſten Angaben betreffs des inhaftirten Kutſchers Grimm in anderem Sinne 
gemacht haben, in Folge deſſen wahrſcheinlich die Entlaſſung des Grimm 
erfolgen wird. — Ueber die Unſicherheit in hieſiger Gegend, von denen einige 
Provinzialblätter ausführliche Meldungen bringen, iſt in polizeilichen 
Kreiſen nur bekannt, daß Anfang dieſes Monats der Stoſchendorfer 
Wald durch einen Wegelagerer unſicher gemacht wurde. Derſelbe hat 
=. längſt fein Treiben eingeſtellt. — Am Sonntage feierten der hieſige, 

er Langenbielauer und Peterswaldauer katholſſche Geſellen⸗, ſowie Langen- 
bielauer Meiſterverein ihr Sommerfeſt. In Peterswaldau kamen an dem⸗ 
elben Tage mehrere evangeliſche Jünglingsvereine zuſammen, um der 
Fahnenweihe des dortigen Vereins beizuwohnen. 


a— Tarnowitz, 25. Juli. 


— [Zur Tageschronik.] Bei dem am 
18. d. M. bierjelbit ſtattgehabten Smehmeibieft des biefigen Männer⸗ 
rnvereins (vergl. Nr. 501 der „Bresl. Ztg.“) hielt Herr Hauptlehrer 
Braun aus Nicolai die ſtrede. — Kürzlich veranſtaltete der hieſige kauf⸗ 
münniſche Verein einen Ausflug nach Jagdſchloß Repten. Hierbei iſt von 
em 15jährigen Knaben folgendes Attentat auf die Inſaſſen zweier Wagen 
derübt worden. Derſelbe warf mit einer Schleuder ein Stück Schlacke in 
en einen Wagen und traf Herrn Hoflieferanten Biſchofsky ſo heftig hinter 
dem Ohre, daß das Blut hervorquoll und ärztliche Hilfe, die zufällig zu⸗ 


gegen war, in Anſpruch genommen werden mußte. Auf gleiche Weiſe 
würde nach Herrn Kaufmann Lubitz geworfen. Letzterer wurde fo heftig 
an der Stirn getroffen, daß eine Beule entſtand. Herr Amtsvorſteher 
Seydel in Jagbſchloß Repten, dem hiervon Anzeige erſtattet wurde, ließ 
den Attentäter durch den Amtsdiener verhaften. 


* Umſchau in der Provinz. A. Hirſchberg. Am 25. d. Mts. 
fand eine Frau auf einem Spaziergange in einem Kornfelde des nahen 
Dorfes Schwarzbach eine Kornblume, die auf einem Stiele zu einem 
reizenden Bouquetchen lane e 19 voll und gleichmäßig ausgebildete 
Blütben trug. Dieſe Pflanze fah miert aus, zumal anſcheinend alle 
19 Blüthen zu faſt gleicher Zeit aufgeblüht waren. Da die Kornblume 
bekanntlich des Kaiſers Lieblingsblume iſt, hat der Gaſtwirth Werner aus 
Schwarzbach, dem dieſe Naturſeltenheit übergeben war, den Beſchluß ge⸗ 
faßt, ſie dem Kaiſer nach Gaſtein zu ſchicken. In eleganter Verpackung 
wurde die Pflanze daher mit einer Vorrichtung, durch die dem zu ſchnellen 
Verwelken vorgebeugt werden ſoll, nebſt einem Huldigungsſchreiben heute 
nach Gaſtein abgeſchickt. — Koſel. Die Kobelwitzer Redoute auf der 
fortifichrten Inſel, welche vor einigen Jahren bei neuen Artillerie⸗Geſchoſſen 
als 8 diente, wird gegenwärtig abgebrochen. — Die weiße 
Kaſematte, Kriegscaſerne Nr. 1, ſoll verkauft werden. Die Stadt war 
vor längerer Zeit beim Fiscus wegen Verkaufs dieſer Kaſematte vorſtellig 
air und hat jetzt den Beſcheid erhalten, daß der Fiscus in den Ber- 
auf, und zwar in den freiwilligen Verkauf willige. Der Preis iſt im 
Minimum auf 29312 Mark normirt. — B. Kunnersdorf b. Hirſchberg. 
Kürzlich fand hier wieder die Wahl eines Ortsvorſtehers ſtatt, nachdem 
dem vor ca. einem halben Jahre zu dieſem Poſten erwählten Kindler die 
Beſtätigung verſagt worden iſt. Dieſes Mal erhielt der Stellenbeſitzer 
Ehrenfried Fiſcher die Majorität. — A Liegnitz. Am 29. d. Mts. finden 
in Liegnitz die Wahlen von Mitgliedern der Gewerbekammer des Regie⸗ 
rungs⸗Bezirks Liegnitz ſeitens der Kreiſe Liegnitz, Lüben und Goldberg⸗Hainau 
in Bezug auf die Vertretung des kleinen landwirthſchaftlichen Betriebes ftatt. — 
„Ein hieſiger Maurer machte am 25. d. Mis. einen Ausflug per Bahn. 
In der Nähe von Waldau flog ihm ſein Strohhut zum Fenſter hinaus, 
und ohne fih lange zu befinnen, öffnete der Unvorſichtige die Coupethüre 
und ſprang aus dem Zuge. Der Sprung lief inſofern jedoch noch 
recht gun ab, als fih der Maurer nur den rechten Arm verſtauchte. 
A Lüben. In dem benachbarten Dorfe Dittersbach hatte ein Mann 
ſeine Ehefrau derart mißhandelt, daß er ſie für todt hielt. Aus Furcht er⸗ 
Faß ge er ſich. Geſtern, am Tage nach dem Begräbniß des Selbſtmörders, 
at ſich nun auch die Ehefrau erhängt. — 19. d. Mts. machte der 
siefige Volksbildungs⸗Verein einen Ausflug nach Mühlrädlitz, bei welchem 
die Kunſtwoll⸗ (Shoddy⸗) Fabrik des Herrn Guſtav Richter eingehend bez 
fidtigt wurde. Diejelbe ift 1857 gegründet und war bie erite ihrer Art 
in Deutſchland. Proskau. In Gegenwart des Conſiſtorialraths 
Geisler⸗Oppeln, fand am Sonnabende die Abnahme der Orgel in der 
hieſigen neu erbauten evangeliſchen Kirche durch Cantor Müller⸗Oppeln 
ſtatt. Die Orgel iſt ein Geſchenk des verſtorbenen Reichsgrafen v. Burg⸗ 
hauß⸗Laaſan. — Ratibor. Die Einführung des Regierungs⸗Präſidenten 
Grafen von Baudiſſin ins Amt ſoll dem „Oberſchl. Anz.“ zufolge am 
Sonnabend den 7. Auguft durch den Ober⸗Präſidenten von Seydewi ofen 
— 8. Waldenburg. Dem Beigeordneten, Stadtrath a. D. Reuſchel 
hierſelbſt iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen und ihm derſelbe 
durch den königlichen Landrath v. Lieres überreicht worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 27. Juli. [ Schöffengericht. — Der Haarzopf 
als geſährliches Werkzeug.] Nach $ 223a des Str.⸗Geſ. wird die 
vorſätzliche Körperverletzung, wenn ſie mittels eines gefährlichen Werk⸗ 
zeuges begangen iſt, mit Gefängnißſtrafe nicht unter 2 Monaten geahndet. 
Dieſes Vergehens ſollte ſich die vereheliche Droſchkenbeſitzer Ida 
ſchuldig gemacht haben. Dieſelbe . ge dagegen, ſie ſei ſeitens des 
angeblich Verletzten, des Schloſſergeſellen Paul B., auf der Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße in grober Weiſe angerempelt und mißhandelt worden. Vor 
dem Schöffengericht, im Zimmer Nr. 19, vor welchem beide Perſonen 15 
heut zu verankworten hatten, ſtellte ſich die Sachlage nach dem Ergebni 

der Beweisaufnahme folgendermaßen: B. hatte am Nachmittag des 2ten 
Mai d. J. die Leiche einer ſeiner Freunde nach dem Kirchhofe am 
Belvedere (Nicolaithor) begleitet. Nach dem Begräbniß gingen B. und 
eine Anzahl ſeiner Collegen in mehrere Reſtaurationen, B. ſprach 
hierbei den Getränken feibig zu. Abends gegen 10 Uhr ſchlug er 
erſt den Weg nach ſeiner Wohnung ein. In der Nähe des Königs⸗ 
platzes begegnete er Frau S., welche ſich in Begleitung einer 
Freundin auf dem Wege nach ihrer Wohnung befand. Nach dem Zeugniß 
der Letzteren iſt B. bei der Begegnung an Frau S. angerannt. 
Als dieſe hierüber ihren Unwillen ausſprach, diente B. gleichfalls mit 
beleidigenden Redensarten. Schließlich ſchlug er ſogar auf Frau S. ein. 
Der erſte Schlag kam fo heftig und unerwartet, daß Frau S. ſtrauchelte 
und nur durch ihre Freundin vor dem Fallen bewahrt wurde. Bei 
dieſer Gelegenheit war ihr ein ſtarker Zopf, welcher 10 Mark gekoſtet hatte, 
von ihrer Friſur abgefallen. Frau S. ſchlug mit dem Zopf den B., hierbei 
ſoll Letzterer an der linken Stirnſeite eine ſtark blutende Wunde erhalten 
haben. Nach der Art der Wunde wurde per angenommen, daß Frau ©. 
mit einem harten Gegenſtand nach dem B. geſchlagen habe, wahrſcheinlich 
iſt die erwähnte Verletzung aber nur dadurch entſtanden, daß die im Zopfe 
befindlichen Haarnadeln mit dem Kopf des B. in Berührung kamen. Der 
Staatsanwalt ließ die Anklage hinſichtlich des erſchwerenden Umſtandes 
fallen. Er beantragte, die Frau S. zu 5 Mark Geldbuße, den B. aber 
zu 14 Tagen Gefängniß zu verurtheilen. Das Schöffengericht erkannte 
betreffs der Frau G. nach dem geſtellten Antrage, für B. wurde die 
Strafe auf nur 20 Mark Geldbuße event. 4 Tage Gefängniß bemeſſen. 


* Glatz, 24. Juli. erien⸗Strafkammer. — Ein Nach⸗ 
tragsurtheil!] In Nr. 481 der „Breslauer Zeitung“ vom 14. d. Mts. 
theilten wir mit, daß der 59 Jahre alte und bereits wegen Diebſtahls, 
Nothzucht und Straßenraubes mit ajenna 27 Jahren 1 Monat Zucht: 
haus und 3 Monaten Gefängniß vorbeſtrafte Cigarrenmacher und Buch⸗ 
binder Carl Strauß aus Diersdorf bei Nimptſch vom Schwurgericht 
wegen eines am 8. April d. J. auf der Chauſſee Haltauf⸗Töpliwoda an 
der verehelichten 8 Ida Lachmann aus Heinzendorf, Kreis 
Münſterberg, verübten Raubes unter erſchwerenden Umſtänden zu zwölf 
Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und Polizei⸗Aufſicht verurtheilt 
worden ift, Außerdem ift derſelbe am 19. Juni d. J. von der Straf- 
kammer des königl. Landgerichts zu Neiſſe wegen Diebſtahls zu 3 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. In der geſtrigen Sitzung der Ferien⸗Straf⸗ 
kammer hieſigen königl. Landgerichts 17 15 nun Strauß abermals vor 
den Schranken des Hts, diesmal angeklagt, in der Nacht zum gten 
Februar d. J. zu Baumgarten, Kreis aten Nan, dem Hausbeſitzer und 

kachtwächter Koblitz und der unverehelichten Anna Schwarzer mittelſt 
Einbruchs und Einſteigens aus zwei verſchloſſenen, von ihm erbrochenen 
Schränken eine große Anzahl Kleidungsſtücke, Bettüberzüge, Bett: und 
Handtücher, ausgearbeitete Ziegenleder zu Hoſen ꝛc. im Geſammtwerthe 
von 160 bis 180 Mark entwendet zu haben. Der Angeklagte beſtritt zwar, 
den Diebſtahl in Baumgarten verübt zu haben, wurde jedoch durch die 
Beweisaufnahme überführt und vom Gerichtshofe wegen ſchweren Dieb: 
ſtahls im ſtrafbaren Rückfall, und zwar zufätzlich zu den beiden oben bez 
zeichneten Erkenntniſſen zu noch 4 Jahren Zuchthaus, zuſammen alſo zu 
19 Jahren Zuchthaus Mae: Dieſe drei Strafen aber mußten gemäß 
der $$ 74, 14 und 32 Str.⸗G.⸗B. auf die Höchſte zuläſſige Geſammkſtrafe 
von 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt reducirt 
werdes. Zugleich wurde auf Zuläſſigkeit von Polizei⸗Aufſicht erkannt. 
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Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 27. Juli. Der Kaiſer war in den letzten Tagen 
in Gaſtein von einem leichten Unwohlſein befallen. Hierher gelangten 
a aie zufolge ift daſſelbe aber bereits wieder vollſtändig 
gehoben. N 

* Berlin, 27. Juli. Der 17. Auguft, an welchem Tage vor 
100 Jahren Friedrich der Große geſtorben iſt, wird, wie jetzt ver⸗ 
lautet, ohne officielle Veranſtaltung vorübergehen. Auch in den 
Schulen werden nicht, wie es bisher hieß, aus dieſem Anlaß Feier⸗ 
lichkeiten ſtattfinden. 

Berlin, 27. Juli. Die Enquete⸗Commiſſion zur Re⸗ 


ei 


vifion des Patentgeſetzes wird bereits in den nächſten Tagen 
ihre Thätigkeit beginnen. 

Berlin, 27. Juli. Der Proceß gegen den verantwortlichen 
Redacteur der „Freiſinnigen Zeitung“ wegen Beleidigung des Staats⸗ 
anwalts Schöne in Halberſtadt und einiger Gefängnißbeamten, be⸗ 
gangen durch den Abdruck der bekannten Reichstagsrede des ſocial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Heine über ſeine Behandlung im Ge⸗ 
fängniß und einige daran geknüpfte Bemerkungen, hat heut zur 
Verurtheilung des Redacteurs zu einer Geldſtrafe von 500 M. 
geführt. Der als Zeuge anweſende Abg. Heine ſpielte eine ziemlich 
traurige Rolle; denn es ging aus ſeinen heutigen Ausſagen hervor, 
daß er in ſeiner Reichstagsrede die Vorgänge ſtark übertrieben ge⸗ 
ſchildert haben muß. In den Erkenntnißgründen wird geſagt, der 
Artikel enthalte zwar in ſeinem Haupttheile die wahrheitsgetreue 
Wiedergabe einer Reichstagsrede, ihre Publikation ſei aber nur 
zu dem Zwecke erfolgt, um Bemerkungen daran zu knüpfen und nicht, 
um nur dem Leſer ein wahrheitsgetreues Bild der Sitzung zu geben. 
Deshalb könne der Schutz des § 12 des Preßgeſetzes nicht gewährt 
werden. Ebenſowenig ſtehe dem Angeklagten die Berufung auf die 
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen zur Seite. Die Zuſätze, mit 
welchen die „Freiſinnige Zeitung“ den Abdruck der Rede begleitet 
hatte, beſtanden in der Ueberſchrift: „Eine ſchwere Anſchuldigung 
gegen die preußiſche Juſtizpflege“ und in dem Schlußſatze, die 
preußiſche Juſtiz darf nicht dulden, daß Gefangenen Geſtändniſſe er⸗ 
preßt werden. Sollten die Heine ſchen Angaben fih als richtig er- 
weiſen, dann muß gegen den Staatsanwalt das Strafverfahren ein⸗ 
geleitet werden.“ 

* Berlin, 27. Juli. Von dem Afrikareiſenden Dr. G. A. 
Fiſcher iſt an einen hieſigen Verwandten nachſtehendes Schreiben 
eingetroffen: Wanga nördlich von Pangani, 14. Juni 1886. Nach 
gefahrvoller Reife bin ich geſtern wieder glücklich hier an der 
Oſtküſte eingetroffen. Von Kagohi aus marſchirte ich bis 
ungefähr 2 Gr. nördlicher Breite am Victoriaſee entlang, mußte 
dann aber der herrſchenden Hungersnoth wegen und auch, weil 
meine für das Uganda» Gebiet mitgenommenen Waaren für obige 
Gegend nicht paßten, zurückkehren. Durch's Maſſai⸗Land und Kikuja 
nahm ich meinen Weg zur Oſtküſte zurück. Während 32 Tage hatten 
wir ſtark durch Hunger zu leiden, und es hätte nicht viel an dem 
Untergange der Karawane gefehlt. In zehn Tagen hoffe ich, in 
Zanzibar zu fein und freue mich ſehr, endlich wieder in civili- 
ſirte Verhältniſſe zu kommen und beſſere Nahrungsweiſe zu finden. 
Ich hatte im Ganzen an verſchiedenen Plätzen drei Fieberattaquen. 
Von meinen 230 Leuten ſind nur 183 zurückgekehrt. Durch 
Krankheit, Hunger und im Kampfe habe ich die Fehlenden verloren. 
Durch die Kikujaberge haben wir uns vier Tage lang ſozuſagen 
durchſchießen müſſen. Das Jagdglück war mir günſtig; es gelang 
mir, 3 Rhinoceros, 15 Hippopotamus und einen Büffel zu erlegen, 
deren Fleiſch meinen Leuten eine willkommene Nahrung bot. Auch 
ich habe mehrere Tage von Rhinocerosfleiſch gelebt. Botaniſch habe 


S.] ich viel geſammelt, und auch manches Ornithologiſch⸗Neue gefunden. 


* Berlin, 27. Juli. Die vielbemerkte Reiſe des chineſiſchen 
Geſandten, Marquis Tſeng, nach Kiſſingen hängt mit neuen 
chineſiſchen Schiffsbauten auf den Werften des Vulcan bei Stettin 
zuſammen. 

* Berlin, 27. Juli. Ein Privattelegramm aus Brüſſel meldet der 
„Voſſiſchen“, daß Frankreich die Forderung des Congoſtaates auf 
ſchieds richterliche Entſcheidung genehmigt habe. Der Schweizer 
Bundes⸗Präſident iſt als Schiedsrichter angenommen. 


(Aus Wolf's Telegraphiſchem Buerau.) 
Berlin, 27. Juli. Das Geſetz über die Anſtellung und das 
Dienſtverhältniß der Volksſchullehrer in Poſen und Weſtpreußen 
wurden heute publicirt. 


Amſterdam, 27. Juli. Gegen 1 Uhr Morgens war die 


Ruhe wieder hergeſtellt. Die Geſammtzahl der Verwundeten 
und Todten iſt noch unbekannt. In den Hoſpitälern befinden ſich 
14 Zobte und 34 Verwundete, außerdem find 2 Soldaten und 
40 Poliziſten verwundet. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 27. Juli. 

® Aus der Confeotlonsbranohe. Aus Berlin wird der „Fr. Ztg.“ 
geschrieben: „In der Confectionsbranche hat die von uns seit einigen 
Wochen gemeldete Lebhaftigkeit insofern nachgelassen, als die hier 
anwesend gewesenen amerikanischen und englischen Einkäufer nun- 
mehr unsere Stadt verlassen haben, allerdings nicht ohne ganz betrücht- 
liche Ordres ertheilt zu haben. Das amerikanische Exportgeschäft ist 
nunmehr beendet, dasselbe ist in jeder Weise zufriedenstellend und bei 
Weitem besser als im Vorjahre ausgefallen, dasselbe übersteigt bereits 
jetzt im Werthe die Ziffer der Umsätze des ganzen vergangenen 
Winters, während wir in dieser Saison doch noch Nachbestellungen 
zu erwarten haben, welche in der Regel die Hälfte der Vorbestellungen 
dem Werthe nach betragen. Auch der Einkauf der englischen Ein- 
künfer, welche in grosser Zahl unsern Markt in den beiden letzten 
Wochen begingen, befriedigte im Allgemeinen. Ein umfangreiches 
Exportgeschäft ist aber auch für unsere Confectionsbranche Lebens- 
bedingung geworden, denn ohne dasselbe wäre unser Platz seit April 
fast gänzlich ohne Beschäftigung, da das deutsche Geschäft vorläufig 
noch sehr ruhig ist; wohl besuchen hier und da einige Modellkäufer 
unsern Markt; dieselben sind aber nicht im Stande, das Geschäft irgend- 
wie zu beleben. Vor Mitte August ist an eine Aufnahme des inlän- 
dischen Verkehrs kaum zu denken. Diejenigen hiesigen Firmen, welche 
am Exportgeschäft nicht betheiligt sind, beginnen die Reiseordres auf 
den Weg zu bringen, letztere sind nur für Regenmüntel von Bedeu- 
tung, Winterartikel wurden noch wenig bestellt. Das Reisegeschäft 
befriedigte im Inlande überhaupt nur wenig, während es in olland, 
Schweiz, Belgien etc. normal verlief. Unsere Wollen- und Plüschwaaren- 
Fabrikanten sind durch die lebhafte Thätigkeit in der Confection fort- 
gesetzt in der Lage, mit voller Kraft zu arbeiten, Waare ist durchaus 
nicht knapp, hält sich aber fest im Preise. Verlangt werden Soleils, 
Chevrons mit Mohair-Noppen, Bouclés, Tricots, dann gespitzte Plüsche 
und Krimmer, ausserdem finden Nouveautés in Seidenplüschen schlanke 
Aufnahme, auch Elberfelder und einige Geraer und Greizer Fabrikate 
werden für wattirte Dolmans gern genommen. Die Tricottaillen-Fabri- 
kation bleibt anhaltend beschäftigt, während amerikanische Ordres 
abgenommen haben, nehmen englische umsomehr zu; auch Frankreich 
bestellt recht flott, die Fabrikation ist noch für Monate hinaus be- 
schäftigt, die Posamenten-Fabrikation hat wenig zu thun, die Winter- 
mode vernachlässigt die Passementerie; Feder- und Pelzbesätze stehen 
im Vordergrund, von letzteren sind Nerz und Biber, dann Opossum 
und Hase bevorzugt. 

* Vom rheinisoh-westfälischen Eisen- und Kohlenmarkt. Aus 
Dortmund wird geschrieben: Die Lage der Eisenindustrie verschlechtert 
sich mit jeder Woche, namentlich in Beziehung auf die Beschäftigung 
der Werke, und sind daher Arbeiterentlassungen, theilweise in er- 
heblichem Umfange, an der Tagesordnung. Die Dortmunder Union 
hat 2—300 Arbeitern gekündigt, und es giebt nur wenige Werke im 
rheinisch-westfälischen Industriebezirk, die in der Lage sind, den 
bisherigen Betrieb aufrecht zu erhalten; manche behelfen sich 
damit, dass sie zwar die Zahl der Arbeiter nur ‘wenig oder 
gar nicht vermindern, aber Feierschichten einlegen. Das Re- 
my’sche Walzwerk ist in der verflossenen Woehe wegen der 
bekannten Insolvenz des Besitzers zum Stillstap‘, gekommen, Was 
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erkehr mit Eisenerzen mi cht au - 
stigen Verhältnisse der Hochofenindustrie auch keine Aussichten auf 
eine baldige Besserung des Geschäfts vorhanden. Wie traurig die 
Lage des Eisensteinbaues ist, geht wohl am besten daraus hervor, dass 
im Handelskammerbezirk Altena an der Lenne dem Handelskammer- 
bericht zufolge in 1885 von sämmtlichen Gruben nur 7 in Betrieb 
waren, und ähnlich verhält es sich auch mit dem Eisenerzbau im 
Siegenschen und Nassauischen. Die geringen Gewinnungskosten und die 
billigen Seefrachten, welche den spanischen Erzen den Eingang in Deutsch- 
land so sehr erleichtern, engen den Versand nach dem natürlichen Absatz- 

ebiete, dem rheinisch-westfälischen Industriebezirk, immer mehr ein. 
m Hochofengeschäft überragt die Production, obgleich gegen die ent- 
sprechende Zeit des Vorjahres eingeschränkt, den Bedarf noch immer 
in hohem Masse, da letzterer noch wesentlich mehr zurückgegangen 
ist, als die Roheisenproduction. Das Angebot ist ein sehr dringendes, 
und es kann deshalb auch nicht ausbleiben, dass die Preise immer mehr 
weichen und immer unlohnender werden. Inder Walzeisenbranche hat 
der Bedarf weiter nachgelassen, so dass die meisten Werke zu Arbeiter- 
entlassungen haben übergehen müssen, was um so mehr ins Gewicht fällt, 
als solche selbst in den allerschlechtesten Zeiten der 70er Jahre während 
der Sommerzeit nicht vorgekommen sind. In Stabeisen, Fagoneisen, 
Blechen, Walzdreht, überall fehlt es an ausreichenden Aufträgen und 
demzufolge an genügender Beschäftigung. In der Stahlindustrie sieht 
es namentlich in Beziehung auf Ordres in Eisenbahnmaterial traurig 
aus, da die vorhandenen immer mehr zusammenschmelzen und neue 
nicht eingehen, Dabei gehen die Preise immer noch herunter und sind 
bei Lieferungen für das Ausland bereits auf einem verlustbringenden 
Satze angekommen. Ausser der Dortmunder Union sind auch alle 
übrigen Stahlwerke zu mehr oder weniger belangreichen Betriebsein- 
schränkungen und Arbeiterentlassungen genöthig. Auch bei den 
Locomotiv- und Waggonfabriken, bei den Maschinenfabriken und 
Eisengiessereien, sowie auch bei Brückenbauansralten und Kessel- 
schmieden dauert die Verlegenheit um neue Ordres an, 


* Italienisohe Banknoten. Von den im Jahre 1874 emittirten provi- 
sorischen Consortial-Banknoten waren am 80. Juni nach der „Voss. Z.“ 
noch 6634177 Lire in Umlauf. Die Frist für Einlösung derselben, 
welche ursprünglich bis 30. Juni festgesetzt war, ist, wie bereits vor 
einiger Zeit von uns gemeldet, bis 30. September verlängert worden, 
mit welchem Tage diese Noten ihre Giltigkeit verlieren. 


H. Zollwesen. Die spanische Zollverwaltung hat die Bestimmung 
getroffen, dass für die Gewebe aus Kammgarn mit Seide gemischt, so- 
wie für die Seidengewebe mit wollener Kette oder Schuss statt der früher 
bezahlten 3,50 Lire von jetzt ab ein Zoll von 7,50 Lire pro Kilo zu 
entrichten ist. — Bei der Einfuhr in Portugal sind fortan alle frem- 
8 einem Zuschlagszoll von 0,60 Procent vom Werthe unter- 
worfen. 


* Conours Frensdorff. Der im Februar 1882 ausgebrochene Con- 
curs der Firma M. J. Frensdorff u. Co. in Berlin, welcher seiner Zeit 
grosses Aufsehen erregte, naht seiner Abwickelung. Von der Ge- 
sammtforderung in Höhe von sechs Millionen Mark wird ungefähr 
‚ein Drittel gedeckt. Bis jetzt sind dreissig Procent zur Verthei- 
lung gelangt, in der Masse befinden sich noch drei Procent, so 
dass die Gläubiger also 33 pCt. ihrer Forderung ausgezahlt erhalten, 
Der Gesammtverlust erreicht die Höhe von 3987 000 M. Die Schluss- 
abrechnung ist dem Gerichte übergeben und es wirdder Termin zur 
Vertheilung der Restdividende nach den Gerichtsferien bekannt ge- 
macht werden. Der Concars über das Frensdorff'sche Privatvermögen 
kommt ebenfalls demnächst zur Erledigung. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 27. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Hiesige Blätter 

veröffentlichen eine Mittheilung der Direction der Redenhütte, 
wonach die bisherigen Bestrebungen, den Sanirungsvorschlägen ent- 
sprechende Durchführung zu schaffen, befriedigenden Verlauf nehmen, 
Die Schwierigkeit, welche aus der weitverzweigten Verbreitung der 
‚Obligationen erwächst, ist jedoch nicht so leicht zu überwinden, auch 
auf die wünschenswerthe Beschleunigung des erforderlichen Corre- 
spondenzen - Austausches nicht so bestimmend einzuwirken, dass die 
zwischen der ersten Publication der Verwaltung und heute liegende 
Frist genügen könnte, um schon bis dato die Anzahl Zustimmungen 
zu schaffen, welche zur Einleitung der weiterhin nöthigen Schritte als 
erforderlich erachtet werden muss. Obgleich von versehiedenen Seiten 
die Durchführbarkeit der Sanirung bezweifelt wurde, weil die Will- 
führigkeit der Obligationäre in Frage zu stellen wäre, so lässt sich doch 
erfreulicherweise constatiren, dass in den verschiedensten Kreisen der 
Obligationen - Eigenthümer die richtige Auffassung der Sachlage sich 
Eingang verschafft hat und man von entgegenkommender Haltung 
grösseren Vortheil erwartet, wie von den unausbleiblichen und unbe- 
rechenbaren Folgen einer Ablehnung. Wie von massgebender Seite 
mitgetheilt wird, haben die Absatzverhältnisse der Oppelner Cement- 
fabrik durch die hohen Zölle in Russland und Oesterreich, sowie 
durch die Concurrenz der neuen Fabriken, welche in den genannten 
Ländern in Folge der hohen Schutzzölle entstanden sind, entschieden 
gelitten. Es tritt noch hinzu, dass auch die Verkaufspreise niedriger 
als im Vorjahre sind, so dass man für das laufende Jahr eine nicht un- 
wesentliche Schmälerung des Erträgnisses ins Auge zu fassen hat. — 
— Vor einigen Tagen ist der erste Director der Magdeburger 
Bau- und Creditbank Herr A. Marcks plötzlich schwer erkrankt. 
Der in der letzten Zeit erfolgte Coursrückgang der Actien genannter 
Gesellschaft erklärt sich durch diesen bedauerlichen Umstand, da Herr 
Marcks, eine allseitig anerkannte Capacitüt im Baufache, sich hoher 
Achtung erfreut und speciell sich um die Prosperität der von ihm ge- 
leiteten Gesellschaft sehr verdient gemacht hat. Im Uebrigen ist die 
Lage der Verhältnisse der Magdeburger Bau- und Creditbank auch in 
diesem Jahre eine durchaus günstige, da auch hier eine rege Bau- 
thätigkeit herrscht und der Werth der Grundstücke bei dem billigen 
Geldstande im andauernden Steigen ist. 

Berlin, 27. Juli. Fondsbörse. Die Börse- war bei kleinen 
Schwankungen fest und ziemlich belebt. Creditactien 454,50, Disconto 
209,25. Unter den per Cassa gehandeltea Bankactien haben Geraer 
Bank, Maklerbank, Petersburger Discontobank, Petersburger internatio- 
nale Handelsbank, sowie Russische Bank für auswärtigen Handel Ein- 
bussen von ½ bis 3], I erlitten. Auf dem österreichischen Bahnen- 
markte war, wenig Te en. Staatsbahnactien lagen matt, da nach hier 
eingetroffenen Depeschen der Drusch des ungarischen Weizens ein un- 
befriedigendes Resultat ergeben hat. Gegen Schluss trat indessen eine 
kräftige Reprise ein. Oesterreichische Nordwestbahnactien nnd Elbe- 
thalbahn-Actien verkehrten in fester Tendenz, ohne indessen neue 

` Courssteigerungen zu erzielen. Unter den übrigen auswärtigen Eisen- 
bahnactien besserten sich Warschau-Wiener nach schwachem Anfang 
etwas, dieselben wurden per August zu 276 gehandelt. Auf dem hei- 
mischen Bahnenmarkte warenMecklenburgische Friedrich Franzbahnactien, 
sowie Ostpreussissische Südbahnactien durch grosse Abgaben seitens der 
Speculation gedrückt. Erstere gingen von 1739), —172¼ pCt. zurück. Die 
anderen Deyisen traten nur wenig in den Verkehr. Von den Neben- 
werthen haben Ostpreussische Südbahn Stammprioritäten 1,10 pCt, 
Weimar-Gera Stammprioritäten 0,60 pCt. verloren, wogegen Berlin- 
Dresdener Stammprioritäten, Breslau- Warschauer Stammprioritäten, 
Oberlausitzer Stammprioritäten, sowie Actien der Niederwaldbahn pro- 
centweise anzogen. Auf dem Rentenmarkte war eine recht feste Hal- 
tung vorherrschend, namentlich für Egypter, Ungarische Goldrente und 
Italiener, während Russische Anleihen eher nach unten tendirten. Die 
Stimmung auf dem speculativen Montanmarkt war. wieder eine sehr 
matte. Bochumer Gussstahlactien gingen bis991/, zurück und Dortmunder 
Unionstammprioritäten bis 391/,. Fon den per Cassa gehandelten Montan- 
werthen haben Königin Marienhütte 1 pCt., Auch Küng nee und Reden- 
hütte Bruchtheile eines Procents angezogen, wogegen Bismarckhütte 
1½ pCt., Anhalter Kohlen 4½ Aplerbecker 1,45, Rheinische Stahlwerke 
2 pCt. und Westfälische Unionstammprioritzten 3 pt. einbüssten. 
Unter den übrigen Industriewerthen erwähnen wir als höher: Breslauer 
Strassenbahn ½ pCt., Görlitzer Eisenbahnbedarf 1 pCt., Görlitzer Maschinen 
J pCt, Linke Breslauer 1¼½ pCt., während Oppelner Cement 3 pCt. 
niedriger waren. \ 

Berlin, 27. Juli. Produotenbörse. Die Productenbörse war fest 
auf telegraphische Mittheilungen, wonach die Druschresultate in Ungarn 
einen Ausfall von 25 bis 30 p6t. bei Weizen ergeben sollen. Be- 
festigend mag auch das regnerische Wetter und der fortgesetzte Bedarf 
für Weizen gewirkt haben. Mannheim hat nicht nur hier wieder 
Rivetweizen, sondern auch ab Petersburg grössere Partien Weizen 
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Paris, 


i Regenwetter verzögert f hen 
Petersburg Offerten überhaupt nicht einsendet. Müller nahmen wieder 
grosse Partien vom Boden. — Hafer hat sich etwas befestigt, ohne 
lebhafteres Geschäft zu gewinnen, — Mehl ist gut zu lassen. — 
Rüböl still. — Spiritus eröffnete zwar matt, befestigte sich aber auf 
2 und Käufe für spätere Sichten. 
27. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88 p 
30,5031, weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 KIgr. per J 


sich auch anf R 88 
wird, und für welch 


fest, loco 
34, —, per 


August 34,10, per September 34,10, per October-Januar 35,10. 


London, 27. Juli. 
nominell. Räben-Rohzucker 111/2. 


Inokerbörse. Havannazucker No. 12: 12 


Centrifugal-Cuba —. Fest. 


Telegranımo des Welffe’shken Bureaus. 
Berlin, 27, Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien, 

21. | 26, 
98 50] 98 60 
78 50 78 50 


Cours vom 
Kainz-Ludwigshaf. . 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 


Lübeck-Büchen .... 159 60/160 10 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten, 
Breslau-Warschau.. 69 — 68 70 
Ostpreuss. Südbahn 12! — 122 10 
Bank-Aotien, 

Sresl. Discontobank 90 — 90 — 
do. Wechslerbank 102 10/102 10 
Deutsche Bank .... 159 10/158 90 
Disc.-Command. uit. 209 — 208 40 
dest. Credit-Anstalt 454 — |454 — 
3chles. Bankverein. 105 — 105 — 
Industrig-Gasellschaften, 

Rrel, Bierbr. Wiesner 89 40: 89 40 
do, do. St.-Pr.-A. — — 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 70/106 50 
do, verein. Oelfabr. 64 50 64 50 
dofm.Waggoniabrik — —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 88 90 92 — 
Zehlesischer Cement 115 — 115 — 
Bresl. Pferdebahn. . 132 — 131 50 
Frdmannsdrf. Spinn. 70 30 70 70 
Kramsta Leinen-Ind. 135 50/135 — 
Schles. Feuerversich. — —| — — 
Bismarckhütte..... 98 — 99 50 
Donnersmarckhütte 29 70} 29 60 
Dortm. Union St.-Fr. 40 —| 40 40 
Laurahütte. 66 40 65 75 

do. 140 Oblig. 101 —j101 — 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 106 —|105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 60! 27 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 —|120 — 
do. St.-Pr.-A. 124 20124 20 
Inowrazl. Steinsalz. 27 50| 27 50 


inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 701106 50 
Preuss.Pr.-Anl.de55 143 10/143 10 
Pr. 3½ % 8t.-Schldsch 101 IL! — — 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 700105 70 
Pros. 3½% cons. Anl. 103 40103 40 


26. 
101 70 
100. — 
15 70 


Cours vom 27. 
Posener Pfandbriefe 101 70 
do. do. 3½0% 100 — 
Schles. Rentenbriefe 104 70 
Goth. Prm.-Pf br. 8. 1 108 — 108 10 
do. do. 8. IU 105 30 105 50 
Elsenbahn-Prieritäts- Obligationen. 
Breslau-Freib. 4 % . 102 801102 & 
Oberschl. 3½% Lit E — — 

r 102 90 102 90 
do. 4½% 1879 106 20/106 40 
R.-0.-U.-Bahn 4% II. 104 20/104 20 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 30 58 30 
Ausländische Fanda. 
Italienische Rente.. 100 20'100 20 
Oest. 4% Goldrente 97 20 97 10 
do. 41,9%), Papierr. 68 90| 68 80 
do. 4½% Silberr. 69 70| 69 70 
do. 1860er Loose 119 10/119 30 
Poln. 5%, Pfandbr.. 62 30 62 30 
do. Liqu.-Pfandb. 57 20 57 20 
Rum. 50% Staats-ObL 97 70| 87 40 
do. 6%, do. do. 107 — 107 — 
Russ. 1880er Anleihe 87 30 87 50 
do. 1884er do. 99 60 99 50 
do. Orient-Anl. II. 61 40 61 40 
do. Bod.-Cr.-Pfbr.. 98 10 88 20 
do. 1883 er Goldr. 113 50113 40 
Türk. Consols conv, 14 90 14 
do. Tabaks-Actien 74 20 74 20 
do. Loose 32 70| 32 80 
Ung. 4% Golärente 86 50! 86 60 
do. Papierrente .. 76 70| 76 70 
Serbische Rente.. 80 60| 80 50 
Banknoten, 
Oest. Bankn, 100 Fl. 161 80161 65 
Russ, Bankn, 100SR. 197 95197 85 
do. per ult, 197 70|198 — 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T... 168 60 
London 1 Lstrl.8 T. 20 37| — — 
do. 1 „ 3M, 20 314, 
Paris 100 Fres. 8 T. 8088| — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 45161 45 
do. 100 Fl. 2 M. 160 50/160 50 
Warschsul00SR8T, 197 85198 — 


Privat-Discont 1½ %. 


Brerlenez Zeitung! Fest 
reslauer Ze % es 
Cours vom 27. 26. 
Oesterr. Credit. .ult. 454 50455 — 
Disc.-Command. ult. 209 371208 75 
Franzosen ult., 374 501372 — 
Lombarden.....ult. 191 — 191 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 87| 14 87 
Labeck- Büchen..ult. 159 50159 75 
Egyp 72 87| 72 75 
Marienb.-Mlawkault 46 12| 48 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 82 50| 82 75 
Ro 
Berlin, 27. Juli. 
Cours vom 27. 26, 


Weizen. Steigend, 
Juli-August ..... 151 50148 59 


Septbr.-Vetober.. 151 50148 75 
Roggen. Besser. 
Se 125 75 124 75 


Juli. August 
Septbr.-October .. 126 75125 50 
Octbr.-November. 127 — 1126 — 
Ha fer. 
Juli-August ..... 119 — 11 
Septbr.-October.. 115 75/115 — 
Stettin, 27. Juli, — - 
Cours vom 27. 26. 
HEBT 158 — 1157 — 


Weizen. Fester. 
Septbr.-October.. 157 50157 50 


Juli-August 


Roggen. Fester. 
Juli-August ..... 123 501123 — 
Septbr.-October.. 124 — 1123 — 


Petroleum, 

ER 10 80i 10 80 
al: 26. 
1880er Loose... — — 
{864er Loose 
Oredit-Actien . 281 


40 


St.-Eis.-A.-Cert. 229 10 1229 30 
Lomb. Eisenb.. 117 — 
Galizier 193 75 1192 75 
Napoleonsd'er. 
Marknoten..- 


61 85 


[Schlnssb 


10 004/,| 10 00% | Wiener Unionbank. 
61 85 [Wiener Bankverein. 


3 Uhr 10 Min. |Dringl. Origin.-Depesche der 


3 26. 

Gotthard ult, 105 — 105 — 
Ungar. Goldrente ult, 86 62 86 50 
Mainz-Indwigshaf.. 98 62| 98 75 
Russ. 1880er ult. 87 12| 87 25 
Italiener „ult. 100 37100 12 
Russ. II. Orient-A. ult. 61 25 61 25 
Laurshütte ..... ult. 66 25| 66 25 
Galizier ult. 78 37 78 50 
Russ. Banknoten ult. 197 75 198 — 
Neueste Russ. Anl. 99 50] 99 50 


27. | 26; 


41 70 
41 69 


oricht.] 


Cours vom 

Rüböl. Still. 
Juli-August ..... 
geptbr.- October 


FRIR tus. Fest, 

o $ 
Juli-August 
August-Septbr, . 
Septbr.-October. . 


37 20 
36 90 
36 90 
37 80 | 


Cours vom 

Räböl. Ruhig. 
Juli-August 
Septbr.-October.. 


Spiritus. 
Ih 
Juli-August ..... 
August-Septbr, .. 
Septbr,-October.. 


27. Juli, [Schluss-Course.] Fest. 


27. 


Cours vom 
Ungar. Goldrente .. 
4% Ungar. Goldrente 107 12/1 
Fapierrento 85 25 } 
Silberrento ......-. 86 05] 86 05 
London ..... 22... 126 05126 05 
Oesterr. Goldrente.. 120 —120 20 
Ungar, Papierrente. 94 85 94 85 
Elbthalbahn........ 169 75] 167 50 


92 


Paris, 27. Juli. D Sa 83, 10. Neueste Anleihe 1872 110, 70. 


Italiener 99, 70. 
von 1838 82, 32. 


Staatsb 
Fest. 


Parie, 27. Juli, Nachm. am [Schluss-Conrse.] Fest. 
27. 6 


Cours vom N 
proc. Rente 83 17 83 10 
Amortisirbare 85 05! 85 02 


proc. Anl. v. 1873. 110 72/110 72 
itai. Sproc. Rente.. 99 72| 99 70 
Oesterr. St.-E.-A. . . 462 500458 75 
Lomb. Eisb.-Act. 240 — 240 — 
Türken neue cons.. 14 95 14 97 

Neue Anleihe von 1886 82, 40. 


London, 27. Juli. Consols 101, 07. 


Wetter: Kühl. 


Lomdom, 27. Juli, Nachm. 4 Uhr. 
Bankeinzahlung — Pfd. Sterl: 


cont 1½ pCt. 
Eid. Storl Fest. 


Cours vom 27. 26 


| j 

Gonsols per Juli .. 101 07 101 07 | Suberrente 5½＋ | 681a 
Preussische Consols 104 — 104 — | Papierrente........ r — m 
ital, 5proc, Renteex 98%, | 985/; | Ungar. Goldr. 4proo. 85¼ | 85 — 
Lomberden........ 9 07 9½ |Oesterr. Goldrente. 95 — 96 — 
proc. Russen de 1871 98%, | 99 — Berlin . . 2050) — — 
rod. Russ. de 1872. 98½ ] 988/ | Hamburg 3 Monat. 20 50 — — 
Proc. Russen de 1873 98¼ | 98%, J Frankfurt a. M..... 20 50 = — 
Bid = —— | Win. sesse eceso. 2 731 
Türk. Anl., convert. 14 13| 147) Poris 4 | — — 
Gnißeirte Egypter.. 72% 72% | Petersburg ....:... 23 01! — — 


3 
Frankfurt a. M., 27. Juli. Italien 100 Lire k. S. 80,60855360 bz. 


458, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


Cours vom 27. 26. 
Türkische Loose... 
Orientanleihe II. 
Orientanleihe II... 


Goldrente, österr. 


do. wngar.6püh — —| — — 
do. 2 9100 861, 
1877er Russen . 101 90/101 75 


1873er Russen 98, 03. — 


[Schluss-Course.] Platzdis- 
Bankauszahung — 


£ 


Lewandowsky, Carl, 


Kein, 27. Juli. [Getreidemarkt.j (Schlussbericht) Weizen 
Be per Juli 16, 70, a 10 55, loco —,—, 
per Juli —, — per November 12, 90. Rilböl loco 22, 20, per October 
22, 10. Hater 1%, 14, 50. 

Hamburg, 27. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 158—162. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 138—143, Russischer loco fest, 98—100, Rübéel 
matt, loco 401/3. — Spiritus geschäftslos, per Juli 233,, per Aug.-Septbr. 
24½ per September-October 25¼, per October-November 25%. — 
Wetter: Schön. 

Paris, 27. Juli. -[Getreidemarkt,] 
fest, per Juli 21, 40, per August 21, 50 
22, 10, per November-Februar 22, 40, — 
per August 47, 10, por September-December 48, 10, per November- 
Februar 48, 60. — Rübö) fest,- per Juli 52, — per August 52, —, 
per September-December 53, 25, per Januar-April 54, 25. — Spiritus 
behauptet, per Juli 47, 25, per August 47,25, per September- December 
45, —, per Januar-April 43, 75. — Wetter: Bedeckt, 

Paris, 27. Juli. Rohzucker loco 30,50—31. 

Lendon, 27. Juli. Havannazucker 12 nominell 

Liverpool, 27. Juli. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
7000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 

Glasgow, 27. Juli. Roheisen, Mixed numbres warrants 38, 11½. 


Abendbörson. 
Frankfurt a. M., 27. Juli, 7 Uhr — Minuten. Greditactien 
226, 25. Staatsbahn 187. 62. Lombarden 951/,. Mainze Gott- 
bard —, —. Galizier 156, 25. Fest. 
Wien, 27. Juli, 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 281, 10. 
Staatsbahn 230, 75. Galizier —, —. 4proc. Ungarische Goidrente 
107, 10. Fest, 


loco 


(Schlussbericht) Weizen 
per September-December 
Mehl fest, per Juli 46, 75, 


3 1 


Marktberichte. 
Berlin, 26. Juli. [Markthallen-Bericht von J. Sand- 
mann, städtischem erkaufs-Vermittler.] Gemüse nnd 
Obst. In den täglich zwischen 7 und 9 Uhr in der Central-Markt- 


halle abgehaltenen Frucht-Auctionen kommen französische gelbe Kur- 
trauben, Reineclauden, Tomaten, neue Citronen etc, zur Versteigerung, 
— Pfirsiche pro Kiste 2,00—3,50, Kirschen 9—15 Pf. pro Pfd., Blau- 
beeren 6—7 M. pro Scheffel, Stachelbeeren 20—30 Pf. pro Pfd., Pfiffer- 
linge 6—7 M., Gurken 3—5—8 M. pro Schock, Schoten 3—4 M. pro 
Scheffel, Kohlrabi 2,50—3,00 M. pro 100 Stück, Karotten 75 Pf., Blumen- 
kohl 10—15, Erfurter 25—30 M. pro 100 Stück, neue Kartoffeln, weisse 


g0 rund 4—5 M., Nierenkartoffeln 4,50 M., Frühkartoffeln 2,25 M., rothe 


2,60 M., blane 5.00 M. pro 100 Kilo, Himbeeren 25—30 M. pro Ctr., 
neue Pflaumen 20 Pf., neue Birnen 25 Pf., neue Aepfel 25 Pf. pro Pfd., 
Reineclauden pro Kisten 2,00—2,50, Weintrauben, blaue pro Pfd. 1,00 
bis 1,50 M., weisse 60—80 Pf., Feigen pro Korb 2,00—2,50 M., neue 
Zwiebeln 4,50—5,50 M. Citronen 10—30 M. pro Kiste von 260 Stück. 
Neue saure Gurken 2,50—3,09—3,60 pro Schock. 


Posen, 26. Juli. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Drückend heiss. 
Neuer Roggen war am heutigen Wochenmarkte mässig zugeführt, und 
konnte selber zu festen Preisen für den Consum schnell placirt werden, 
In den anderen Cerealien fanden nur geringe Umsätze zu unveränderten 
Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden für 
100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 16,30—15,60—15,00 M., Roggen 
alt 12,70—12,30—12,00 M., Roggen neu 13,00—12,70—12,50 M., Gerste 
12,70--12,00--11,00 M., Hafer 13,50—12,80—12,10 Mark, Winterrübsen 
18,20—17,70—17,20 M., Winterraps 18,50—18,00—17,50 M., Kartoffeln 
2,40—2,00 M. — An der Börse: Spiritus matt. Gekündiet — Liter. 
Juli 36,10 M. bez., August 36,20 M. bez., September 36,70 M. bez., 
October 37,00 M. bez., November-December 37,00 M. bez. Loco ohne 
Fass 36,00 Mark bez., Br. u. Geld. 


Wolle. 

Pest, 24. Juli. Bei anhaltend fester Tendenz wurden diese Woche 
an in- und ausländische Fabrikanten und Commissionäre verkauft: ca. 
500 M.-Ctr. Baumwolle, ca. 600 M.-Ctr. Stoff- und Tachwollen, ca. 800 
M.-Ctr, Bacskaer, theilweise für Kamm, ca. 700 M.-Otr. geringe Ein- 
und Zweischuren für Militärtuchzwecke, ca. 200 M.-Ctr. Haut- und 
Gerberwollen und endlich ca. 1200 M.-Ctr. Zigajawollen. Die Preise 
der Baumwollen bleiben fest ohne Veränderung, bei Stof- und ge- 
ringeren Wollen sind sie mehr zu Gunsten der Verkäufer. Die letzteren 
gingen je nach Qualität von 70—100 Fl., die Bacskaer von 55—60, 
bessere Sandwollen von 53—60, Gerber- und Hautwollen von 38 - 66 
und die Zigajawollen das Gros von 50—53 per 56 kg, einzelne Partien 
höher aus dem Markte. In fabrikmässig gewaschenen Wollen wurden 
in der abgelaufenen Woche ca. 15500kg zum Preise von 1,50—3,20 Fl. 
per Kilogramm verkauft; bei günstiger Stimmung war der Absatz 
schlank, die Preise zu Gunsten der Verkäufer, (B. u. H.-Z.) 


Trautenau, 26. Juli. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt 


ist von Käufern gut besucht und die Nachfrage eine befriedigende 


sowohl in Tow- als Line en. Der Umsatz ist der gewöhnliche 
Bedarfsumsatz. Doch sind die umgesetsten Quantitäten ganz ansehn- 
liche. Notirungen sind gegen Vorwoche unverändert und werden von 
den Spinnern fest gehalten, Man notirt Towgarn Nr. 14 mit 48—52, 
Nr. 20 mit 40—43, Linegarn Nr. 40 mit 31—34, Gulden pr. Schock, 
je nach Qualität zu üblichen Conditionen, übrige Nummern verhältniss- 
mässig. 


Schifffahrts-Nachrichten. 

+ Oder-Sohifffahrt. Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesell- 
schaft: Angekommen: 26. h. Dampfer „Löbel“ mit folgenden Kähnen 
ab Stettin: Stm. Bretag I. mit Gütern, Strm. Boche mit Petroleum, 
Strm. Wurzel mit Gütern, Strm. Hirschberg mit Gütern, Strm. Sperling 
leer, Strm. Bretag II. leer, Strm. Linke leer. 

37. h. Dampfer „Adler“ mit folgenden Kühnen ab Stettin: Strm. 
Schulze mit Gütern, Strm. Koy mit Petroleum, Strm. Vogel leer, Strm. 
Wianke leer, Strm. Kruger leer, Strm. Jorsdorf leer, Strm. Seeliger leer, 
Strm. Jorkisch leer, Strm. Pohle leer. 

Abgeschwommen: 26. b. Dampfer „Cüstrin“ mit 2 Zuckerkähnen, 
welche am 28. h. in Stettin eintreffen müssen. 

Oderdampfschifffahrts-Gesellschaft vereinigterSchiffer: 
Angekommen: Dampfer „Bertha“ mit 5 beladenen und 5 leeren Käknen, 
Schiffer Rochow, Reschke, Lukas, Gerhardt, Steck, letzterer hat Ham- 
burger, die anderen Stettiner Güter. > g f 

Abgeschwommen Dampfer „Nr. I“ mit Schiffer Wiesner und Stiller 
nach Stettin. 

Rhederei Chr. Priefert. Angekommen sind am 25. d. Dampfer 
„Christian“ und am 26. Dampfer „Koinonia“ mit den bereits emel- 
deten Schleppkähnen, sowie am 25. Dampfer „Agnes“ mit 8 leeren 
Fahrzeugen. 0 5 

Abgegangen sind am 24. Dampfer „Emilie“ und am 27. Dampfer 
„Christian“, beide mit Ladung und mit je 2 mit Zucker und Zink be- 
ladenen, far Stettin bestimmten Schleppkähnen. 

Erwartet wird Dampfer „Elisabeth“ mit Strm. Hech, Witzlach von 
Stettin mit Gütern, Strm. R. Holland von Stettin mit Gütern, Strm. Joh. 
Wurzel von Stettin mit Gütern, Strm. Carl Eitner von Hamburg mit 
Gütern und 9 0170 er en. è 

Abgangsbereit Dampfer „Koinonia“. 

Rhoderei Stehr > Schartmann: Dampfer „Marschall Vor- 
wärts“ ist den 24. c. mit den bereits gemeldeten 3 beladenen und 9 
leeren Fahrzeugen hier eingetroffen und dampfte gestern nach Brieskow, 
um einen Zug leere Kühne zu holen. 


Vom Staudesamte. 27. Juli 
Kel , Cent Schleſ. Train⸗Bat. Nr 

Standesamt I. Kelm, Jos., Sergeant im . Train⸗Bat. Nr. 
ü erder⸗Kaſerne 5, Grundke, Bianca, ev., Berlinerſtr. 20 
Bürgerw i aeae > Foje: 1 ag elai s 
ev., ebenda. — Fri nder, Herm, Kaufm., Ir. aiſtr. 36, 
manty Helene, j., ETE AAA 12. — Mann, Ignatz, — >an aA 
k., Goldene Radegaſſe 27a, Zeisberg, Beate, k., ebenda. — röter 
Georg, Kaufmann, ep., Brigittenthal 34, Hornberger, Anna, k. ebenda. 
Standesamt II. Kattner, Auguſtinus, Bäcker, ubenſtr. 17, Kranz, 
Christiane, ev., Charlottenſtraße 4. — Weiß, Wilhelm, Haushälter, eve 
Gräbſchnerſtraße 75, Hoffmann, Erneſtine, ev., ebenda. — eezorek, 
Joſef, Rohrleger, k., Frdr.⸗Wilhelmsſtr. 66, Steiner, Klara, 4 eſſer⸗ 
ſtraße 24. — Gefell, Paul, Schloſſer, k., Berlinerſtr. 40, Scholz, T her. 


6, 


ev., 


k. 
e 


i diis * — . —— —Uñä— ' ET ee 


| 
E 


u — E 


amen stingast 10 
B en 8 
macher, k., Gab ir 


ſtraß aun, 


iche. re; Augufte, ev., ebenda. 


Emil, an 15 37 
imot, Ernſt, 


£ d. W i 2 M. — 


peor 
a EN Bar Wilhelm, 6 


chmidt, Oskar, ©. d. 
Ditto, Goldarbeiter gebilfe, 35% 


4 


EAE Fr 1 RSA 
Daniel, x 
verft. magas Ag 6 J. — Schubert, T 


Sterbefälle. | 
un en I. Lachmann, Margarethe, T. d. Kaufınanns 9 an 
Fe Aara A geb. r* Arbeiterwwe., 61 


Garbſch, „Beimid, 15 et 24 
. — Hirſek nen. 
Marie, T. d. Arb. Carl, 1 


— Loske, Arthur, S. d 


1 Carl, 2 w e. — Badhe, Wilhelm, Schneider, 33 J. — 
S gehe Reiſenden Wilh., 2 M. — Kaluſche, 
— Pohl, Clara, geb. Kobelt, Bahnarbeiter: 


Equipagen. 
Eanipage. 


(Complet zum Abfahren 


Loose 2 Mark 


Eduard | Hamburger, 


Grund: 


ni | 


11 Loose für 20 Mark. 


el, 9 „ebenda. — Henſchel, Pau i 
Gabitzſtr. 46a, andei Dorotbea, ev., ebenda. — Harſel, 5 
En ‚SubrwertSbefiker, t perban, Saimmer, Auguſte, ev., Tauentzien⸗ 
Auguſt, Arbeiter, ev., Ohl. Chauſſee, „Deutſche 


5 Carl, 3 M. — Beck, A 
ge 


rützuer, Martha, T. 
nſpector, 40 
n a 


dächers Carl, 3 
Carl, 4 Tage. 


erliner Equipagen- und Pferde- Lotterie. , 7 
2 Vierſpännige Equipagen. 


weiſpännige 
inſpännige 


352 


Ba 3 43 J. — 
d. Arb. 5 — 
eb. Ullmann, Poftunterbeamtenfr., 26 J. — Growald, 
— Henſchke, Johann, 9 77 
ou, geb. Lie ich, Gntionsauffeherfean, 3 2 J. — 
— Förſter, d. Schmied Albert, 3 M. — Saal, Gerir., 
d. Sihlofiers hugu 6 M. — Kretſch 
— Hanuſchek, Elfriede, T 


eWinne. Giidene n a 


sind 15 allen durch Plaente kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen dureh 


S. Münzer. Breslau, Schweldnitzerstrasse 8. 


Olmützer Bier. 


auf Ida, 

Adam, 1 — 58 J. 
— Schmolke, . 
eimann, Verſich.⸗ 

— Klawitter, 

Wier g. „ Anton, Arb., 


— . S. d. Acker⸗ 
d. Schuhmachermeiſters 


ir In en > 


Feſt ei er 25. 
lars 16. September 72 J. rd ben. Maie rens N 
arl, große Anzahl unſerer deutſchen Glaubensgenoſſen verſammelt fehen. 


r für innere Miſſon am 14. 


Wir hoffen zuverſichtlich, daß unſere Breslauer evangeliſchen Mitbürger 


freudig ihr Heim öffnen werden zu gaſtlicher Aufnahme. Wohnungs⸗ 
S. anmeldungen ſowie Zeichnungen zur Bildung eines Garantiefonds 


behufs Deckung jener Koſten, die nicht durch die Einnahme aus den 


Mitgliedskarten beſtritten werden können, werden von unſeren ſchle⸗ 
ſiſchen Glaubensgenoſſen an den Unterzeichneten erbeten. 


[815] 


Der Vorſttzende der II. Sub⸗Commiſſion. 
Gideon von Wallenberg-Pachaly. 


er 
gust d. J. 


Vollbluipferde. 


ferde. 
ilberne Münzen. 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, Schlossohlm, 


Ed. Hamburg er & Lohn 


— 


ak 2 Mark 


II Loose 
für 20 Mark. 
Für Porto u. Liste 
20 Pf. anzufügen. 
[976] 


Bierbrauerei, Hannamalzfabrik, 
Olmütz. Jahresproduetion über 60,000 Hectoliter. Olmütz. 
An die Eigenthümer 6 proc. Obligationen tinerpomner- OSTSEEBAD ZOPPOT. 15 $E wage Sn 


der Consolidirten Redenhütte, 


Die Sanirung des Werkes ist nur durchführbar, wenn die Eigenthümer der 


Obligationen einwilligen: 


1) dass der Zinsfuss vom 1. Juli d. J. ab auf 4½ % ermüssigt wird; 
2) dass die Amortisation in Zukunft al pari stattfindet und bis zum Jahre 1890 
gestundet bleibt; 
3) dass die nächsten acht Zinscoupons, zu 4½ % gerechnet, in einen Ver- 
pflichtungsschein umgewandelt werden, dessen Betrag mit 4½ 9% p. a. vet- 
zinst und welcher, vor Auszahlung irgend einer Dividende an die Actionäre, 
eingelöst werden muss aus den ersten Reingewinnen, welche die Conso- 
lidirte Redenhütte erzielen wird. — 
Die Eigenthümer der Obligationen werden deshalb aufgefordert, ein Nummern- 
verzeichniss nebst den ihnen gehörenden Obligationen und Couponsbogen: 
in Berlin bei den Herren Möser & Co., 
in Dresden bei den Herren Robert Thode & Co., 
in Zabrze bei der Gesellschaitskasse 
schleunigst einzureichen und das Nummernverzeichniss mit der unterschriftlich zu voll- 
ziehenden Erklärung zu versehen, dass sie, hinsichtlich der angeführten Obligationen, den 


vorgenannten Vorschlägen zustimmen. 


den vorbenannten Stellen zu beziehen. , 
Sobald durch die eingehenden Zustimmungen die Sanirung im Sinne des General- 


versammlungsbeschlusses vom 28. Juni d. J. 


Die hierzu erforderlichen Formulare sind von 


gesichert erscheint, werden die Obliga- 


tionen, entsprechend abgestempelt, den Eigenthümern nebst dem Zinsverpflichtungsschein 
und den nach den Beschlüssen vom 28. Juni d. J. ausgestatteten Genussscheinen franco 


zugesandt. 


Sollten die Zustimmungserklärungen nicht genügen, so wird der Concurs ange- 


meldet werden. 


Jede etwa gewünschte Auskunft wird umgehend ertheilt. 


Zabrze 0.-S., den 29. 


Juni 1886. 


[591] 


Consolidirte Redenhütte. 


Schrader. 


Empfehle mein ſtets reichhaltiges 
Lager von alten Civil- u. Militair- 


Effecten, als Waffenröcke, Hoſen, 


— er 


Eiſenbahn⸗ Paletotts, pelgbegüge, 
Jaquets, auch von der Berliner 
f. Mile Röcke, Hoſen, Weſten 
w. Militair⸗Montirungs⸗ und 
Aubrüſtungstücke in allen Gattungen, 
wollene Decken in reicher Auswahl. 


Brauer 


alte Civil. u. Militair⸗Effecten⸗ 
Handlung. 
Engros. [584] Export. 
Berlin N., Kl. Hamburgerſtr. 16. 


Ge Poſten getragene, aber noch 
ut erhaltene und brauchbare 

und Jaquetts von Tuch 
am der Berliner Feuerwehr en 


- Brauer, 
Militire@ffecten o an Engros, 
Berlin N., Kl. Hamburgerſtraße 16. 


Sombart's Patent- 


Gasmotor. 


ne 

e len. 

` Berlngster 4 
55 5 Basverbrauch! 


joo My 


(Friedrichsstadt.) "WEM 


Ein jung. Kaufm., m. beſt. Ref. 
verſ., d. deutſch., franz., poln. u. 
ruff. Sache mächtig, ſucht f. Polen 
u. Rußland in gangb. 8 Vertret. 
Gefl. Off. bitte unt. M. M. post. rest. 
Sosnowice Ruſſ.⸗Polen einzuſenden. 


20,000 Mk. 


gage g feres Unterpfand unb 


hai Sinf Gen. werden ſofort ge⸗ 
uch Offerten unter 
23667 29 Haaſenſtein 8 


Wagler in Breslau. [580] 


Verkauf. 


Ein nachweislich gutes 
Manufacturwaaren Ge⸗ 
ſchaft in einer Povinzial⸗; 


Iſtadt Oberſchl. ift mit nur 
3000 Mark Anzahlung 
ſofort zu übernehmen. 

H. 23674 
an Haasensteln & Vogler, 


Offerten sub H 


Breslau, zu richten. [595] 


Ein gutes Gaſthaus wird vom Iten] 3 Mk. 
Oetbr. zu pachten geſucht v. Joſeph 


Prager, Zimientzitz, Wieſchowa OS. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Tre⸗ 
meſſen Band IX Blatt Nr. 361 auf 
den Namen der ſeparirten Poen 
Pauline Pavel, geb. eguer 
eingetragene, zu N e be egene 


am 5. October 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem wenn e Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Vorwerk iſt mit 276,22 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
116,2,00 Hektar zur Grundſteuer, mit 
694 Me. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die i 
des Zuſchlags wird 03] 
ant 6. October 1886, 
Bormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 24. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


In Schweidnitz 


iſt ein ebantes Geſchäfts⸗ 
pane an el als: Strafe, nahe 
m Markt, billigſt an verkaufen. 
Offerten unter F. Z. 79 an die 
Exped. der Bresl. N 1261] 


rima⸗Wieſenhen 
4 kt a is franco Breslau 
mit Centner, 
Klee eu 2 175 mit 
f. pr. Centner. [596] 
Leubuscher, 
Oppeln. 


J Vorwerk Birkenhain Nr. 


Mit Danzig täglich durch 26 Züge von halbstündlicher Fahrt v — 
Reizende Lage; sicherer Badegrund; milder Wellenschlag. Kalte und 


warme See-, Sool-, 
nadenwege. Nach 
leuchtung. Sommer-Theater. 


Concert der Curcapelle. 


Eisen- ete, Bäder und Douchen, 
dem Walde Pferdebahn, 
In diesem Jahre Vor- 


Reizende Prome- 
Wasserleitung. Gasbe- 
und Nachmittags 
Réunions ete. 


1885 Badegästefrequenz 5000. 


Saison vom 15. Juni bis 1. October. 


3028] 


Prospecte versendet und Auskunft ertheilt Hie Bade- Direction. 


Vekanntmachung. 


Die Vahnhofs⸗Reſtauration zu Ratibor, mit welcher eine Wohnung 
verbunden ift, foll zum 1. October d. Js. verpachtet werden. Bedingungs⸗ 
gemäße Offerten find bis zum Sonnabend, den 28. Auguſt d. Is., Bor- 


mittags 11 Uhr, an uns einzuſenden. 


Bedingungen und Vertrags⸗Beſtimmungen können gegen Einſendung 
von 50 Pf. von unſerm BureausVorfteher bezogen werden. 


Ratibor, den 26. Juli 


1886. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


[1304] 


Henkers 


Blei: 


Soda 


jetzt in ſehr verbeſſerter Qualität. 
Seit mehr als 10 Jahren bewährt, als billigſtes Waſchmittel zur 
Erzielung blendend weißer und geruchloſer Wäſche, vollſtändig unſchädlich. 
Packete zu ca. 1 Pfund à 15 Pf. in allen Seifen⸗, Drogen: und 


Colonialwaaren⸗ Handlungen zu haben. 


[3328] 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fon das im Grundbuche der Nitter- 
wir auf den Namen des Lieutenants 
3 eingetragene 
Wia Ober⸗Zibelle 
7. September 1886, 
Bormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
Gerichtsſtelle — verſteigert 8 
Das Rittergut ii mit 1829,73 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
248,6140 mei) 17 Grundſteuer, mit 
684,00 utzungswerth s 
Ge hahe veranlagt. Auszu 
aus der 9 beglaubigte 
rift des Grundbuchblatts, etwai e 
abae en und andere das Grund: 
B n, ſowie 
eſondere Kaufbedingungen können 
in 5 e. e Abthei⸗ 
lun eingeſehen werden 
Sa i über die ee 
15 uf ags wird 
Bu September 1886, 
am mittag 8 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle berkündet werden. 
Muskau, den 9. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 


„Zwangsverſteigerung 
des Rittergutes Ober⸗Zibelle.“ 
Eingetragener Eigenthümer des 
Rittergutes Ober- ibelle iſt ſeit dem 
4. Juli 1886 der Reſtaurateur Ernſt 
Hugo Keil aus Seng [1292] 
Muskau, den 19 i 1886 
Königliches Amts- Gericht i 


Ein langjähriger Vertreter 


bedentender Braunkohlen⸗ 
Briquettes⸗ Fabriken über⸗ 


nimmt für Berlin den proviſions⸗ 
weiſen Verkauf von 3 


8 5 8 
Gefl. Offerten sub J. S. 3120 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Damen find find. fr. Aufn., Rath u. Hilfe 
ſtreng diser. dei Stadthebamme 
Frau Knuznik, Dominikanerplatz 2a, 


——— 1 


pt EEE 45 


Im Kaufmann Philipp Holzbock'⸗ 
ſchen Concurſe wird zur Abnahme 
der Schlußrechnung, 10 Erbebung 
von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
ain Vermögensſtücke 

anf den 13. Auguft d. 38., 

Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 
Termin anberaumt, wozu alle Be. 
9 hierdurch vorgeladen werden. 
Schlußverzeichniß und die 
Schluprechnung nebſt den Belegen 
ſind auf der eee 
8 niedergelegt. [1293] 
Liſſa, den 22. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 4. Auguft cr., 
von früh 9½ Uhr ab, 
werden im Gerichtskretſcham hierſelbſt 

Bauholz IV. 
u. V. Kl. aus 
ca. 382 Stück Kiefern den Schlägen 
ca. 37 Fichten Jag. 38 u. 78 
u. Totalität 
Neuewelt, 
ca. 439 Rm. Eichen: 
Scheit 7 81000 
247 Rm. Eichen⸗Sto / aus den 
ca. 224 Rm. Buchen⸗“ Schlägen 
Scheit (meiſt an- Jag. 4, 41, 42, 
brüchig) 62, 66, 64, 
ca. 300 Am. diverſe 
Brennhölzer 
im Wege der Lieitation gegen, paas 
Bezahlung verkauft. 1291] 
Rogelwitz, den 24. Juli 1886. 
Der a glide Oberförſter. 
J. V.: Haberland. 


5 
Bei der unter Nr. 90 unſeres 
Firmenregiſters eingetragenen Firma 
Friedrich Steuer 
zu Poln.⸗Wartenberg iſt . * 
merkt worden: [1295 
Die Firma iſt erloſchen. 
Poln.⸗ Vartenberg, 
den 13. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez.: Marx. 


Königliche Domaine Riebnig in der 


Größe von ‚010 ha, 
in welcher an Acker.... 311,515 ha, 
Wieſen . RE 75,526 ha 


mit allen find, ſoll auf die Zeit von 
Johannis 1887 bis dahin 1905 im 
Wege des öffentlichen Meiſtgebots 
anderweit verpachtet werden. 71074 

u dieſem Behufe iſt ein Termin 


au 
Sonnabend, den 14. Auguſt 1886, 
Vormittags 10 Uhr 
in dem Sitzungsſaale des 3 
Neben⸗ 1 hier, Albrechtsſtraße 
Nr. 31, I, vor dem Regierungs⸗Rath 
Rother, anberaumt, zu welchem 
3 hierdurch eingeladen 
werden. 


Die Domaine liegt 17 km (ein⸗ 


ſchließlich 15 km Chauſſee) von der 
Kreisſtadt und Eiſenbahn⸗Station 
e entfernt in der Nähe der 
ſchiffbaren Oder, gegen deren Ueber⸗ 
nd fie durch Dämme geſchützt 
wirt 

Zur Uebernahme der Pağiung 
ift die Qualification des Bewerbers 
als Landwirth und ein disponibles 
Vermögen von 70000 M. erforderlich, 
über deſſen eigenthümlichen Beſitz 
die Pachtbewerber ſich möglichſt vor 
dem Termine, ſpäteſtens in demſelben 
vor dem oben genannten Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſar in glaubhafter 
Weiſe auszuweiſen haben. 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 
10500 M. feſtgeſetzt worden. 

Die Pachtbedingungen, von denen 
wir auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Copialien Abſchrift ertheilen, 
desgleichen die Regeln der Licitation, 
die Vorwerkskarten und Vermeſſungs⸗ 
Regiſter können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in unſerer Domainen⸗Re⸗ 
z | giftratur hierfelbft, ſowie auf der 
Domaine 1 eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung der Pachtgegen⸗ 
ſtände iſt wer vorheriger Meldung 
bei dem Domainen⸗Pächter Neuge⸗ 
baner zu Brieg geſtattet. 

Breslau, den 14. Juli 1886. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe tenern, 
Domainen und Forſten. 
Oelriehs. 


Bekanntmachung. 


Zum Bau eines neuen Knapp⸗ 
ſchafts⸗ Lazareths i in Beuthen OS. find 
erforderlich 

301,17 Hd. Meter e 

2522 D:Meter Granitſchwellen, 
425 80 lfd. Meter Granitblockſtufen, 
425,20 eb: Meter ane 
agentreppenſtufen, 
9,96 ee andſteinabdeckplatten, 
18, 73 En ee Sandſteinwerk⸗ 


tüde u 
a Maler Sandſteinblock⸗ 


ſtufen 
Offerten auf dieſe Lieferung, welche 
zum Theil bald, zum Theil im künf⸗ 
tigen Jahre zu bewirken ift, nehmen 


bis Sonnabend, den 7. Auguſt c., 
Vormittags 11 * 
entgegen. po 
9 chere Auskunft wird bereitwilligſt 
ertheilt. 
Tarnowitz, ka 23. 9 h 1886. 


des Oberſ Ste chi ua chafts⸗ 
Vereins. 


Geſchlechtskrankheiten x. 
DE Weißfluß, offene Wunden 
jeder Art, Rheumatismus 2c. heilt 
nach 30jähr. A Flieger, per 
frage 31, 1. Et. Sprechſt früh v. S bis 
8 U. Abds. Ausw. brief. Arme gratis. 


— . 
2 à 


IT, 


7 
D 


u 
nn 


— * 


* 


n 
N 


rc 


g, 


en at 


up dr 
WER 


Nery 


Giana 


` 


arg ER, 
Bei dem een Gericht 
befinden ſich 1 — mab uneröffnete 

Teſtamente in Verwahrung 

1) 925 Teſtament der Seni Anna 
9 von 1 05 
eborene Reichsgräfin von 
sitean von Tannhauſen, 
1 egt am 21. December 
I 28 Hu Gerichtsamt zu 


Weiſtritz 

2) 85 Teftament der Philippine 
Wilhelmine Gräfin von 
Wartensleben, geborene 

eiin Teuffner von Lies⸗ 

a, niedergelegt am 26ten 

ärz 1824 beim Königlichen 
2 uo Stadtgericht zu 
Schwe 

3) das Testament des Chriſtian 
Quaſt aus Floriansdorf, ge⸗ 
richtli aufgenommen zu 
Schweidnitz am 6. Juni 1824, 

4) das Teſtament der unverehe⸗ 
lichten Johanne Charlotte 
Erueſtine Schönberg, nieder⸗ 

elegt am 10. Juli 1824 beim 
öniglichen Land⸗ und Stadt⸗ 
gericht zu Schweidnitz, 

5) das Teſtament der Char⸗ 
lotte Wilhelmine Heuriette 
Scholz d. d. Schweidnitz, den 
8. Marz 1825, niedergelegt beim 
.. daſelbſt am ſelbigen 


6) das Teſtament der Marie 
Charlotte Heuriette Scheib⸗ 
ner, geborene Sebaſtian, aus 
A: niedergelegt am 

7. Juli 182 

7) das Teſtament der Clemen⸗ 
tine verehelichten Lieutenant 
Schmidt, geborenen Scholz, 
niedergelegt am 15. Novem⸗ 
ber 1825, 

8) das Teſtament der verehelichten 
Marie Roſine Pauſe, ge⸗ 
borenen Schmelzer, aus Leut⸗ 


Is RATTEN, Y 


mannsdorf, * gerichtlichem 
Protokoll erklärt am 27ſten 
April 1826 


9 dag Teſtament der verehelichten 
Oekonom Wilhelmine Emilie 
Mittendorf, geborene von 
Dobſchütz, aus Mittel Faul] * 
brüd, re AE 25. Tan 
1826 bei dem Gräflich von 
der Goltz'ſchen e 
der Herrſchaft Würben zu 
Schweidnitz, 

10) das Teſtament der Frau Su⸗ 
janne Helene verwütwete 
Schmied Hanke, geborene Si⸗ 
rowatki, aus Schweidnitz, zu 
gerichtlichem Protokoll erklärt 
am 16. Februar 1828, 

11) das Teſtament der Frau 
Johanne Woeni FR Beni: 
ger), geborene Epiegel, zu 

o gerichtlichem Protokoll erklärt 
am 18 Mai 1828 zu Schweidnitz, 

12) das Teſtament der unverehe⸗ 
lichten Maria Thereſia 
Girth, zu gerichtlichem Proto⸗ 
koll erklärt zu Groß⸗Wierau 

am 15. Juli 1828. „12 294 

Diejenigen, welche ein Intereſſe 
an der Publication eines der er⸗ 
wähnten Teſtamente nachweiſen kön⸗ 
nen, werden aufgefordert, dieſelbe 
binnen 6 Monaten nachzuſuchen, 
eg e nad den Penone 
en der §§ 218—222 I. 12 A. ER. 
damit A ew werben 

Schweidnitz, den 19. Juli 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Abtheilung II. 
Lebende 


Forellen, 
Aale, 
r 


Rheinlachs, 
Zander, 
Weserlachs, 
Hecht, 
Steinbutt 


und 


Seezumgen, 


feinfte 


Jägerheringe, 


Ananas "Früchte, 
Treibhaus-Pfirsiche 


empfiehlt 


E. Huhndorl, 


Schmiedebrücke 21. 
Fluß-, Seefisch. 


12015 


Delicateſſen- Handlung 


Große Eile! Billig! 2 

ür Wiederverkäufer! S 

10 Pianinos, neueſte Erfindung, 

. ute gebr., 1 v. Bieſe, ff., billig, 

recht gute Flügel für 570 Mark, 

Eee Tafel⸗Claviere mit und ohne 

Eiſenplatte ſchnell pse pe K 

in Berlin, Bie M. 

N bitte an 3 zu 
ſchreiben oder ort zu kon kommen. 


in guter gebrauchter Fli Flügel billig 
E zu verkaufen, auch auf 200 f 
Pgradiesſtr. 2, I. Etage. [2001] 


— -w 
a 


— ren er 
n — 


f Einige Bott ER 
Ceto Vi Binter, 
erſten M 


n ſind billigſt 
geben bei 
S. Danziger, 
Brauercibeſitzer, 
in Neuſtadt, Oberſchleſien. 


B. K. R. 
Beliebleſte Röſtkaffess. 


echtHodeida⸗ Moecal, d0. 
ee 1,80. 
Tegeler eh 1,60. 
Viener 77 1,45. 
Carlsbader „ 1,40. 
å la Café Pupp, Carlsbad. 
8 1,26. 
o. II. 1,14. 
Br. Mischung 1,00. 
Yan 0,78. 


Breslauer N 
ile 


2 


9 

24 

Rafer Merel 
5 


Sb m ‘Ging. Ohle 4. 
1: 


Neue Sch Heſntgerſraße 6. 
Filiale II: 1497] 
Neumarkt 18, Seite Sandſtraße, 
neben der Dro uenhandlumg. 
Telephon⸗Auſchluß 268. 


— 


l fees garen 5 


Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 
FF 
Profeſſ. 
Dr. Weliström's . 
ſchwediſche 


| Magentropfen, 


anerkannt beſtes, heil⸗ = 
be es Regenerations⸗Elixir gegen Mas 7 
enfi Grii ca bie afk be 3C., beſon⸗ = 


— Ernst Goldmann, 
1 6. Sper Sperling, £ Leobſchütz. 


treten -= a 
treffliches utzmitte 
einmal im Gebrauch 
hatte, kauft keine Nach⸗ 
pinang mehr. | 


Neiſſe. — 
[6609] 


Fabrik mit Damp ienien, 
ieee IUG 


Nen: Dosen a5 Pid 


ſowie größere à 10 u. 20 Pfg. ü 
vorräthig. [554] 
Man 8 auf Firma und 
Schutzmarke. 

In Breslau bei Herrmann 
Freudenthal, Magazin für 
Haus- und Küchengeräthe, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 50, und bei [555] 

. Krüger, 
Magazin für Haus- u Küchengeräthe, 
Albrechtsſtraße 15. 11298 


Jedes Hühnerauge 


Hornhaut nnd Warze wird in kür- 
zester Zeit durch blosses Ueber- 
inseln mitdemrühmlichstbekannten, 
allein echten Radiauer’schen Hühner- 
augenmittel aus der Rothen Apotheke 
in Posen sicher und schmenzlos be- 
seitigt. Carton mit Flasche und 
Pinsel == 60 Pig. [3536] 
gas Prämlirt mit der höchsten 
Auszeichnung Goldene Medaille. ag 

Vepöt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke. 


—— BE 


de 
Der Bockverkauf 


in hieſ. Original - Southdown: 
Stammheerde hat 0 1 


Dom. Schmolz Breslau. 
Sprungfähige Bullen, 


rein Holländer Race, ſchwarz und 
rothbunt, ſtehen zum Verkauf 1 


Dom. Schmolz Breslau. 


TA l 


1 . ə 
Sreiffelbeeren, 
er e 2027 
Buchali & Heckel, $ 
Zwingerplatz Nr. 1. 
ess 
Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die? die Zeile 15 Pf. 


Eine tüchtige Directrice, 


für feinen Putz 
J. Frledmann's Nachf., 
Ohlauerſtraße 1. 


dauernde Stellung bei 40—50 Mk. 
monatl. Gehalt und pa Station 
und Familienanſchluß. Off. an die 


Expedition der Bresl. Ztg. 


Directrice 


wird für ein Putzgeſchäft in einer 


Provinzialſtadt ne pr. 1. 1582 


9 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften erbitte unter 
L. 889 an Rudolf Moſſe, Breslan. 


ür mein Damentoiletten⸗Geſchäft 


en eine 


tüchtige Directrice 


bei freiem Logis und gutem Salair. 
Meldungen mit Beigabe der Photo⸗ 


richten an 


Pauline Mosés-Putzker, 
Teplitz (Böhmen). 


Tapisserie. 


Eine junge Dame, mit der 
Branche durchaus vertraut, 
wird als Verkäuferin au enz 
gagiven geſucht. [566] 
rühl & Guttening, 
Fresken. Altmarft 26. 


in einem kl. Manufactur⸗ RER: 
Offerte an 11259] 
Heinrich Berger, 
Teſchen (öſterr. Schlee), 
Säachſenberg Nr. 18. 
Fus ein Modew.⸗ u. Confections⸗ 
Geſchäft wird eine Verkäuferin, 
die Br A des eule 5 
pr. ctober oder er geſucht 
unter L. Pag Hach. Beet 


P : am 
Eine Dame, in Ce elbſtar been wie 
Verkauf gleich firm, ſucht hier in 
einem feineren Geſchäft Stell. Gef! 
Off. Briefk. d. Ztg. Chiffre G. N. 90. 


Eine gebildete 
junge Dame 


zur Stütze der Hausfran wird 
bald geſucht. 

Oter unter H. D. 94 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2024] 


Eine [2014] 


Landwirthſchafterin, 
welche die Vieh⸗ und Geflügelwirth⸗ 
ſchaft gründlich verſteht, auch Milch⸗ 
wirthſchaft beſorgen kann, ſucht zum 
1. October 1886 anderweitige Stellung. 

Offerten sub O. P. poſtlagernd 
Tarnowitz Oberſchleſien erben 

Figur. -Damen, Lehr⸗Frl., Kell: 
nerinn. m. ſ. Reuſcheſtr. 24. 
Dan baldigen Antritt, 

welche . plätten, mit nur 

Napf rA „empfiehlt A. Sobotta, 

Kapferf miedeſtr. 44, II. 120237 


m für Schleſien. 
in Bocholter Fabrik⸗ 
geräte in Biber, Calmuc 
u. Pilots ꝛc. mae für 
Sch leſi ſien einen geeigneten, 
[588] 


gut ale eführten 
Vertreter, 


welcher die Artikel kennt. 
Offerten unter J. W. 7513 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


11869] 


für Comptoir und Reiſe. 
bekannt ſind. Offerten unter W. 


Für mein Colounialwaaren⸗Geſchäft ſuche per 15. Auguft einen 
tüchtigen Commis, umſichtigen, flotten 5 der polniſchen Sprache 
mä 1121 Alter und Gehaltsanſprüche find beizufügen. 

J. S, Mysſopitz. 


11311] 


; „Su teen un Sa Waen, 


ebenſo eine erſte Arbeiterin ſucht 
[2007] 


Ei i I 
ne tüchtige, ſelbſtändig arbeitende die Exped. der Bresl. Big. 1200 


Direetriee, 
die auch im Stande iſt, Modelle 
zu arbeiten reſp. fein copiren, findet 


Exped der Bresl. Ztg. unt. D. H. 81. 


T. 68 an die 


Eine tüchtige, in jedem Genre geübte 


grapbie und der Zeugniſſe (abe In. 


Eine Verkäuferin 
welche der deutſchen und polniſchen 
Finch mächtig iſt, findet Aufnahme 


Eine biefige, Weingroß handlung 


t per 1. October 


einen Vertreter 


Dies rigen bevorzugt, welche in Schleſien 


_ — 


Eat Baumwolle 


. P> — — 


; fugat fuge ið domn te] | vern ef han gen mw” 
Miet hsgefuce. 


Herrenſtraßſe 31 
2. Etage ein leeres Zimmer mit ſep. 
Eingang zu Eingang zu Comptoirzwecken. 


Ring 58, 2. 2. Etage, 


ſucht einen zuverläſſigen 


ertreter, 


mit . für Herzog⸗ 8 


thum Poſen und chleſten. C heirgtheter Mann mit gu 
ter 
welcher regelmäßig dieſe Gegenden e und einiger Bildung wird 


enen 00, en Dae zu aller Arbeit 


en Vorſſelung erm pg 
ig verbeten. [1264] 


geſucht. Gehalt 45—60 M. monatl.] wird für ein 5 5 möbl. Zimmer 
Vertreter geſucht! a E an N Dfi. bein Theilnehmer gefucht. 2026] 


Ein Schachtmeiſter mit etwa 
10 Mann wird ſofort geſucht. 
Dominium Hartha 
bei Greifenberg in Schleſien. 


7 für Anfangs Auguſt einen 


Käse erg Ben 


welder 15 aller Arbeit 


9 
avid Ba! 
Esel. bei Altfelde, un 


Einen Schieferdeckergeſellen 
ſucht J. Rudolf, Liebau i. Schl. 


In meinem alle Zweige des 
der a rag umfaſſenden Geſchäfte 
ndet ein 


Volontair od. Lehrling. 


baldige Aufnahme. [1302] 
atibor. Franz Lindner. 


Für mein Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Segan ſuche ich zum iel 


einen Lehrling. 


5 * und Koſt im Ha 
L. Schmachthahn, 
Neiſſe. 


Für mein Poſamentier⸗ u. Woll⸗ 
waarengeſchäft en gros & en detail 
ſuche ich zum Leh Antritt 


einen Lehrling. 


Hirsch Bucki, 
Steinau a. O. 


Lehrlingsſtelle 
wird geſucht! 


Für meinen Sohn, 17 Jahre alt, 
Primaner, ſuche entweder in einem 
Fabrikations- größeren Waaren⸗ od. 
auch 1 eſchäft, am miah ober 
auswärts, eine Lehrlingsſtelle. 

Offerten unter G. 86 an die Exp. 
der Bresl. Zeitung. [1283] 


Für meine Lederhandlung fuche 
einen Lehrling, der poln. Sprade 
mächtig, Sohn anſtändiger Eltern, 
zum ſofortigen Antritt. 1284] 


Eine leiſtun su gr aniſche 
Weberei in DOI Gladbach, die als 
Specialität baumwollene und halb⸗ 
wollene Hoſenzeuge, div. Kleider⸗ 
zeuge 20. e ſucht für Breslau 
und die übrige Provin u. Schleſien 
einen tüchtigen, mit der Branche bes | fl 
* u. gut eK Vertreter. 
Gefl. Offerten sub C. B. 80 an 
1283] 


Non einer 1 Gigante: Ci F k a 
fabrik wird für Stadt Breslau 
ein tüchtiger Vertreter geſucht. 
Offerten an die — der Bresl. 
Ztg. unter Chiffre W. O. 89. [1299] 


w 
Agenten, 
welche Schleſien und Poſen bereiſen 
und noch die Vertretung einer Berl. 
Wäcchefabrik, ſpec. Nachtwäſche, Ne⸗ 

liges und Schürzen, mit übernehmen 
önnen, eoten 1 50 Adreſſe abgeben 
sub S. L. 69 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für ein Bankhaus in Polen Ek 
ein tüchtiger deutſcher Cor: 
reſpondent, der bereits im Bank⸗ 
geſchäft thätig war, geſucht. 

Offerten ſind in der With 
der Bresl. Ztg. sub Lit. 2 ab⸗ 
zugeben. 1310 


Fin mein Fiia und 
Polſter⸗Materialien⸗Geſchäft 
ſuche pr. 1. Octbr. c. einen Commis. 
Bewerber wollen den Zeugnißab⸗ 
ſchriften Gehaltsanſprüche (bei See 
Station) beifügen. [1213] 
Philipp Cohn, 
in Firma J. & P. Cohn, 
Liegnitz. 
Ein tüchtiger Commis, Speeeriſt, 
ſucht per 1. October Srlung, 
Gefl. Offerten unter K. 1 pofi- 
lagernd Gleiwitz erbeten. [2011] 


Fits mein Band⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Engros- u. Detail⸗Geſchäft Inte 
15 zum baldigen Antritt einen 
jüngeren Commis, der eng Fr 


zeit erft Mawa hat. 
NMI. Littaur, 
Oppeln. 


Einen Commis, 


der poln. Sprache mächtig und mof. 
Conf., ſuche für mein Tuch⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft per bald ev. ſpäter. 


. Kosterlitz, 


120291 Ober⸗Glogau. 


ür mein Colonial- und Delicateß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofor⸗ 
tigen Antritt einen gewandten 
Verkäufer. [1306] 
Gustav Steiner, 
Gleiwitz. 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
ei f nos per 15. August event. 
ember c. einen tüchtigen 
Verkäufer, der kürzlich ſeine Kir 
zeit beendet hat. [13 


Reizende Wohnung 


a ar 1 er sang Zimmer, Cabinet 
Gartenben., per 1. October 
Billig, zu verm. Alexanderſtr. 25a, 
1. Etage. (Kann ſchon jetzt 1178 en 
werben). o 


Herreuſtraße 31 
iſt 1. Etage links eine herrſchaftliche 
Wohnung vom 1. Octbr. ab zu verm. 


Tauentzienſtr. 845 


eine halbe herrſchaftl. 1. Etage per 
etober zu vermiethen. [1884] 


Moritzſtr. 18 


herrſch. Wohnungen von 7 Zimmern 
r n per 1. October zu verm. 
käh. Nr. 16 part. [1938] 


Fränkelplatz 95 = 
in herrſch. Haufe 1 Wohn. in 2 2. Et, 
2 2⸗fenſt., 1 1⸗fenſtr. Zim. Cab., K tihe, 
Entree, keichl. Keller u. Bodengelaß. 


Tauentzienplatz 1a 
2. Et., hochherrſch. Wohn., 11 Som. 
per 1. Octbr. zu verm. Näh. 1 


Ohlaner-Sfobfgraben, 


Ecke Kloſterſtraße Im, 
iſt die halbe 1. Etage für 1200 Mk. 
zu vermiethen. [43 6 


Freiburgerſtr. 6 


Hochpart., 4 Zimmer, 1 Cabinet, 
bald od. ſpäter, 900 Mark, zu verm. 


28 Freiburgerſtraße 28 


berrſch. 2. od. 1. Et., 6 Zimm. incl. 
Salon c., ſchöne große äume, und 
Gartenben., Octbr. z. vm. Näh. 1. Et. 


Große helle Säle mit Comptoir, 
a 2 Seiten Licht, ſof. z. verm. Off. 
N. 91 an die Expeb. d. Bresl. Ztg. 


Obernigl in den Sitten 


iſt eine Sommer: Wohnung, Küche, 
Garten und große Veranda, bald 

. Kosterlitz, preiswert zu verm. Näheres sub 
Gr. ⸗Strehlitz. Chiffre B. 93 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1618 


iſt die größere Hälfte der 2. Etage per October d. J. zu vermiethen. 


w ser 


geſchehen. Näheres durch 
Ludwig Friedländer, 
[538] Carlsplatz 2, II. Etage. 


Albrechtsſtraße 16, 2. Stock, 


ſeither von der Königl. Regierung Fmthäbenthe 


größ. Räume p. 1. Januar 1887 4 verm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 27. Juli, 
Von der deutschen Secwarte'zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


vier 
"Ratibor, 


Für unſer Eiſenwaaren⸗Geſchäft in 
Sosnowice wird ein tüchtiger 
junger Expedient, welcher der pol⸗ 
pge Sprache mächtig iſt, per 


Ort. Bemerkungen. 


Bar. a. 0 Gr. 

a, d. Meeres 

niveau reduc, 
in Millim 


1. September event. October c. ge 3 
fucht. Marken verbeten. [1227] |Mullagnmore . 760 f 12 NW 5 (bedeckt. 
Persicaner & Fischer Aberdeen. .| 754 | 8 NNW 6 bedeckt. | 
in Myslo witz. Christiensund.| 748 11 INO 6 wolkig. 
— f/ a 702 -17 BWS eee 
Für meine Band, Strumpf⸗, Kurz; n 758 18 |S 2 Regen. 
und Weißwaaren⸗ Handlung ſuche ich] Haparanda.. 752 21 8 2 heiter. 
gr October einen recht gewandten Petersburg. E = = — 
en ſchon als Ball Moskau ...... 753 | 18 NW I |bedeckt. 
mit Erfo ig war. Polniſche — — 7 
Sprache erwünſcht. [129 90 pesk, Qucenst.] 761 13 N 4 wolkig. 
tein —ͤ— 2 inis. — — — 
ne Heider 751 | 16 [SW _ |wolkig. 
——77(7 7  föylt.. 750 18 ¡SW 2 Rang: 
Ein Lageriſt u. ein Comptoiriſt Hamburg.... 753 17 O80 1 bedeckt. 
werden für ein Delicateſſen⸗[ Swinemünde 754 18 {WNW 2 bedeckt. Nachm. Gewitter. 
E Geſchäft pr. 1. Septbr. Neufahrwasser 754 23 8 1 wolkig. Nachts Regen. 
e Gefl. Offerten sub J. V. Memel 754 18 880 2 bedeckt. Nachts Regen. 
514 an mabali fe Berlin sw. Paris 7 0 Au 5 
Suche pr. 15. Septbr. ev. 1. Oetbr. c. | Münster 753 15 8 2 |bedeckt. | 
einen praktiſchen u. tüchtigen Deftil: | Karlsruhe 756 | 16 SW 3 em «Mil 
lateur, perſönliche Vor enaga 175 Wiesbaden 755 17 8 1 edeckt. Regen. 
wün 758 17 NW 4 bedeckt. 
Jacob Krebs A e 755 18 8 2 wolkig. G. Nm. G. m. R. u. H. 
Gleiwitz. 754 19 2 1 Regen. 
755 22 1 wolkenlos, 
Ein j j. Kaufmann, der Luſt Breslau .....» 755 20 [NNW 2 Iheiter. Nachts Gewitter. 
und Liebe zur Kohlenbrande hat, ae — 
ſucht per ſofort oder 1. Octbr. cr. N g. ii — 
unter mäßigen Auſprüchen Stel: | Triest Re 


lung in einem Kohlen⸗Engros⸗ 
Geſchäft Oberſchleſiens. 

Gefl. Offert. unter M. N. 88 
Exped. der Bresl. Ztg. [2004] 


Scala für die Windstärke: | = Lee Zu P 2 leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5, = frisch, 6 = stark, 7 == steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 112 heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Vobersioht der Witterung. 

Das Minimum, welches gestern über der südlichen Nordsee lag, ist 
nordnordostwärts nach der norwegischen Küste fortgeschritte 2 das 
Maximum liegt westlich von Grossbritannien, ‘wo die frische nör liche 
Luftströmung fortdauert. Bei schwachen südlichen und südwestlichen 
Winden ist das Wetter über Deutschland trübe und regnerisch; ausser 
in den östlichen Grenzgebieten ist die Temperatur in Deutschland 
allenthalben gesunken, insbesondere im Süden, wo sie wieder allge- 
mein unter der normalen liegt, Im östlichen Deutschland fanden seit 
gestern Gewitter statt. In Altkirch fielen 20 mm Regen, in Chemnitz 


resl. Ztg. 
25 mm Regen und Hagel. 


R. 58 Exped. der 


e BITTE a aanas 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen ' Theil in Vertretung 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath in Breslau; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 

Druck von Grass, Barth upd Comp. (W. Friedrich) im Brealau. 


Die Renovation dieſer Wohnung kann nach Wunſch des Miethers 


